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NEUESTE NACHRICHTEN

Kabinett Pleven zurückgetreten
Staatspräsident Auriol hat den Rücktritt angenommen

Paris (AP/dpa). Der französische Ministerpräsident Rene Pleven hat dem Staatspräsi¬
denten Auriol am Mittwochabend das Rücktrittsgesuch des Kabinetts überreicht, da es in
der vorhergehenden Kabinettssitzung zu keiner Einigung über die Wahlrechtsreform ge¬kommen war. Staatspräsident Auriol hat das Gesuch angenommen.

Diesem Vorgang war eine Abstimmung in der
französischen Nationalversammlung vorange¬
gangen, bei der der Antrag , das Mehrheits¬
wahlverfahren in einem einzigen Wahlgang
durchzuführen, mit geringer Mehrheit abge¬lehnt worden war . In der folgenden Kabinett¬
sondersitzung hatte Ministerpräsident Pleven
eine Erklärung an die Nationalversammlung
des Inhalts formuliert , daß die Meinungsgegen¬sätze im Hause sich festgefahren hätten und
auch innerhalb seines Kabinetts keine Über¬
einstimmung mehr bestehe. Das heißt mit an¬
deren Worten, daß die Volksrepublikaner nach
Bekanntwerden des Abstimmungsergebnissesihre Minister aus dem Kabinett zurückgezogenhatten .

Bereits am Tage vorher hatte das Kabinett
Pleven einen so knappen Sieg errungen , daß
das Kabinett beschlossen hatte , dem Staatsprä¬sidenten seinen Rücktritt anzubieten . Nach Ab¬
lehnung des ersten Rücktrittgesuches hatte die
Nationalversammlung die Debatte über die
Wahlrechtsreform begonnen.

Der höflichste Parlamentarier
Am 15. März beginnt in Frankreich , wie all¬

jährlich, ein Feldzug der Höflichkeit auf allen
Gebieten und Berufen. Beamte, Polizisten, Taxi¬
chauffeure und Parlamentarier werden sich be¬
werben ; letzteren winkt als Ehrenpreis ein Po¬kal. Wie wir weiter erfahren , haben Frank¬
reich und Italien ein Fernmeldeabkommen über ,die Einrichtung einer Dezimeter-Verbindungnach Afrika abgeschlossen .

Der Landwirtschaftsausschuß des Europa¬rats hat nach einer Meldung aus Straßburgeinen Plan angenommen, nach dem eine hohe
Behörde zur Zusammenfassung der europäi¬schen landwirtschaftlichen Märkte gebildetwerden soll.

15 000 „Stangen “ versenkt
Wie aus Nizza gemeldet wird , hat ein briti¬

scher Zerstörer am Mittwoch im westlichen
Mittelmeer ein Schmugglerboot mit 15 000
„Stangen“ amerikanischer Zigaretten an Bord
versenkt. Französische Schmuggler hatten au¬
ßerhalb der Drei-Meilen -Zone von einem Seg¬ler , der vermutlich aus Tanger kam , die Ziga¬retten an Bord genommenund waren bei einem
Sturm mitten in einen Konvoy britischer
Kriegsschiffe geraten. Der Zerstörer „Fluys“
nahm die völlig erschöpften Männer an Bord

und versenkte die Jacht mit einer wohlgezieltenSalve.
Radar-Ausrüstung gestohlen ,

London (AP). Aus dem Waffendepot der
britischen Luftstreitkräfte in Chelveston (Nort-
hampton) ist von unbekannten Tätern Radar-
Ausrüstung im Werte von 50 000 Pfund (585 000
DM) gestohlen worden. Die abhanden gekom¬menen Apparate neuesten Baumusters waren
zuletzt bei den alliierten Luftmanövern über
Westeuropa im Herbst vergangenen Jahres
eingesetzt.

Der stellv. britische Oppositionsführer, An¬
thony Eden, forderte im Unterhaus, Groß-

Washington (AP/dpa) . Der frühere amerik.
Militärbefehlshaber in Deutschland, GeneralLucius D. Clay , erklärte am Mittwoch vor dem
Außenpolitischen Ausschuß und dem Wehraus¬
schuß des Senats, Amerika- müsse unverzüglichSchritte tun , um die politischen Voraussetzun¬
gen für einen militärischenBeitrag Westdeutsch¬lands im Rahmen des Atlantikpakts zu schaf¬fen. Er ersuchte außerdem den Kongreß, einer
Verstärkung der amerikanischen Bodentruppenin Europa „uneingeschränkt“ zuzustimmen.In Deutschland habe der Kommunismus ein
„Erbe des Hasses “ geschaffen . ,Man könne abervon den Deutschen keinen Beitrag zu Eisen-
howers Streitmacht erwarten , ehe nicht die
politische Lage geklärt sei . Deshalb müßten die
Vereinigten Staaten so rasch wie möglich dafür
sorgen, daß Deutschland in den Verband derfreien Nationen des Westens und in den Nord¬
atlantikpakt einbezogen werden könne. Dies sei
unbedingt nötig, ehe man auf eine wirklich ak¬tive Unterstützung von deutscher Seite rechnendürfe.

Die Ansicht des früheren Präsidenten Hooverund anderer Kritiker der Regierungspolitik, daßeine solche Verstärkung die Sowjetunion zum

britannien dürfe keinen Zweifel daran lassen,daß es den Kampf gegen den Kommunismus
in Malaya bis zum erfolgreichen Ende fort¬
setzen werde . Die Vereinigten Staaten und der
Rest der freien Welt sollten erkennen, daß
Großbritannien in Malaya zum Letzten ent¬
schlossen sei .

Marshall :
Möglicherweise vier Millionen Soldaten
Der US-Verteidigungsminister George Mar¬

shall erklärte am Dienstag, daß die USA-Streit-
kräfte möglicherweise auf vier Millionen Mann
verstärkt werden müssen. „Wir haben die Hoff-
nun , daß es nicht notwendig sein wird, in un¬
serem gegenwärtigen Dreieinhalb-Millionen -
Mann-Plan eine Revision nach oben vorzuneh¬
men“

, sagte Marshall, „aber in einer so ge¬
spannten Lage, wie wir sie jetzt erleben, gibt es
dafür keine Gewißheit.“

Angriff reizen könne, bezeichnete General Clayals gegenstandslos. Die Sowjets hätten den
Krieg längst begonnen, wenn sie sich für stark
genug hielten , das heiße, wenn sie glaubt» ! , daß
ihr Vorteil groß genug sei , um ihnen den Erfolgvon vornherein zu sichern. Sie würden deshalb
gar nicht erst angreifen , wenn man ihnen klar¬
machen könnte , daß sich eine Aggression nicht
lohnen würde.Um dies zu erreichen, müsse die gegenwärtigePolitik der Wiederbewaffnung Europas und der
Beteiligung amerikanischer Landtruppen an der
atlantischen Armee „auf vollen Touren“ wei¬
terlaufen . Dann könne innerhalb eines Jahreseine westeuropäische Verteidigungsmacht ste¬hen , die ausreiche, den Sowjets einen Angriff
zu verleiden . Zugleich wäre damit eine Stabili¬tät erreicht , die den Frieden sichernwerde, wenn
es auch noch auf Jahre hinaus ein bewaffneterFriede sein würde.

Die Sowjets seien weder Übermenschen nochUbersoldaten; wie einige zu glauben schienen ,sagte General Clay , und ebensowenig werdeGeneral Eisenhower überwältigt und abgemet¬zelt werden , wenn er nur eine hinreichende An¬zahl Truppen habe.

Vieh- und Fleischeinfuhr wird kontingentiert
Schaffung einer Einfuhr - und Vorratsstelle

Clay für positive Deutschlandpolitik
US -Truppenverstärkung für Europa sollte uneingeschränkt sein

Katastrophale Papierknappheit Drahtberich t unseres Bonner Dr . A R . - Redaktionsmitglieds
Düsseldorf (AP ) . In einem Dringlichkeits¬

antrag aller Fraktionen im Landtag von Nord¬
rhein-Westfalen fwurde die Landesregierung
aufgefordert, Sofortmaßnahmen zur Sicherstel¬
lung der Papierversorgung für Tageszeitungen
zu treffen . Nach einer Mitteilung des rheinisch¬
westfälischen Zeitungsverleger-Vereins lasse
die augenblickliche Papierknappheit befürchten,daß ein großer Teil der Tageszeitungen in Kürze
nicht mehr regelmäßig erscheinen könne.

Kardinal Frings gegen „Sünderin “
Küln (AP) . Der Kölner JDrzbischof , Kardinal

Joseph Frings, hat die Katholiken seiner Erz¬
diözese aufgefordert, dem vieldiskutierten Film
„Die Sünderin“ fernzubleiben.

Bonn . Der Bundestag nahm gestern d* Ge¬setz über die Rechtsstellung verschleppterAus¬länder an, das den etwa 50 000 bis 60 000 Ver¬
schleppten, die am 30. Juni 1950 noch in West¬
deutschland wohnten, eine Gleichstellung mitdeutschen Staatsangehörigen verspricht. Gleich¬
zeitig ersuchte das Parlament die Regierung,dafür ednzutreten, daß die im Auslandelebenden
Deutschen nunmehr nicht schlechter in ihren
Gastländern gestellt bleiben sollen als die hei¬matlosen Ausländer in Deutschland. Die Regie¬rung soll sich vor allem um Freizügigkeit und
Arbeitserlaiubnds für die Deutsch»! im Auslandebemühen.

Das Parlament stimmte dann dem Vieh - und
Fleischgesetz zu, das dem Bundesemähmngs-

Abwehr gegen kommunistische Einsickerung
Demokratischer Selbstschutz — Schumacher in Berlin

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . Der Bundeskanzler empfing gesternVertreter der „Kampfgruppe gegen Unmensch -

lichkeit“ die ihm Vorschläge zur Abwehr der
kommunistischen Einsideerung nach West¬
deutschland unterbreiteten.

Die Gewerkschaften müßten einen Betriebs¬
schutz zur Abwehr von Sabotageaktionen bil¬den. Die Flüchtlinge aus der Ostzone müßtendurch eine „politische Seelsorge“ betreut wer¬den. Die geflohenen Volkspolizisten, derenStärke man auf 2000 Mann schätze, sollten in
geschlossenen Einheiten an einem sozialen Auf¬baudienst beschäftigt werden. Der sowjetzonaleStaatssicherheitsdienst müsse durch ein Bun¬
desgesetz zur verbrecherischen Organisation er¬klärt werden.

Der Vorsitzende der SPD , Dr. Kurt Schu¬macher forderte eine offensive Politik der
Bundesrepublik im Hinblick auf die Vierer¬konferenz. Man müsse mit Überrumpelungs¬versuchen aus der Ostzone rechnen. GesprächeÜber die Neutralisierung Deutschlands solltenunterbleiben, wei ’ sie die Politik der Sowjet¬union unterstützten . Über eine, Aktionsgemein¬schaft mit der KPD werde nicht verhandelt .

Die Ostzonenregierung hat , wie AP meldet,auf Veranlassung des SED-Politbüros alle Be¬hörden angewiesen, den Kirchen jedes nur mög¬liche Entgegenkommen zu zeigen . Der Planeiner „Gegenkirche“ sei zurückgestellt worden,in kirchlichen Kreisen ist man der Meinung,die Ostzonenregierung wolle die evangelischeKirche weitgehend für ihre Bemühungen zurHerbeiführung des gesamtdeutschen Gesprächeseinspannen. Der Präsident des Deutschen
Evangelischen Kirchentages gab bekannt , daßder nächste Evangelische Kirchentag gleich¬
artig in West - und Ostberlin abgehalten werde.Er habe Grotewohl die Garantie gegeben, daßdie Veranstaltungen nicht gegen die Gesetze der

Sowjetzone verstoßen werden. Dafür habe die
Ostzonenregierung erklärt , sie werde gegen¬über den Verhandlungen auf der Tagung nichtkleinlich sein.

Korea : Ruhe vor dem Sturm
Tokio (AP/dpa) . Die der Schneeschmelze ge¬folgte Schlammperiode hat Mac Arthurs „Ope¬ration Killer“ (begonnen am 21 . 2 .) an der kore¬anischen Mittelfront bis auf einen örtlichenEinbruch im Nordostteil gestoppt. Unter Aus¬

nützung der Situation an der schwer angeschla¬genen Nord-Ost -Flanke des Gegners, hat die
7. und 2. US-Division ihren Angriff erfolgreichweiter nach Norden vorgetragen. Nach Durch¬bruch und Aufrollen der chinesischen Linienbei Pangnim—Changdong, steht die 7. Divisionmit Spitze bei Amidong , 48 km südlich des 38.Breitengrades . Damit ist der nördlichste Punktin Mittelkorea seit der Wiederaufnahme der
Offensivhandlungen durch die UN - Truppennach ihrem Rückzug aus Nordkorea erreicht.Nach Westen einschwenkend haben Teile der
7. Division an der großen transkoreanischenRollbahn, die von Kangnung an der Ostküstenach Soeul im Westen führt , Verbindung mitder auf gleicher Höhe vergehenden zweitenUS-Division aufgenommen.An der gesamten übrigen Front stellten ge¬stern Späh- und Stroßtrupps aus US-Truppenin der gegnerischen Hauptkampflinie eifrigeSchanzarbeiten der Chinesen fest. Bei einer ge¬waltsamen Erkundung, bei der ein UN-Stoß -
trupp mit Panzerunterstützung über den Hanbis in die Vororte von Soeul eindrang, wurdeein neu ausgehobenes, in beträchtliche Tiefe ge¬staffeltes Stellungssystem des Gegners fest¬gestellt . Die umfangreichen Schanzarbeiten unddas Anlegen ausgedehnter Minensperren las¬sen auf einen gut angelegten Sicherungsgürtelschließen.

minister das Recht gibt , einen Versorgungsplanauszuarbeiten , der den nötigen Einfuhrbedarf
festsetzt und eine Einfuhr- und Vorratostelleals Einfuhnschleuse bildet . Alle Einfidiren anSchlachtvieh u . Fleischerzeugnissen müssen die¬
ser Stelle angeboten wenden und dürfen nicht
edngeführt werden , wenn diese Stelle sie nichtabnimmt . Dr Importeur kann verpflichtet wer¬den , seine Waren von dieser Stelle zu einem
Marktpreis zurückzukaufen, der ' vom Emäh-
rungsminister im Einvernehmen mit dem Bun¬
deswirtschaftsminister festgesetzt wird . Das Ge¬setz enthält auch die Ordnungsbestimm«ngenfür die Groß- und Schlachtviehmärkte.Eine kurze Aussprache entspann sich übereinen Antrag , die Kriegsbeschädigten bei denstaatlich gewährten Vergünstigungen den Ver¬triebenen gleichzustellen. Während der zustän¬
dige Auschuß diesen Antrag für erledigt erklä¬ren lassen wollte, da diese Gleichstellung be¬stünde , wiesen mehrere Abgeordnetedarauf hin,daß dies z. B . bei der Kreditgewährung keines¬wegs der Fall sei, und das Haus sprach sich für
nochmalige Prüfung dieser Frage aus.Der Bundestagspräsident nahm in kurzen
Ausführungen zu seiner angeblichen „ Gruß¬
pflichtverordnung“ im Bundeshaus Stellung undbetonte , daß er die Angestellten angewiesenhabe, ihnen bekannte Abgeordnete zu grüßen.Dies sei nicht mehr als ein Gebot der Höflich¬keit . Es sei keine Grußpflicht gegenüber Abge¬ordneten allgemein angeordnet worden.Weil er angeblich Kilometergelder und Kraft¬wagengebühren bezogen habe, ohne seinen Wa¬gen zu fahren , wurde die Immunität des WAV-Abgeordneten Dr. Fritz Doris vom Bundestagam Mittwoch einstimmig aufgehoben.

’
Die Bundesregierung hat dem Bundesratden Entwurf eines Gesetzes über eine Bundes¬

kreditbürgschaft zur Finanzierung der Lebens¬mittel-Bevorratung zugeleitet. Wie das BEMam Mittwoch bekanntgab , beläuft sich der Fi¬nanzbedarf für diebereits im Herbst v . Js . an -gelaufenen Bevorratungsprogramme auf rund
1,1 Milliarden DM.

Generalangriff der Gewerkschaften?
Ernste Auseinandersetzungen über das Lohn¬end Preisgefüge zwischen Bundesregierung undden Gewerkschaften erschienen in den nächsten

Wochen unvermeidlich, erklärten lt. AP den
Regierungsparteien nahestehende Kreise.

Die Massenkündigung von Tarifverträgendurch fünfzehn Gewerkschaften innerhalb derletzten acht Wochen und die gleichzeitig ange¬meldeten Lohnforderungen deuteten daraufhin , daß die Gewerkschaften einen General¬
angriff begonnen hätten , um notfalls durchStreik die Anpassung der Löhne an die gestie¬genen Preise zu erzwingen.

Frankfurt — Chile
Frankfurt (dpa) . Die erste direkte Flugverbin¬dung zwischen der Bundesrepublik und Chilewurde auf dem Frankfurter Rhein-Main-Flug-

hafen feierlich eröffnet.

« *

Wer eher schießt, hat mehr vom Leben
Schon mancher UN -Soldat hat es mit dem Leben büßen müssen , daß sich unter den hin - und her¬getriebenen Flüchtlingen unbemerkt Partisanen in das rückwärtige Gebiet schmuggeln konnten . Des¬halb wird jetzt jeder Einheimische gründlich auf Waffen und Papiere untersucht , ehe man ihn wei¬terziehen läßt . (dpa )

Washingtoner Perspektiven
Von Dr. Gerhard Lütkens (MdB)

Dr. Gerhard Lütkens, der den Bundestagsaus¬schüssen für auswärtige Angelegenheiten , für
gesamtdeutsche Fragen und für den Marshall¬
plan angehört, gibt nach seiner Rückkehr aus
Washington , wo er zusammen mit fünf anderen
Bundestagsabgeordneten die amerikanischen
Auffassungen zum Deutschlandproblem son¬dieren und studieren konnte, hielt einen Über¬blick über die dort aufgezeigten Perspektiven .
Wer die Vereinigten Staaten kennt , ist sich

bewußt, daß wie ehemals so noch heute , wo
sich das Land wesentlich mehr konsolidiert
hat , auf der anderen Seite des Ozeans nichts so
beständig ist -wie der Wechsel . Politische Vor¬
aussagen Sind daher schwierig und selbst Fest¬
stellungen über die gerade aktuelle politische
Lage nicht leicht.

Während der Tage, die ich als einer der nachden USA eingeladenen Bundestagsabgeord¬neten in Washington verbringen durfte , hatman zunächst feststellen können , daß zur Zeiteine eindeutige Auffassung über die etwa zuerstrebende Lösung des „deutschen Problems“nicht besteht . Das ist auch gar nicht verwun¬derlich. Ich habe aber während meines Auf¬enthalts auch nicht ein einziges Wort gehört,das darauf hdndeutete, maßgebende amerika¬nische Kreise stellten sich vor , die Bundes¬
republik solle oder müsse einen „militärischen
Beitrag“ zur Verteidigung Europas oder des
Westens -— jetzt — leisten . Oder gar ein Wort
dahingehend, die Bundesrepublik laufe Ge¬fahr , der amerikanischen Unterstützung ver¬
lustig zu gehen, wenn sie es an solchem Bei¬
trag fehlen lasse.

Es mag einmal eine Zeit gegeben . haben,wo amerikanische Stellen über die Notwendig¬keit einer schleunigen „Remilitarisierung“
Deutschlands anders gedacht haben . Wennaber heute in Deutschland Regierungsstellenoder auch amerikanische „Sprecher " noch sotun , als ob man drüben auf einen deutschenmilitärischen Beitrag warte oder dränge, sokann das nach meinen Beobachtungen nur auf
mangelnde Unterrichtung über die wirklichen
Auffassungen in W - -bington zurückgeführiwerden.

In diesem Zusammenhang ist es denn auch
notwendig, Mißdeutungen zurückzustellen, diedie Erklärungen General Eisenhowers nach sei¬ner Europareise in Deutschland gefundenhaben. Er Ist vielfach dahin verstanden wor¬den, als ob er die Änderung des politischenStatus der Bundesrepublik als notwendig be¬zeichnet habe , damit deutsche militärische Ein¬heiten auf Grund eines in demokratischer
Weise zustande gekommenen Entschlusses
unserer politischen Instanzen gebildet werdenkönnten.

General Eisenhower hat Äußerungen solcherArt nicht gemacht . Die entscheidenden Sätzein der Rede, die er vor den Mitgliedern beiderHäuser des amerikanischen Kongresses gehal¬ten hat , lauten ; „Ich bin der Ansicht, daß zu¬nächst eine politische Basis gefunden werden
muß , ein Übereinkommen, welches am Ende
eine verdiente Gleichberechtigung des deut¬
schen Volkes ins Auge faßt , bevor man dar¬über zu sprechen anfangen sollte ; deutsche Ein¬heiten in eine Armee , gleichviel welcher Art,einzugliedem. Ich als General bin jedenfallsnicht bereit , in eine von mir kommandierte
Armee nicht freiwillig dienstleistende Truppen
einzugliedern.“ Eisenhower hat also die Ent¬
scheidung über die Möglichkeit eines deut¬
schen militärischen ; Beitrags den Politikern der
alliierten Mächte zugeschoben. Militär , der er
ist, hat er selbst sich über politische Fragen
nicht geäußert und - für sich die Konsequenz
au6 der unbereirjigten politischen Lage dahin
gezogen , daß er seine atlantische Verteidigungauch ohne Beteiligung deutscher Kontingentebilden könne und werde.

In Eisenhowers Reise ist jedoch keinesfalls
die einzige oder auch nur die hauptsächlicheUrsache dafür zu suchen , daß sich die Auf¬
fassungen Washingtons über Notwendigkeit
und Zeitpunkt eines deutschen Beitrags ge¬
wandelt haben . Eine andere ist in dem Erfolg

zu sehen , den zunächst einmal der französische
Ministerpräsident Pleven vor einigen Wochen
drüben erzielt hat . Es herrscht jetzt dort die
Meinung vor, es sei zweckmäßig, Frankreich
Gelegenheit zu geben , seinen Schumanpla* für
Stahl und Kohle , und seinen Plevenplan für
eine sogenannte europäische Armee durch¬
zusetzen . Dabei ist es eine große Frage , ob
man in Washington mit den Einzelheiten bei¬
der Pläne wirklich genau vertraut ist, ob man
insbesondere sieht, wie sehr in diesen Plänen
eine dauernde Diskriminierung Deutschlands
angelegt ist.

Die Regierung der Bundesrepublik wäre
wohl beraten, ujenn sie sich ernsthaft bemühte ,diese Seite vor allem beim Schumanplan über¬
all verständlich zu machen. Nach meinen Ein¬
drücken ist man in Washington selbst , wenn
auch nicht notwendigerweise bei der Hohen
Kommission , durchaus hellhörig für Einwen¬
dungen, die sich mit sachlichem Recht auf die
Tatsache der ungleichen Behandlung der Part¬
ner innerhalb der geplanten Organisationenstützen.

Es gibt weitere Ursachen, die eine gewisse
Wendung der Washingtoner Politik erklären
können. Hier soll nur noch eine kurz gestreiftwerden. Man rechnet mit einem Zustande¬
kommen der Vier -Mächte-Konferenz . Es giltfür den Westen , sich taktisch für diese Ver¬
handlungen in Position zu bringen . Eine voll¬
endete Militarisierung der Bundesrepublikwürde, wie ich meine, die Verhandlungs¬
position des Westens ungünstig beeinflussen .
Nur die für die Zukunft potentiell drohende
Militarisierung ist eine Waffe des Westens in
den Verhandlungen. Dabei hat man in Wa¬
shington durchaus den Eindruck bekommen,daß dort die Bedeutung Deutschlands für eine
Regelung der internationalen Fragen in Eu¬
ropa und in der Welt zwar nicht etwa als ent¬
scheidend , aber doch als wichtig angesehenwird. Alle Bundestagsabgeordneten, die drü¬
ben waren, haben mit Emst zum Ausdruck ge¬bracht, daß Deutschland für sie nur als Teil
der westlichen Welt vorstellbar sei. Alle haben
betont, daß sie Deutschland im Verhältnis einer
echten Partnerschaft zum Westen zu ' sehen
wünschen . Man #iat den Eindruck gewonnen,daß die Vereinigten Staaten bei der Vierer¬
konferenz die Bundesrepublik als einen Teil
der westlichen Welt nicht fallen lassen werden ,und daß sie auch völlig sehen, daß ein Teil
eines solchen Deutschlands die zur Zeit sowje¬
tisch besetzte Zone ist.

In diesem Sinne habe ich mir drüben die
Meinung gebildet, daß wir in der Bundes¬
republik alle uns möglichen Anstrengungen
machen müßten, um auf der Grundlage freier
Wahlen und aller sonstigen freiheitlich -demo¬
kratischen Einrichtungen die Voraussetzungen
für die Schaffung der Einheit Deutschlands
herbeiführen zu helfen.

f ’
Neues in Kürze

London. (AP) . In der Sowjetunion sind am
Mittwoch die Brotpredse um 15 Prozent gesenktworden.

Straßburg. dpa) . Auf dem Oberrhedn wurde
am Wodienende die Schiffahrt durch Telefon¬
kabel-Diebstähle erheblich gestört . Unterhalb
von Straßburg blieben die Wasserstandsmel¬
dungen aus, weil an mehreren Steilen Hun¬
derte von Metern Telefonkabel gestohlen waren .Der Schiffsverkehr wurde durch Lotsendienst
aufrechterhalten . Die gestohlenen Kabel wur¬
den bei einer Straßburger AltmetaJlhändlerin
gefunden.

Köln (AP) . Die chemische Industrie hat die
Forderung der IG Chemie, Papier und Keramik
entschieden abgelehnt, das für die kohlen- und
eisenschaffende Industrie ausgearbeitete Mit¬
bestimmungsgesetz auch auf die deutsche
chemische Industrie auszudehnen.
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Zum Tage .
Selbstkritik — Selbstbezichtigung

Wieder einmal dringt das „Familienleben“ der
Kommunistischen Partei in die Öffentlichkeit.
Handelt es sich in der Tschechoslowakei um den
Clementis, so irp Lande Württemberg-Baden
um den Leibbrand . Jener war einmal Außen-,
minister und sei dann Agent des französischen
Geheimdienstes geworden; dieser saß als Par¬
teisekretär in Stuttgart und hat sich- selbst
schuldig bekannt . — Die Öffentlichkeit nimmt
nicht mehr soviel Notiz von diesen kommunisti¬
schen Streitigkeiten , weil sie immer wieder in
Abständen - äuftreten und weil die KPD, so
schon schwach , nur noch eine Null wäre, wenn
nicht die Drohung Rußlands dahinter stände. Es
ist gut , wenn man diese Dinge nicht für so
wichtig hält , aber ernst sollte man sie immer
nehmen , so ernst , wie das die Bolschewisten
tun , nach deren Pfeife die in Prag bzw . in Stutt¬
gart taiizen. Für diese sind solche Erscheinun¬
gen nichts arideres als eine Säuberung der Par¬
tei . Und diese wird immer wieder in Abstän¬
den notwendig, i^pil es sich um eine dem Pro¬
gramm und der Führung verschworeneGemein¬
schaft handelt , deren führende Köpfe immer
wieder durch ändere ersetzt werden müssen,
weil sie mit der Zeit der menschlichen Natur
ihren Tribut bezahlen müssen, nämlich den,
selbständig denken zu wollen. Das erträgt Sta¬
lins Lehrgebäude nicht. Die Eingeweihten wis¬
sen aber um diesen Hang des Menschen und
säubern deshalb periodisch die Partei auch
dann , wenn es dgm Tatbestand nach gar nicht
notwendig wäre . Damit aber das alles nach
außen hin Hand und Fuß bekommt, müssen die
Opfer sich selbst bezichtigen und schuldig be¬
kennen . Im Falle Leibbrand geht das noch
harmlos zu . Vielleicht ist er froh, auf diese
glimpfliche Art aus der Verantwortung zu kom¬
men; bei Clementis wird es schon ein wenig
anders sein. Der würde sich wahrscheinlich in
Stuttgart bei Maultaschen und Spätzle wohler
fühlen als in dem „goldenen“ Prag mit den Er¬
innerungen an seinen ehemaligen großen Kol¬
legen Wyschinski, mit dem er noch im Novem¬
ber 1949 Arm in Arm zu sehen gewesen war . f .l.

Das alte Spiel
Verhältniswahlrecht mit einem Wahlgang

oder zwei Wahlgänge mit Mehrheitsentschei¬
dung — um diese Wahlmethoden ging es bei
den Abstimmungen in der französischen Natio¬
nalversammlung . Und da Ministerpräsident Ple-
ven,der im übrigen nicht sehr interessiert an bei¬
den Systemen gewesen sein soll , die Vertrauens¬
frage mit der Abstimmungsfrage verbinden
mußte , war das Schicksal seiner Regierung von
vornherein arg bedroht. Die Volksrepublikaner
haben wegen ihres festumrissenen Programms
nur wenig Koalitionsmöglichkeitenund bestan¬
den auf Beibehaltung des bisherigen Systems
der Verhältniswahl mit einem Wahlgang. Die
Radikalsozialisten können nur bei zwei Wahl¬
gängen, eventuell mit Hilfe von Rechtsparteien
oder Sozialisten, hoffen, etwas von ihrem ver-
loreftigegangenen Einfluß zurückzugewinnen.
Da nach der gestrigen Abstimmung das Ver¬
fahren mit einem Wahlgäng abgelehnt wurde,
sind die Volksrepuiblikaneraus der Regierung
ausgeschieden und Pleven hat zum zweiten
Male seinen Rücktritt angeboten. Es hätte wohl
den Ausweg gegeben, die Vertrauensfrage von
der Wahlreförm zu trennen,- aber der wurde
nicht gewählt. A,uch so ist die ' Presse Frank¬
reichs äußerst ungehalten : über die Parteien ,
weil sie „wieder ihr altes Spiel“ trieben , und
über die Regierung, weil sie -es mitspielte , statt
sich den wirtschaftlichen und sozialen Refor¬
men zuzuwenden. h . b .

Feuergefecht um eine Zeitung
Buenos Aires (dpa) . Die Hoffnungen , daß am

Mittwoch oder Donnerstag die führende argen¬
tinische Tageszeitung „La Prensa “ wieder¬
erscheinen werde, sind geschwunden. Nach
dem gewaltsamen Versuch von über 1000 An¬
gestellten und Arbeitern der Zeitung, die Ar¬
beit wieder aufzunehmen, wurde das Verlags¬
gebäude in der Nacht zum Mittwoch von Poli¬
zei umstellt . 200 Arbeiter wurden zum Verhör
auf eine Polizeistation gebracht.

Die Angestellten und Arbeiter hatten am
Dienstag die um das Verlagshaus aufgestellte
Streikpostenkette durchbrochen. Die Streik¬
posten eröffneten daraufhin das Feuer, wo¬
bei ein Arbeiter getötet und ein anderer ver¬
letzt wurde

„La Prensa “
, die meist gelesene Tageszeitung

in ganz Südamerika, ist seit dem 26 . Januar am
Erscheinen verhindert . Sie ' wird von der Zei¬
tungsträger -Gewerkschaft boykottiert , die eine
Unterorganisation des von der argentinischen
Regierung unterstützten allgemeinen Gewerk¬
schaftsbundes ist .

Mißtrauensantrag gegen Stuttgarter Regierung abgelehnt
MinisterpräsidentDr. Maier erneut gegen Adenauer und Gerstenmaier

Drah * b ericht unserer Stuttgarter Redaktion

, Stuttgart . In der gestrigen Sitzung des Württemberg-badischen Landtags beantwortete
Ministerpräsident Dr. Maier eine Anfrage der CDU über seine Rede in Schnait. Im Anschluß
daran kam es zu einer hitzigen , ausgedehnten Debatte , in der die Sprecher der beidien Keali -
tlonsparteien Dr. Hausmann (DVP) und Alex Möller (SPD) das Verhalten des Ministerprä¬
sidenten billigten , <CDU und DG/BHE es dagegen mißbilligten . In namentlicher Abstimmung
sprach der Landtag mit 53 gegen 41 Stimmen der Landesregierung dm Vertrauen aus.

Die Große Anfrage der SPD wegen der Polizeimethoden bei der Vernehmung von 200
Weinhelmer frauen, die des möglichen Verstoßes gegen den § 218 verdächtigt worden waren ,
wurde auf die nächste Sitzung in der kommenden Woche vertagt . %
In einer persönlichen Erklärung rechtfertigte

sich Ministerpräsident Maier bezüglich seiner
Äußerungen auf einer Versammlung der De¬
mokratischen Volkspartei in Schnait zu Beginn
des Februars . Die CDU hatte zum Gegenstand
ihrer Anfrage eine angebliche Bemerkung des
Ministerpräsidenten gemacht, wonach General
Eisenhower mit dem Bericht vor dem amerika¬
nischen Kongreß über seine Europareise dem
Bundeskanzler „Das Spielzeug der Remilitari¬
sierung“ aus deg Hand geschlagen habe.

Ministerpräsident Maier kritisierte die „mi¬
mosenhafte Empfindlichkeit“ Adenauers und
wies darauf hin, daß der Kanzler aus den Rei¬
hen seiner eigenen Partei noch viel schärfer
kritisiert worden sei. Er erklärte , der entschei¬
dende Satz in seiner Schnaiter Rede »habe, an¬
ders als wie ihn die CDU formulierte, folgen¬
dermaßen gelautet : „General Eisenhower hat
voreilig vorgepreschten deutschen Politikern
das Spielzeug der Wiederaufrüstung aus der
Hand genommen.“ Seine Äußerung sei in ver¬
gröberter Form wiedergegeben worden. Aden¬
auer habe über der Wiederaufrüstung drin¬
gendste politische und wirtschaftliche Fragen
vernachlässigt. (Unruhe bei der CDU) . Dr.
Maier sagte, er wehre sich dagegen, daß das
deutsche Volk ungefragt und ungehört einem
neuen Abenteuer zugeführt werden solle . ( „Un¬
erhört “ bei der CDU, Händeklatschen bei den
übrigen 'Parteien ) . Er habe bewiesen, daß er be¬
reit sei. einen Fehler einzugestehen. Er könne
das aber nicht tun gegenüber einer parteipoliti¬
schen Gruppe oder einer Persönlichkeit, die sei¬
nen Fehler, wenn er je einen gemacht habe,
mit Gegenäußerungen zurückgegeben habe, die
bisher Dagewesenes weit hinter rieh ließen.

Damit bezog sich der Ministerpräsident auf
eine Äußerung des Bundestagsabgeordneten
Gerstenmaier , wonach er, der Ministerpräsident,
unwürdig1 sei, ein-.öffentliches Amt zu beklei¬
den. Er habe aber erfahren , daß Gerstenmaier
seine Äußerungen in anderer Form getan habe.
Der Ministerpräsident warf Gerstenmaier vor,
das Evangelische Hilfswerk, das sich des höch¬
sten Ansehen® erfreue , zu seiner parteipolitischen
Deckung vorzuschieben. Im August vorigen >
Jahres sei das Hilfswerk bereit gewesen, eine
Geldstrafe von 100 000 Mark im Untersuchungs-
Verfahren anzunehmen. Me Verfahren gegen
das Hilfswerk hätten schon längst geschwebt
und seien nie abgeschlossen worden. , Jetzt habe
sie die Staatsanwaltschaft übernommen.

In der Debatte erhob Abgeordneter Simp¬
fen dörfer (CDU) Protest gegen die Metho¬
den des Ministerpräsidenten in der Kontro¬
verse Maier-Gerstenmaier. Es sei unglaublich,
wie der. Ministerpräsident seine politischen
Gegner auf einer arideren Ebene zu erledigen
trachte . Nach Ansicht der CDU werde dadurch
die politische Atmosphäre vergiftet und die
demokratische Grundlage zerstört. Die Äuße¬
rungen des Ministerpräsidenten seien mit seiner

Volksabstimmung in Südbaden
Freiburg (a) . Der badische Landtag verlän¬

gerte gestern die Wahlperiode des jetzigen
Landtags bis zum Zusammentritt der Volks¬
vertretung , die nach den Bestimmungen eines
Bundesgesetzes über die Neugliederung im süd¬
westdeutschen Raum zu wählen ist. Ist dieses
Bundesgesetz bis zum 15. Januar 1952 von den
Bundesorganen noch nicht verabschiedet, so
finden die Landtagswjahlen in Südbaden am
16. März 1952 statt . Das Gesetz tritt erst nach
seiner Annahme durch eine Volksabstimmung
in Kraft , die am 8 . April stattfindet .

Der Landtag regelte ferner in Ergänzung des
badischen Betriebsrätegesetzes die praktische
Ausübung des Mitbestimmungsrechts der Ar¬
beitnehmer im Rahmen paritätisch besetzter
Fachkommissionen unter der schiedsrichter¬
lichen Mitarbeit des Staates in allen Fällen, in
denen das Mitbestimmungsrecht nicht unmittel¬
bar im Betrieb selbst ausgeübt werden kann.

Schließlich stimmte der Landtag einem Ge¬
setz zu , wonach künftig alle Verkaufsstellen,
mit Ausnahme der Apotheken und Tankstellen,
am Samstag ab 17 Uhr und am Mittwoch ab
13 Uhr in ganz Südbaden geschlossen werden.

Stellung als Ministerpräsident unvereinbar und
werden deshalb von der CDU verurteilt . Dem¬
gegenüber erklärte Ministerpräsident Maier ,
er selbst habe noch nie einen deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag abgelehnt, zeige jedochwenig
Verständnis für die dabad angwandte Verfah¬
rensweise. Dr. Hausmann (DVP ) , der für die
Fraktion des Ministerpräsidenten sprach, sprach
diesem das Recht zu , seine Meinung zu sagen.

Abgeordneter Dr. Mattes (DG/BHE ) er¬
klärte , der Ministerpräsident sei diesmal, wie
schon des öfteren, in seiner Formulierung ent¬
gleist. Er müsse in seiner Stellung vorsichtiger
sein. Eine unwürdige Note habe die Angelegen¬
heit erst dann bekommen, als der Ministerprä¬
sident Dr. Gerstenmaier angegriffen habe. Es
sei unverantwortlich , daß man in diesem Au¬
genblick die Aktion des Staatsanwalts eingelei-
tet habe.

Nachdem Abg . Heurieh (CDU) sich gegen
die Äußerungen des Ministerpräsidenten ge¬
wandt hatte , betonte Alex Möller (SPD ) , daß
dessen Ausführungen der politischen Auffas¬
sung der SPD entspräche. Man könne ihn nur
beglückwünschen, daß man ihm nach fünf Jah¬
ren Amtszeit nicht mehr varwerfen könne, als
einige Wortspiele.

In seinem Schlußwort stellte der Minister¬
präsident fest, die Lage in Württemberg-Baden
habe sich zugespitzt, weil die CDU keine kon¬

struktive Opposition treibe , sondern nur «he
Lösung habe : „Maier muß abgeschlachtet wer¬
den !“

Die CDU prüft gegenwärtig ernsthaft die
Möglichkeit einer Ministerklage gegen Dr,
Reinhold Maier in seiner Eigenschaft als Ju¬
stizminister wegen Amtsmißbrauch.
. Zuständige Stellen im Bundeskanzleramt in

Bonn bezeichneten die Angriffe des württemb .-
badischen Ministerpräsidenten Dr. Reinhold
Maier gegen Bundeskanzler Dr . Adenauer im
Landtag als äußerst merkwürdig . Das Bundes¬
kabinett und die Regierungsparteien würden
sich damit voraussichtlich noch beschäftigen.

Sechs Todesurteile, in Luxemburg
Luxemburg (dpa) . In den letzten drei großen

Kriegsverbrechensprozessen in Luxemburg,
deren Urteile am Dienstag verkündet "wurden ,
sind sechs .Deutsche zum Tode verurteilt wor¬
den. Zwölf Angeklagte erhielten Strafen zwi¬
schen 20 Jahren Zwangsarbeit und drei Jahren
Gefängnis. Sieben Deutsche wurden freigesprd-
chen . Gegen sieben Angeklagte wurde in Ab¬
wesenheit verhandelt .

Der Gerichtshof erklärte Maßnahmen zur Un¬
terdrückung eines aktiven Widerstandes gegen
die Be^atzungsmacht für unzulässig.

Alle Angeklagten wurden beschuldigt, Ver¬
brechen gegen die Menschlichkeit begangen zu
haben. Der größte Prozeß war der gegen frü¬
here Gestapo-Angehörige. Die Angeklagten
wurden beschuldigt, Luxemburger in Konzen¬
trationslager eingeliefert , nach Deutschland ver¬
schleppt und an ein Sondergericht ausgeliefert
zu haben . Der zweite Prozeß wurde gegen die
Mitglieder des Luxemburger Standgerichts ge¬
führt . Der dritte Prozeß behandelte Vorgänge,
die sich zur Zeit der deutschen Ardennen-Qffen-
sive abgespielt haben.

Berühmte und Berüchtigte;

Wer sind Titos Generale?
Die erste West-Schwenkung Titos, die er und

seine engsten Mitarbeiter , vor allem in den
letzten Wochen , ziemlich deutlich zum Ausdruck
brachten, hat einige Beachtung gefunden. Wer
sich etwas mit Politik beschäftigt, wird sich ge¬
wiß die Frage gestellt haben , wie es möglich
ist , daß sich das zweifellos kommunistische Ju¬
goslawien zusehends besonderer Freundschaft
des Westens erfreut , während das kommuni¬
stenfeindliche Spanien nach wie vor kühl be¬
handelt wird . In Washington, wo ja letzten En¬
des die große politische Linie des Westens be¬
stimmt wird , befaßt man sich eben weniger mit
Weltanschauung, viel mehr aber mit der Stär¬
kung der eigenen Fronten , und deshalb bekommt
Tito reichlich Unterstützung.

Seine Armee, die diesseits des Eisernen Vor --
hangs den höchsten Mannschaftsstand besitzt ,
wird besondere Hilfe erhalten , wie die Ameri¬
kaner vor . kurzem betonten . Der Jugoslawe
zählt bekanntlich zu den zähen, unerschrocke¬
nen und .in seinen: Ansprüchen bescheidenen
Soldaten. Was ihm heute jedoch fehlt , -ist eine
moderne Ausrüstung . Vorläufig besitzt die jugo¬
slawische Armee Waffen aus aller Herren Län¬
der . Daß dies nicht gerade zur Erhöhung der
Schlagkraft beiträgt , ist bekannt .

Wer sind nun , und das dürfte im Augenblick
nicht uninteressant sein, die Generale, die diese
Armee im Ernstfälle zu führen hätten ? Die
größte Macht liegt in den Händen des General¬
obersten Alexander Rankovic , der für die
Sicherheit des Staates sorgt oder für das , was
man in einem totalitären Staat so nennt . Ern
interessanter Mann! Als er noch als Trachten¬
schneider in seinem bei Belgrad gelegenen Ge¬
burtsort lebte, war er schon kommunistischer
Funktionär .

*
Nach einem längeren — politisch begründeten

— Gefängnisaufenthalt eröffnet« er eine Schnei¬
derei in Belgrad , die aber mehr der Tarnung
des Organisationsbüros der KP diente, dessen
Chef Rankovic mittlerweile geworden war.
1941 verhaftete ihn die Gestapo in Belgrad und
sorgte dadurch für einen der aufregenden Zwi¬
schenfälle der Besatzungszeit, Sie kam nämlich
nicht dahinter , wer dieser Häftling war , der
schließlich bei den Verhören derart verprügelt
wurde, daß er ine Krankenhaus kam . Wenige
Tage später drangen einige Dutzend schwer be¬
waffnete Männer mitten in der von deutschen
Truppen besetzten Stadt am hellichten Mittag
in das Krankenhaus , ein , entführten den Org-

Chef und brachten ihn , nachdem sie einen Gen¬
darmen erschossen hatten , inSicherheit ,nämlich
in die Villa des Herausgebers der Belgrader Ta- ;
geszeitung „Politika“

, Rifonikar , der die deut¬
schen Behörden als biederer Verleger monate¬
lang zum besten hielt , bis er schließlich mit sei¬
ner jungen Frau „in den Wald “ zu Tito ver¬
schwand.

Die Aktion hatte Tito, der damals in Belgrad
weilte, selbst geleitet. Ihn hatte ein anderer
Krankenhäftling , Mitra Djilas, Gattin des heu¬
tigen Prapagandaministers Djilas, verständigt
und zu Hilfe gerufen . Tito nahm Rankovic nacn
Bosnien mit, wo dieser im Bürgerkrieg bald
eine gewaltige Übung in dem Geschäft erlangte,
das er heute als Innenminister und Chef der
UDBA , der Staatspolizei, aiisübt. Seiner Praxis ,
die an Unbarmherzigkeit nichts zu wünschen
übrig läßt , verdankt er es , daß er , kaum 40jäh -
rig , der mächtigste Mann nach Tito, der wich¬
tigste der Generalobersten Jugoslawiens ist.

Titos " zweiter Generaloberst .
' der Generai-

stabschef Kodscha Popovic , etwa " gleich¬
altrig, stammt aus einer der reichsten ' Belgra¬
der Familien. In der königlichen Armee hatte
er es bis zum Reserveleutnant gebracht. Er gilt
heute als der . mondäne Kommunist, der im Ge¬
gensatz zu Rankovic immer tadellos aussieht.
Vor dem Kriege war er Journalist ohne Bedeu¬
tung, einer von den vielen Belgrader Salon¬
kommunisten. Seine Karriere begann im Spani¬
schen Bürgerkrieg , in dem er eine Batterie
führte und Tito kennenlemte , dem er später
im jugoslawischenBürgerkrieg folgte.

Den damaligen Generalstabchef Arso Jova-
novic vermochte er jedoch nicht zu überrunden .
Doch wurde er sein Nachfolger, als Jovanovic
nach dem Krach mit dem Kominform. angeblich
bei einem Versuch, nach Rumänien zu flüchten,
von den Leuten Rankovic? erschossen wurde.
Bei diesem Zwischenfall wurde auch ein Oberst
Daptschevic verhaftet , der ebenso wie Jovano-

, vie ins Kominformlager überwechseln wollte.
Tito hinderte dies nicht, den Bruder des Häft¬
lings, den General Daptschevic . zum Gene¬
ralobersten zu befördern . Wie Popovic nahm er
am spanischen und später an Titos Bürgerkrieg
teil ; ein Montenegriner von äußerst radikaler
Gesinnung, in die Tito offenbar nach wie vor
Vertrauen setzt. Es mag sein , daß diese drei Ge¬
neralobersten ihrem Chef, Tito treu ergeben
s ’rtd Ob sie sich gegebenenfalls als gute Feld¬
herren erweisen würden , ist eine andere Frage.

A.

Bodenreform in Ägypten
Kairo (dpa) . Mit der Durchführung großer

Bodenreformpläne ist in Ägypten begonnen
worden. An seinem 31 . Geburtstag hat König
Faruk als erster mit der Verteilung von
Ackerland begonnen, das der Krone gehört.
3000 Morgen Ackerland in der Nähe von Kafr
Saad im Nil -Delta wurden an 600 Familien aus
übervölkerten Gebieten ausgeteilt . Arbeitslose
Landarbeiter erhielten je 5 Morgen Boden, den
sie in zwanzig Jahren bezahlt haben müssen.
Ferner erhielten sie ein Haus mit zwei Räu¬
men, eine Kuh, eine Eselin, etwas Saatgut und
Düngemittel.

Vier neue Dörfer mit sauberen Hausern,
Schulen , öffentlichen Bädern und Moscheen
sind plötzlich entstanden . Etwa zwei Drittel der
ägyptischen Bevölkerung leben u nter halb¬
feudalen Bedingungen. Sie bestellen Boden, der
so reich ist , daß er zwei - oder sogar dreimal im
Jahr Ernten trägt , erhalten aber für ihre Ar¬
beit keinen gerechten Anteil.

Berlin, die billigste Atombombe
Detroit (dpa) . Berlin wird eines Tages wieder

die Hauptstadt eines wiedervereinigten , freien
Deutschlands in einem freien Und vereinten
Europa sein , erklärte der gegenwärtig in den
USA weilende regierende Bürgermeister von
Berlin, Emst Reuter , vor einer Versammlung
des Detroiter Büxgerkomitees. Er sei davon
überzeugt, daß die Sowjets nicht für immer an
der Elbe stehen werden. Sie würden entweder
nach Westen marschieren oder mit Gewalt ge¬
zwungen werden, sich wieder nach Osten zu¬
rückzuziehen.

Berlin sei im Laufe der letzten Ereignisse im
politischen Sinne zur „billigsten Atombombe in
der Waffenkammer des Westens“ geworden. Er
fühle sich berechtigt zu sagen, daß die Berliner
die besten Bundesgenossen der Amerikaner in
ganz Europa sind.

Die Tradition siegt
Lausanne (AP) . Die Frauen des Schweizer

Kantons Waadt werden auch in Zukunft bei den
Gemeinde - und Kantonalwahlen nicht stimm¬
berechtigt sein . Die Männer des Kantons lehn¬
ten es am Sonntag mit 35 856 zu 23 156 Stimmen
ab , ihre Frauen in der Politik mitreden zu
lassen.

Togliatti wird säubern
Rom (AP) . Knapp zwei Stunden nach der

Rückkehr des italienischen Kommunistenfüh¬
rers Palmiro Togliatti nach Rom wurde am
Montagabend bekanntgegeben, daß der Exeku-
tivausfichuß der Partei am Mittwoch zusam¬
mentreten werde.

Wahrscheinlich werde Togliatti auf Befehl
Moskaus zunächst eine strenge Säuberung der
Partei von allen „Titoisten“ durchführen und
anschließendden seit Wochen umlaufenden Ge¬
rüchten zufolge für einen Nichtangriffspakt
mit Moskau plädieren . Moskau verlange jedoch
dafür , so wird erklärt , daß Italien aus dem At¬
lantikpakt austrete und eine neutrale Haltung
einnehme.

Allgemein wird in Rom angenommen, daß
das unerwartete Auftauchen Togliattis nach
einem zweimonatigen Erholungsaufenthalt in
Moskau mit dem Austritt zahlreicher Partei¬
mitglieder zusammenhängt- Zusammen mit den
führenden kommunistischen Funktionären Aldo
Cueehi und Valdo Magnani haben nach Mel¬
dungen anti-kommunistischer Blätter seit Ende
Januar 28 Parteiführer und über 600 Mitglieder
!hre Parteibücher zurückgegeben.

.Das freie Wort
Hoizversteigerung — Holzverkauf?

Die Gemeindeverwaltungen haben in den letz¬
ten Wochen Brennholz „verkauft“. In einer Hardt¬
gemeinde wurden bis zu 40 DM für ein Ster
Eichenholz bezahlt. Auf meine Anfrage bei dejn
betreffenden Bürgermeisteramt, wie es möglich
sei , derartige Preise zu verlangen, wurde mir
geantwortet: die Leute bezahlen diese Preise frei¬
willig . Angeblich wird das Holz nicht „verstei¬
gert“

, sondern „verkauft“. Wenn die Gemeinde¬
verwaltung den Wert eines Sters auf 17 DM ver¬
anschlagt und das Holz dann für 38 bis 40 DM
verkauft wird, ist es dann etwas anderes als eine
Versteigerung?

Man wird mir entgegenhalten, daß ja niemand
verpflichtet sei , derartige Preise zu bezahlen. Mit
was soll die Hausfrau denn kochen usw. wenn sie
keine Kohlen hat? Die Gemeindeverwaltungen
nützen die Notlage der Bevölkerung bewußt aus ,
um ihre Kassen zu füllen. Der von den Gemeinden
betriebene „Holzverkauf“ ist sehr nahe mit dem
Wucher verwandt und muß sofort unterbunden
werden. Wo bleibt da die Preisbehörde? Sind wir
so weit, daß jeder verlangen kann, was er will?

Helmut M o r 1 o c k , Linkenheim.
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66 . Fortsetzung

„Man hat Sie falsch informiert , Professore,
ich treffe jenen Bekannten nicht.“

„Und warum nicht, Signora? “ fragte er bei¬
nahe drohend.

„Ich halte die Besprechung für nutzlos.“
„Das können Sie vorher nüsht wissen.“
„Gewisse Erfahrungen lassen diese Schluß¬

folgerung zu .“
„Der Schein kann trügen .“
„Es gibt keinen Schein , nur Tatsachen.“
„Auch sie können zwei Gesichter haben .“
„Mir genügt das eine. Arrividerla , Professore!“
Sie nickte ihm in ihrer gewohnten, auch den

leisesten Schein eines Lächelns vermeidenden
Weise zu und ließ ihn , stehen.

Als sie auf die Straße hinaustrat , spürte sie
deutlich, wie ihre Knie zitterten . Seit sie Ca¬
stellis Brief empfangen, war ihre Ruhe dahin.
Zuerst hatte sie nichts gespürt als einen wilden
Triumph , daß er sie suchte , daß er ihre kalte
Ablehnung nicht mehr ertrug . Keine Sekunde
aber war eine Verlockung in ihr gewesen,
seinem Ruf Folge zu leisten. S i e hatte Tau¬
sende von Stunden verzweifelt auf ein Zeichen
von ihm gewartet , er sollte nicht glauben, daß
er nur zu winken brauchte, um sie willfährig
zu finden. Sie würde schweigen , als hätte sie
nie einln Brief bekommen und ihn einmal am
eigenen Leibe spüren lassen, wie das tat , ohne¬
hin würde er nur einen winzigen Bruchteil
dessen empfinden, was sie in jener Zeit der
ewig- unbeantworteten Briefe durch ihn gelitten.
Daß er sie stellen würde und das so bald, hatte
sie indessen nicht erwartet .

Noemi verbrachte den heißen Tag in ihren
verdunkelten Zimmern und machte gegen
Abend mit Brutus einen Spapiergang. Unweit
ihrer Wohnung lag eine Osteria, in deren mit
einer dicken Tuyahecke umstandenem Garten
sie fast immer des abends zu essen pflegte.

Brutus , der diese Osteria seit langem kannte ,
war vorausgelaufen und drang mit fröhlichem
Schnüffeln, die Nase am Boden , in den Garten
ein . Im nächsten Augenblick hörte ihn Noemi
aufjaulen , in jenen hellen, närrischen Lauten,
mit denen er seine besonderen Freunde zu be¬
grüßen pflegte: Da sie an diesem Abend keine
Lust hatte , Bekannte zu treffen , pfiff sie ihn
scharf zurück und war im Begriff, wiederum
ins Dunkel zu entweichen, als sich eine Hand
mit eisernem Griff um ihren Oberarm schloß
und sie zum Bleiben zwang.

„Noemi !“
Wochenlang und in den schwierigsten Situa¬

tionen hatte sie erfolgreich und mit Virtuosität
vor diesem Manne Komödie gespielt, jetzt
wurde ihr vor Schreck schwarz vor den Augen.
Sie wankte , und seine Stimme und Brutus un¬
aufhörliches^ freudiges Bellen schienen sich un¬
endlich weit®von ihr zu entfernen und irgend¬
wo in dem Nebel, der sie umwogte, zu ver¬
sinken . Dennoch verlor sie das Bewußtsein
nicht vollständig, nur jede Herrschaft über
ihren Willen. Sie wurde irgendwo hingeführt,
und als sie aus dem fließenden Nebel auf¬
tauchte, lag ihr Kopf an Castellis Brust , er
hielt sie im tiefen Schatten der Tuyahecke
umschlungen, sie roch den vertrauten Duft von
Tabak und englischem Lavendel, der immer in

seinen Kleidern gewesen und glaubte einen
Augenblick daheim, in Rovio , zu sein.

„Mario!“ flüsterte sie schwach .
„Ja , Liebste — geht , es dir besser? Verzeih ,

ich wollte dich nicht so erschrecken!“
Noemi , ein paar Minuten dem fast animali¬

schen Behagen der vertrauten Umarmung hin¬
gegeben, öffnete nur langsam und widerwil¬
lig die Augen , sah die roten Lampions, die
Bänke, die dunklen Silhouetten der Menschen ,
und in einem plötziiehen schreckhaften Erwa¬
chen Marios Gesicht über sich . Mit einer furcht¬
baren Willensanstrengung schüttelte sie den
Rest der Betäubung ab , Castelli fühlte , wie
sich ihr eben noch weich hingehender . Körper
straffte und als sie nicht gleich frei und auf
die Füße kam , schüttelte sie mit einer wilden
Bewegung den Kopf

„Lassen Sie mich los , Professore, sofort!“
„Aber Noemi!“
„Lassen Sie mich los , oder ich schreie um

Hilfe! “ flüsterte sie außer sich , und als er
unwillkürlich den Griff lockerte, riß sie sich
mit einem leidenschaftlichen Ruck aus der un¬
gewollten Umarmung.

„Noemi , nimm doch Vernunft an !“
„Nein — nein — nein !“ stieß sie schluchzend

hervor , „ ich Will Sie nicht sehen , ich hasse
Sie, ich“ — Sie wußte nicht, ob sie geschrien
hatte , aber im nächsten Augenblick lag ihr
Gesicht wieder an seiner Brust , und ihr wil¬
der Protest erstickte im Tuch seines Rockes .

„Still jetzt , mach uns nicht zum Gespött der
Leute !“ zischelte er zornig.

Noemi war sowieso nicht mehr fähig zu
sprechen. Ein furchtbares Weinen schüttelte
sie, und sie hatte das Gefühl, als ob all ihre
Kraft darin verströme , wie Blut unablässig aus
einer tiefen Wunde quillt . Castelli fühlte ihren
Körper zucken , ihr Herz wie gepeitscht gegen
das seine schlagen, und zum erstenmal streifte

ihn eine wirkliche Ahnung dessen, was er
dieser Frau angetan . Er sah . daß es unmöglich
war . mit ihr zu sprechen, daß dieser Ausbruch
sich nicht abdämmen ließ, auch nicht verhin¬
dert werden durfte , weil in ihm sich ein un¬
erträglich gewordenes Maß an Leid und rat¬
loser Qual zu befreien suchte.

Castelli, der spürte , daß sie zu kraftlos war.
um sich zu wehren , streichelte sie sanft und
raunte ihr kleine, vertraute Koseworte zu . Er
hätte nicht zu sagen vermocht, ob er selbst
ihrer suggestiven Wirkung unterlag , oder ob
Noemis Nähe den alten Reiz auf ihn auszuüben
begann, jedenfalls fühlte er ein verlangendes
Prick4ln in allen Nerven, und sein Arm schlang
sich enger um ihre Schultern . Wenn sie doch
nur äufhören wallte zu weinen, er war doch
jetzt bei ihr , das Eis war endlich gebrochen ,
nun würde alles gut werden zwischen ihnen.
Die häßliche Zwischenzeit ließ sich vergessen ,
und die" zärtlichen Tage von Rovio würden wie¬
der auferstehen . Sie liebten sich doch , es waren
nur die widrigen Umstände gewesen , die sie zu
trennen vermochten und die heute beseitigt
waren.

„Weine doch nicht mehr , mein Liebling, nun
wird ja alles wieder gut !“

Nach und nach wurde Noemi ruhiger , der
was sie bewußt dachte, war ein unendliches
Staunen darüber , daß sie , die ihn heute Mor¬
gen noch so kalt abgewiesen, nun hier , von
Marios Arm umschlungen, im Dunkel dieses
Wirtshausgartens saß. daß seine Hände es wa¬
ren, die zärtlich über ihr Haar strichen , seine
Stimme, die ihr die alten . Kosenamen gab. Sie
hatte diesen Zusammenbruch ihres Widerstan¬
des nicht gewollt, er hatte sich außerhalb ihres
Willens und nur aus physischer Schwäche voll¬
zogen , sie hatte innerlich keinen Teil an ihm.
Ihr Haar , ihre Haut erkannten diese zärtlichen
Hände nicht mehr, in deren warme Wölbung

sie sich hundertmal glücklich geschmiegt , fremd
klopfte das langsam sich beruhigende Herz an
das seine. Wie hatte doch diese schmeichelnde
Stimme sie einst so betören können, und wohin
war nun ihr unwiderstehlicher Zauber ent¬
schwunden? Sie hörte Worte, leise glühend ge¬
raunte Beteuerungen, aber ihrem einst so wil¬
lig geöffneten Ohr fehlte der unerläßliene
Glaube , der die Botschaft direkt in das Herz
versenkt heute drang sie nirgends mehr hin als
zu dem kritisch wägenden Verstand . Eine unge¬
heure Erkenntnis bahnte sich in ihrer staunen¬
den Seele an : Castellis schier unmeßbare Macht
über ihre Gefühle war in diesem letzten ver¬
nichtenden Ausbruch ihrer Verzweiflung gebro¬
chen werden, die leidenschaftliche Flut dieser
Tränen hatte sich zu einem Meer geweitet , das
'trennend zwischen sie trat . Sie war im Beigriff, |J
frei zu werde%

Während diese Gedanken wie ein Sturm
durch ihr Hirn rasten , und sie so ausschließlich
beschäftigten, daß ihr kein Gedanke mehr für
die notwendigeBefreiung aus seiner Umarmung ■
blieb , bewegte eich das Fühlen des Mannes in
genau entgegengesetzter Richtung. Er hielt
Noemi an sich gepreßt , sie wehrte sich nicht, eri
hatte das Spiel , das so verfahren schien, doch :
noch in letzter Runde gewonnen.

„Komm , carissima. wir wollen nach Hause)
gehen !“ flüsterte er dicht an ihrem Ohr . dieser)
hübschen , rosigen kleinen Muschel , die nur dazu ^
geschaffen schien , verliebte Tollheiten entgegen- j
zunehmen. Mit der einen freien Hand holte er ’
ein Geldstück hervor , legte es auf den Tisch und i
zwang sie mit sanftem Druck aufzustahen . Haß ]
sie sich sofort von ihm löste und mit gesenktem]
Hopf und einem guten Meter Distanz neben g
ihm zum Ausgang schritt, schrieb er nur den]
beobachtenden Augen der anderen Gäste ztej
Ihn störten sie nicht, niemand kannte ihn hier.

Schluß folgt
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Wembrenncre Lebeneraeth : IKarletutje!
ZUM 125 . TODESTAG DES GRÖSSTEN BADISCHEN BAUMEISTERS AM 1 . MARZ 1951
Wer als Karlsruher je einmal bewunderndvor den imposanten Gebäuden des alten Mu¬

seums oder des Schauspielhauses in Berlin, derWache Unter den Linden oder vor der Nicosei-Kirche in Potsdam stand , der spürte die Be¬
gehungen . ja die Verwandtschaft zwischen die¬sen und einer Reihe von Bauwerken seinerHeimatstadt. In Berlin Karl Friedrich Schinkel,in Karlsruhe der um 15 Jahre ältere FriedrichWeinbrenner wurden in eine Zeit hineinge¬boren, die ihnen mehr zu tun auftrug , als je¬mals vorher und nachher ein Baumeister ineiner dieser -Städte wirken konnte . Beides
junge Städte, schickten sich Berlin und Karls-

Friedrich Weinbrenner
Stich aus dem Jahre 1809

ruhe nahezu gleichzeitig , um die Wende vom18 . zum 19. Jahrhundert an, den Residenzen diebauliche Repräsentation zu geben. Schinkel —der führende Kopf des norddeutschen Klassi¬zismus und Schöpfer des „ preußischen Stils“ ,Weinbrenner — der „süddeutsche Schinkel“ ,wie man ihn oft nannte , wurden durch ihreTätigkeit in Nord- bzw. Süddeutschland dieLehrmeister des neuen Baustils. Dabei habensie einander wohl nie gesehen. Allerdings : InBerlin hatte der damals 26jährige Weinbrennerdie erste , für sein ganzes Leben entscheidendeBerührung mit der soeben wiederentdecktenund wiederverehrten Wesensart der Antike.Und so merkwürdig das klingen mag : Berlinwar für den talentierten Karlsruher Zimmer¬meistersohn der Antrieb, nach Rom zu gehen.Was er später in Karlsruhe schuf , ist ohne Ber¬lin und ohne seinen sechsjährigen Aufenthaltin Italien nicht denkbar.
Um WeinbrennersWerk voll würdigen zu kön¬

nen . muß man wissen, daß er , der ursprünglichnur die Volksschule besuchte, sich seine um¬
fangreichen Kenntnisse durch fortwährendes
eigenes Bemühen aneignete. Erst, als Vater undMutter tot waren und der 15jährige Johann Ja¬kob Friedrich (er war am 9 . II . 1766 am Lin-
kenheimer Tor, wo das elterliche Haus stand ,geboren worden) nicht nur das verwaiste
Zimmergeschäft der Eltern zu leiten hatte ,sondern auch mit bewunderungswürdigem
Ehrgeiz sogar deh Bau einiger von ihm selbst
entworfener Häuser beaufsichtigte, da spürteer , wie eng ihm die Grenzen gesetzt waren ,wenn er nicht noch vieles hinzulerne . Also be¬
suchte er ein paar Jahre das Gymnasium, undmit 22 Jahren begannen Friedrichs Wander¬
jahre : Zürich , Wien , Dresden, Berlin . Und
dann sechs Jahre Rom. die fruchtbarste Zeit
des späteren Meisters '

. Seinen Lebensunterhalt
verdiente er sich, indem er Unterricht erteilte
oder Pläne und Skizzen anfertigte . Ein ver¬
lockendes Angebot, in Neapel in königlicheDienste zu treten , lehnte Weinbrenner ab . umseine Studien fortsetzen zu können. JohannKaspar Lavater , mit dem Weinbrenner schonbei seinem 'ersten Züricher Aufenthalt bekanntgeworden war , nahm den im Jahre 1797 ausRom über Zürich nach Deutschland Zurück¬kehrenden erneut aufs herzlichste auf . Wie sehrder greise Gelehrte den jungen Mann schätzte,ging aus einem Empfehlungsschreiben hervor ,das er an Markgraf Karl Friedrich nach Karls¬ruhe schickte : „ Ich habe die Ehre, Ihre Durch¬laucht zu versichern, daß ich wenige Künstlerkenne, die mehr ruhig prüfende Vernunft , mehrKenntnis, Geschmack , Fleiß und Bescheidenheitbesitzen. Ein solcher Mann ist - eine wahre Ak¬

quisition für einen Staat, eine wahre Ehre fürBaden. Es ist gut . daß ich nicht reich bin undnicht bauen kann , aber wenn ich könnte , sowäre Weinbrermer bestimmt mein Mann “
Kein Wunder, daß der Fürst den nach sechs¬
jähriger Abwesenheit kaum ! eine Stunde wie¬der in Karlsruhe Weilenden sofort zur Audienzrufen ließ. Ergebnis: Weinbrenner trat als Bau¬
inspektor in badische Dienste .

Übrigens quittierte der junge Inspektor zweiJahre später seinen Dienst , weil ihm Straßburg ,wo er kurz zuvor die Tochter seines Oheims
geheiratet hatte , bessere Möglichkeiten zu ver¬
sprechen schien . Auf seinen dringenden Rathin sah man damals, davon ab . das StraßburgerMünster in einen „Tempel der Vernunft“ um¬zubauen. Indessen konnte ihm Straßburg weit
weniger bieten, als er erwartet hatte , und so
folgte er im Frühjahr 1800 einer Einladung an
den hannoverschen Hof , um dort Pläne für denBau neuer Gefängnisse zu entwerfen und für
verschiedene architektonische Entscheidungenseinen Rat zu geben . Jetzt stand es auf des
Messers Schneide , daß Weinbrenner seiner
Heimatstadt ganz verloren ging . Die Regierungin Hannover machte ihm ein glänzendes Ange¬bot mit der Zusicherung eines außerordentlich
hohen Gehalts. Noch bevor Weinbrenner sich
endgültig entschieden hatte , erfuhr jedoch Karl
Friedrichs zweite Gemahlin , die kunstsinnige
Reichsgräfin von Hochberg , von der Angelegen¬heit und brachte es zuwege , daß jener sein Vor¬
haben aufgab. Obschon er in Karlsruhe noch
nicht einmal ein Viertel des ihm in Hannover
zugesagten Gehaltes bekam, kehrte Weinbren¬
ner an den. badischen Hof zurück. So verdankt
Karlsruhe nicht zuletzt auch den entschiedenen
Bemühungen der Reichsgräfin von Hochbergsein Gesicht . Weinbrenner selbst muß wohl
gefühlt haben, um wieviel fruchtbarer sein
Schaffen auf heimatlichem Boden sein ' würde.

*-
Nun kann der Weg der (sehr knapp gehalte¬

nen) Aufzählung von Ereignissen verlassen und
alle Aufmerksamkeit Friedrich Weinbrefiners
Wirken zugewandt werden, das ja — zumal in
Karlsruhe — in aller Deutlichkeit und für
jedermann sichtbar ist . Auch heute noch?

Es ist kaum zu begreifen, daß von den un¬
zähligen Bauwerken, die Weinbrenner in Karls¬
ruhe errichtete, in unseren Tagen fast nichts
mehr unversehrt ist (sofern sie überhaupt noch
stehen) . An großen Bauten blieb lediglich die
Münze erhalten , deren Grundsteinlegung we¬
nige Wochen vor seinem Tode Weinbrenner ge-
iiiiiiiimmiiiijiiiimminiiimiiiimiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiifiiiii

Die letzten Tage des Meisters
Aloys Schreiber beschreibt in seinem Büchlein

„Friedrich Weinbrermer , ein Denkmahl der
Freundschaft “ die letzten Tage und Stunden
seines Freundes wie folgt :
Er kam von München etwas abgemagert

zurück, was seinen Freunden ein gutes Zeichen
schien , mit einem Gefühle von Wohlseyn .
Muthig begann er wieder seine gewohnten
Arbeiten, doch bald zeigten sich die alten Zu¬
fälle wieder, und der düstre Ernst der sich
seiner manchmal bemeisterte. Er nahm weni¬
ger Theil an allem, was ihn sonst angesprochen
hatte , und seine dunkle Gesichtsfarbe, sein be¬
schwerlichesAthmen, seine Neigung zum Schlaf
mußten als bedenkliche Symptome erscheinen.
Er klagte nie über seinen Zustand, er sprach
nie davon; es war überhaupt seine Weise , jedes
unbehagliche Gefühl in sich zu verschließen, ,und jeden Verdruß, jede bange Ahndung auch
vor denen zu verbergen, die ihn liebten. Da¬
rum nahm er sich auch zusammen, selbst wenn
sein Arzt eintrat ; er wollte weniger krank
scheinen, als er sich fühlen mußte. Auch seine
Arbeiten setzte er fort bis zum letzten Tageseines Lebens . Doch konnte er der Legung des
Grundsteins zum Münzgebäude nicht mehr bei¬
wohnen.

Noch am Abend vor seinem Tode nahm er
an einem ihm lieb gewordenen Spiele Theil,aber mit sichtbarer Abspannung. Zwei
junge Künstler , die ihn gewöhnlich besuchten,und denen er sehr geneigt war . Raufer und
Thiery , waren noch, außer mir, zugegen . EinigeMale fieng er an, irre zu reden, und schliefzuletzt ein. Das müde Leben neigte sich sicht¬bar zur Ruhe. Ich ahnete, daß ich ihn nichtmehr sehen würde, und wollte nicht scheiden ,ohne den letzten Abschied . Ich ergriff seineHand — er wachte auf, lächelte freundlicherals je — am anderen Morgen (1 . März) baldnach sechs Uhr, verschied er.Man hatte noch den Arzt gerufen — er kam
eilig , der Puls des Kranken schlug noch einigeSekunden und standt dann plötzlich still; erwar eingeschlummert, friedlich, ohne Todes¬kampf.

Sein Tod war ein Verlust für die Kunst, fürdas Vaterland.

rade noch erlebt hat . Nur in Abbildungen undPlänen leben sie, und es ist, wenn mandiese nicht mehr existierenden Bauwerke auf¬zählt , als nenne man die Namen einer langenReihe von Toten: Die Synagoge Ecke Kaiser-und Kronenstraße ( 1871 abgebrannt) , Wein¬brenners Wohnhaus am Ettlinger Tor ( 1873 ab¬
gerissen) , das Ettlinger Tor (1872 abgerissen ) ,das Hoftheater (1847 abgebrannt) , die Infan-
teriekaseme ( 1896 mußte sie dem Hauptpost¬gebäude weichen) , das Museum Ecke Kaiser-und Ritterstraße ( 1918 abgebrannt) , das Kanz¬
leigebäude am Schloßplatz (1944 total zerstört) ,das Palais der Markgräfin Friedrich (mußte
1894 dem von Durm erbauten GroßherzoglichenPalais weichen) . Das Rathaus, die evangelischeund katholische Stadtkirche, das MarkgräflichePalais , die „Eintracht“

, ein Flügel des ehe¬
maligen Gymnasiums und die anderen Bauten
am Marktplatz fielen den Bomben des letzten
Krieges zum Opfer. Das ijn Kriege stark be¬
schädigte Mühlburger Tor endlich verschwin¬
det in diesen Tagen, da man Weinbrenners
125 . Todestag begeht . . .

Weinbrenners Werk ist tot , wird jeder sagen ,der auf solche Weise jäh erkennt , daß in dieseneineinhalb Jahrhunderten nahezu alles , wasWeinbrenner geschaffen hat , verbrannt , zer¬bombt oder aus Gründen angeblicher Notwen¬
digkeit (oft gleieh^usetzen mit mangelnder Pie¬
tätlosigkeit ) absichtlich zerstört wurde.

Aber dieser erste und oberflächliche Scheinist trügerisch . Noch aus den Ruinen des Palaisam Rondellplatz oder der evangelischen Stadt-

S«wSS

So sah der Karlsruher Marktplatz beim TodeFriedrichWeinbrenners aus . Um wieviel melbrmuß dieser Platz zu jener Zeit, als es noch keine Straßenbahnen und Kraftfahrzeuge gabund das Pyramidengrab des Stadtgründers nicht (wie es heute beinahe geschieht) als Ver¬kehrshindernis betrachtet wurde, der wirkliche architektonische und geistige Mittelpunktder Stadt gewesen sein.

dort durch den Unverstand der Menschen ver¬unstaltet worden sein, mag ihr auch anderwärts
geschäftliche Betriebsamkeit den Rang abzu¬laufen versuchen.

Es ist noch davon zu sprechen, daß Wein¬brenner als oberster Chef des Bauwesens imLand Baden neue , vorbildliche Bauordnungen

«ft:«

Der Rondellplatz mit dem Markgräflich.Hochbergschen Palais , einem der schönsten BautenWeinbrenners .
kirche atmet Weinbrenners Geist , wobei hierauch anerkannt werden darf , daß man sich ge¬genwärtig bemüht — mag mgn auch von einersolchen Restauration halten was man will —
das Rathaus und St. Stephan wieder aufzubauen

Es gibt indessen überzeugendere Beweise da¬für , daß Weinbrenner in Karlsruhe lebt wie je,mögen auch seine Bauten zerstäubt sein . Wasdieser größte badische Baumeister in Karlsruheals Stadtplaner geschaffen hat , ist un¬zerstörbar . Durch ihn erhielt die damals 6000oder 7000 Seelen zählende Stadt ihr Gesicht ;auch und gerade im Grundriß . Die Planungund Anlage der Straßen und Plätze also , wobeilediglich etwa der Verlauf der „LangenStraße“
(Kaiserstraße ) und der vom Schloß fächerför¬mig sich ausbreitenden Radialstraßen vorge¬sehen war , das war sein Werk . Und diese Pla¬
nungen trugen — im Gegensatz zu dem . wasWeinbrenner in Karlsruhe antraf — nicht mehrdas Gepräge des Fürsten , sondern das des Bür¬gers . „Er hat “

, so sagt Max Koebel in seinemBuch über Weinbrenner, „eine Stadt geschaffen ,die man versucht ist , die eiste demokratischeStadt zu nennen“ .
Obgleich bei anderer Gelegenheit schon Wein¬brenners hervorragendste städtebauliche Schöp¬fung, die Karl -Friedrich-Straße , eingehend ge¬würdigt wurde , kann der heutige Anlaß diesegroßartige Leistung nicht ausnehmen. DieseStraße , von der man gesagt hat, sie sei mitihren Plätzen und Bauwerken und in ihrer ein¬zigartigen KompositionStein gewordeneMusik ,war das Herzstück -der WeinbrennerschenStadt.Das Herzstück der Stadt , das ist die Karl.-Fried-rich-Straße heute noch , mag sie auch da und

Einer der interessantesten Entwürfe Weinbrenners : Die Kaiserstraße in Karlsruhe„Ich kenne keine Stadt , worauf schon so viel Millionen Privatvermögen, so viele 100 000 Staatsgelder in einem Zeitraum von 14 Jahren ver¬wendet wurden und die doch noch in ihrer Hauptpassage einen so widerlichen Eindruck veranlassen wie Karlsruhe “, schrieb Weinbren¬ner etnmal über die damalige Lange (Kaiser- ) Straße . Er entwarf daraufhin diesen Bebauungsplan für die Kaiserstraße mit dreistöckigenArkaden, einen Plan , dessen Durchführung , wie er hoffte, „die ohnehin etwas zu breite Straße zu einer der schönsten und vielleicht inrcropa nicht ähnlich befindenden umgebildet würde.“ Daß dieser Entwurf Weinbrenners nicht realisiert wurde , war vermutlich keinSchaden für die Stadt, Bilder : Generallandesarchivund Stadt. Archiv Karlsruhe

einführte , daß er auch außerhalb KarlsruhesBauten von eindringlicher Repräsentation er¬richtete (z . B. die Trinkhalle und das Kurhausin Baden - Baden, das Schloß Neu - Eberstein,das Gasthaus „Badischer Hof“ in Baden-Baden,die Kirchen in Langensteinbach und Klein¬steinbach und Scherzheim, das Kurhaus in Ba¬denweiler, das Stadttheater in Leipzig und an¬dere mehr) und daß er bis an sein Lebensendeeine Bauschule unterhielt , deren Ruf sich in
ganz Deutschland verbreitete . (Zusammen mitTulla gehört Weinbrenner bekanntlich zu den/
Adolf von Grolman :

Gründern der Fridericdana, der ältesten Tech¬
nischen Hochschule , in welche auch die von ihmbetriebenen Lehrfächer aufgingen .) Die Fähig¬keiten einer Künstlernatur , eines Kulturpro¬fessors und eines Beamten vereinigten sich inWeinbrenner in gleichem Maße, so schildert Dr.Arthur Valdenaire, der am tiefsten in Wein-
forenners Leben und Werk eingedrungen ist,den großen Baumeister. Solche’ Ausgeglichen¬heit und solches Bescheidwissen in allem waren
die Ursachen dafür, daß Weinbrenner in allem,was er plante , auf dem Boden der Tatsachen
blieb . Er baute also architektonisch schlicht,
zweckmäßig und sparsam . Das ist der Stil
Weinbrenners, das ist der „Karlsruher Stil “ ,wenn wir ihn so nennen wollen , von dem die
Karlsruher Bürgerschaft in diesen 130—150
Jahren bewußt oder unbewußt Besitz ergriffenhat .

Groß und kräftig von Statur , ein zäher Ar¬
beiter, der sich und anderen das Äußerste ab¬
verlangte , ein Freund der Musik , ein gerader
Mensch , auf dessen Gesicht Ruhe , Klarheit und
Offenheit lagen, beharrlich in seinen Grund¬
sätzen und Anschauungen, voller Ideenreich¬tum, ohne jedoch sprachgewandt zu sein , gren¬zenlos in seinem Wohlwollen und Edelmut —
so etwa schildert Aloys Schreiber , der an der
Bauschule Weinbrenners Lehrer für Kunst¬
geschichte war , wenige Wochen nach dessen
Tod seinen Freund.

Aber auch dieses erfüllte Leben war nichtfrei von Enttäuschungen. „Übrigens war er “,so schrieb Schreiber in seinem Büchein , „durch
die meisten seiner Gebäude selbst nicht ganzbefriedigt, weil er nur selten eine Idee aoausführen durfte , wie er sie gefaßt hatte .“So ist es zu verstehen , daß Weinbrenner , als
er wenige Jahre vor seinem Tode erstmals nach
Speyer kam, beim Anblick des Domes aus¬rief : „Das möcht ‘ ich gebaut haben , und sonst
nichts . . .“

*

Heute ist der 125. Todestag Friedrich Wein¬brenners. Die Straßen und Plätze dieser un¬serer Stadt — er hat sie geplant , gebaut oder
zu bauen begonnen. Das Beste, was Karlsruhehat , kommt von ihm. Diesen Geist Wein¬brenners kennt und spürt auch, wer sich niemit Architektur beschäftigt hat , aber jemalssinnend vor der evangelischen Stadtkirche , vorSt . Stephan oder vor der Pyramide stand undsteht.

Weinbrenners Geist, das ist der gute Geistunserer Stadt. Josef Werner .

Dem GeöäditniöWeinbrennerö
Als vor 125 Jahren am 1 . März 1826 derOberbaudirektor Friedrich Weinbrenner in sei¬ner Vaterstadt Karlsruhe einem schwerenHerzleiden erlag , starb mit ihm ein Künstlervoller Ahnungen , ein Wissender — und einbescheidener, allzu bescheidener , zurückhal¬tender Mann. Weinbrenners Genie vermochtees, mitten in der napoleonischen Verwirrungs¬zeit und ungeachtet der Ebbe in allen Kassendie barocken Stadtanfänge im Sinne einer stil¬len Einfalt und edlen Größe zu einer sinnvollen Stadtanlage umzuschaffen , ohne das Altezu kränken und ohne mit übertriebenen Neue¬rungen zu experimentieren . Indem Wein¬brenner das Großartige der Schloßplatzanlageverehrte und unterstrich , schuf er , von Nordennach Süden, eine Folge von Plätzen mitsamteiner Straße , die als Nord-Südachse in dieEbene hinauswies , in das weite Feld, währendnördlich der tiefe Wald unangetastet bliebund also die Stadt Karlsruhe beides sinnvollmiteinander verband . Aus dem Fächer derBarockzeit von 1715 wurde nun ein Stern vonStadt- und Waldstraßen . ., samt vielen Ge¬bäuden daran . Denn die Residenz, jung undklein, Wie sie damals noch war , brauchte Raumund ihre vielen Straßen sollten sichtbar wer¬den. Weinbrenners erster genialer Tat folgtedamit die zweite : wie baue ich Häuser mitgekrümmten Fassaden an Plätzen? Wie be¬zwinge ich das Problem der spitzen Winkelan Straßenenden? Wie baue ich repräsentativund doch anständig ? Denn Weinbrenner kamvom Handwerk und wünschte , darin zu blei¬ben ; Ehrgeiz war ihm ferne , und das ist es ,was ihm seine vielen Neider und Gegner wohlam meisten übel nahmen . Und das trennt ’hnauch so völlig von den klassizistischen Bau¬künstlern seiner Zeit , insbesondere von Schin¬kel, von Klentze . . . , er wollte nicht mehrscheinen , als er wirklich war .

Solche Nüchternheit und Sachlichkeit wärelangweilig. bliebe sie allein ; aber WeinbrennersPhantasie war üppig , sie war auch unerschöpf¬lich . Im Laufe des Jahrhunderts hat manzwar in Karlsruhe alles nur Menschenmöglichegetan, um Weinbrenners Bauten wieder ab¬zutragen und zu zerstören , auch 1951 sind dieTorhäuschen von 1821 , welche das MühlburgerTor bildeten, einem angeblichen Bedürfnis desVerkehrs zum Opfer gefallen ; verbrannt sindvor den Kriegen schon das alte Hoftheaterund das Gebäude der Museumsgesellschaftsamt der alten Synagoge, und im letzten Kriegefielen beinahe alle Weinbrennerbauten den
Bombenangriffen zum Opfer, die , Stephans¬kirche, das Rathaus , die evangelische Stadt¬

kirche, das markgräfliche Palais , das Stände¬haus . . ., vor allem anderen ganz zu schweigen.Es ruht eine schwere Traurigkeit auf demWerk Weinbrenners. Dieses stammt aus denitalienischen Baugedanken, versteht den Sinndes antiken Hauses im Norden , begreift dasWesen des Marktes und der Straße , verbindetbeides mit den klimatischen und sittlichenBedürfnissen der Landschaft am Oberrhein ,ist i n der Ebene und aus der Ebene gewollt,und bezieht Wald und Feld in den Bauge¬danken der Stadt mittendrinnen ein . Heutemerkt man davon wenig: kaum sind noch Bau¬ten Weinbrenners da, es stehen noch die Pyra¬mide auf dem Marktplatz von . 1822 , die Münz¬stätte von 1826, eines der Häuser am Markt¬platz von 1809. die Kirchen in Kleinsteinbachund in Scherzheim . . . ; aber der große Ge¬danke Weinbrenners, sein Stadtplan , konnte bis¬her weder verbrannt noch abgerissen werden .Was Weinbrenner auszeichnet, ist sein un¬bestechlicher Sinn, der ihn vom sogenannten
„Empire“ völlig frei hielt und ihn in die Lagesetzte, dem alten Stadtplan , der aus Ideen desBarock stammt, einen zusätzlichen und frucht¬baren Sinn zu geben in den Ideen einer klaren ,das Griechentum liebenden, urbanen Bequem¬lichkeit, deren Repräsentation die Mittel unddas Mögliche dabei niemals übersteigt . DerReiz von Weinbrenners Bauten liegt in der

Wohlabgewogenheit ihrer Bauteile , liegt imheimlichen Musizieren dieser Massen und Bau¬gedanken, liegt in der schlichten, aber selbst¬bewußten Gradsinnigkeit von Plan und Platz ,von Idee und Straße , von Konzeption einesGanzen und Beweglichkeit drinnen . Als Wein¬brenner seinem schweren Herzleiden erlag,folgten ihm keine Schüler, sondern Bauge¬schäfte bauten in seinem Sinne mit mehr oderweniger Glück ; Weinbrenner hat keine Schulegemacht und seine wertvollen Bücher, die erveröffentlichte, sind beinahe verschollen . Wein¬brenner hat den bitteren Weg des Genies gehenmüssen, ganz ähnlich, wie ihn Anselm Feuer¬bach ging : bewundert viel und viel gescholten,weil es dem großen Haufen unmöglich ist undbleibt, eine große und großartige Idee in Ein¬zelheiten mitvibrierend zu erleben , — solcherArt hat Weinbrenner eine klar gegliederte undluftige Stadt voller schöner Baulinien geschaf¬fen und erstellt, . . . ein Kunstwerk , das manhätte erhalten können, dessen Reste aber heutenoch stärker sind, als die verwüstendem Be¬mühungen von Neuerern, welche n.ur dasmomentane Bedürfnis entscheiden lassen ohnezu wissen, daß der steinerne Bau und sein P ’andes Menschen kurzes Leben kaüm orüßer, undjedenfalls nicht als hohen Wert achten.
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Blindheit oder Tod? Daheim an der Breg / „Böse Buben“ in guten Händen
Ein Knabenhort in der Baar

Diese Mutter der vierjährigen Carolyn Pur -
cell aus Atlanta stand vor der folgenschweren
Wahl , ob sie ihr Kind wegen einer unheilbaren
Augenerkrankung operieren lassen sollte , wo¬
bei es völlig erblindet wäre , oder ob sie in die
Operation nicht einwilligen sollte , was anderer¬
seits voraussichtlich den Tod der kleinen Caro¬
lyn bedeutet hätte . Die schwere Entscheidung
wurde indessen den Eltern vom Schicksal ab -
genonnmen . Mit Unterstützung einer Hilfsorga¬
nisation kam das Kind in die bekannte Mayo-
Klinik nach Rochester , wo der Augenspezialist
die Krankheit nicht als unheilbar bezaichnete .
Ein ähnlicher Fall wird nunmehr aus Köln ge¬
meldet , wo die zweieinihal'bjährige Hannelore
Kassel , nachdem ihr bereits mit vier Monaten
das linke Auge wegen einer bösartigen Ge¬
schwulst operativ entfernt werden mußte , nun¬
mehr auch an den\ rechten Auge erkrankt ist .
Der Väter des Kindes kann sich nicht entschlie¬
ßen , die Erlaubnis zur Operation zu geben , die
völlige Blindheit für das Kind bedeuten würde .
Er hofft , daß der Fall der kleinen Hannelore
die größten ärztlichen Kapazitäten interessieren
werde , und daß vielleicht die Sehkraft dies Kin¬
des doch erhalten bleiben könne .

Hüfingen , das altersgraue , torbewehrte Städt¬
chen in der Nachbarschaft von Donaueschingen ,
zählt nicht zu den verlockenden Reisezielen ,
deren Name in aller Mund ist . Selbst in der
Baar weiß die junge Generation wohl kaum ,
daß bis vor etwa hundert Jahren das Bezirks¬
amt nicht in Donaueschingen , sondern noch in
Hüfingen war . Immerhin mag die einheimische
Jugend in der Schule gelernt haben , -daß es ein
Hüfinger Zeichner und Schriftsteller war , Lu -
cäan Reich , der kn vorigen Jahrhundert in sei¬
nem Buch „Hieronymus “ volkstümliche Lebens¬
bilder aus der Baar entwarfen hat . Er war eine
Zeitlang Zeichenlehrer am Gymnasium ln Ra¬
statt gewesen , als alter Mann aber wieder in
sein charaktervolles Heiimatstädtchen an der
Breg zurückgekehrt .

Seitdem ist mancher durch Hüfingen gekom¬
men , ohne daß es ihm eingefallen wäre , unter
dessen Handwerkern und Bauern zu verweilen .
Bin Schleier des Vergessene hatte sich über das
Städtchen gebreitet , und ee wäre wohl dabei
geblieben , wenn es dort nicht ein Erziehungs -
institut gäbe , das weithin berechtigte Beach¬
tung gefunden hat . Seit 30 Jahren ist das segens¬
reiche Wirken im Khabenheim Mariahof mit
dem Namen Hüfingen verbunden , und die Zög¬
linge , die in der Geborgenheit dieses Hauses
leben , kommen nicht nur aus der allernächsten
Umgebung , sondern aus dem ganzen Land : man
trifft hier Buben der schulpflichtigen Jahrgänge
aus Mannheim und vom Bodensee , sie kommen
aus Karlsruhe und aus Schwarzwaidtälern ,
überall daher , wo Eltern mit der Erziehung die¬
ser Buben nicht mehr weiter Wissen.

„Böse Buben “ von heute —, wer vermag zu
entscheiden , warum sie es geworden sind ? Le¬
bensnöte aller Art , schwierige Fami 'lienverhält -
nisse . zerbrochene Ehen , Flüchtling »Schicksale
und vieles sonst , was auf das Schuldkonto der
Zeit kommen muß , steht am Anfang jugend¬
licher Verirrungen . In Hüfingen ist man des¬
halb weit davon entfernt , nach einem strengen
Zuchtplan zu verfahren , wie er an solchen Er -
ziehungsstätten noch zur Zeit unserer Groß¬
eltern geübt wurde . Der Heimleiter , ein in die¬
ser Arbeit erfahrener katholischer Geistlicher ,will den Buben in der Zeit ihres Aufenthaltes
ein gütiger Vater sein und ist es auch ; zu ihm
können sie mit ihren Anliegen und Bedrängnis¬
sen kommen . Sein Auge blickt tiefer in sie hin¬
ein , aäs sie selbst erfassen können . Eis ist der
geschulte Blick dies Psychologen , der jeden Fall
in seiner Eigenart erkennt . Vier Erzieherinnen ,Schwestern des Ordens der Franadskanerinnen ,leiten die Zöglinge in kleinen , famtMenähnlichen
Gruppen . Sie stehen hier an Mütterstatt und
von ihnen überträgt sich auf die Kinder jene

Südwestdeutsche Umschau
Neustadt a. d . W . (swk) . Ein Heimatvertriebener ,der mit einem staatlichen Kredit eine Drogerieeröffnen wollte , hatte nicht sofort die geeignetenGeschäftsräume zur Verfügung . Damit der Ter¬

min zur Auszahlung des Geldes nicht verstrich ,
.bat er um vorläufige Überlassung eines Teiles
des Polizeilokales . Die Stadtväter stimmten zu.

Frankenthal (-nk ) . Nur 11 Sehulräume für 104
Schulklassen werden im neuen Schuljahr in der
Frankenthaler Berufsschule zur Verfügung stehen .An den Aus- oder Neubau einer Berufsschule ist
jedoch in den nächsten drei Jahren aus finan¬ziellen Gründen nicht zu denken .

Jagsthausen (lid) . Zwanzig Kopien der eisernenHand des Ritters Götz von BerliChlngen, deren
Original in Jagsthausen aufbewahrt wird , sind vonder deutschen Zentrale für Fremdenverkehr in
Frankfurt für ausländische Reisebüros bestelltworden .

Sinsheim (hl) . Zur Hauptversammlung des Oden¬
waldclubs erwartet die Stadt am 7. und 8. Juli
2500—3000 Gäste . Ein Trachtenzug beschließt die
Tagung.

Diedelsheim . Ein Motorradfahrer fuhr gegeneinen abgestellten Pkw und starb kurz darauf anden schweren Verletzungen .
Baden-Baden (lid) . Die Enkelin des letzten deut¬schen Kaisers , Prinzessin Herzeleide , wird aufeiner Modenschau anläßlich des Gala-Abends zur

Saisoneröffnung am Ostersamstag als Mannequinauftreten .
Freiburg (swk) . Im Morgennebel übersah ein

13jähriger Schüler aus Herbolzheim das Nahendes Schnelltriebwagens vor der Station Kenzingenund wurde auf der Stelle getötet .
Lindau (lid) . Am 4. April wird in Bregenz ein

„Internationaler Verkehrsverband am Bodensee“
gegründet , wie kürzlich Experten aller am Frem¬denverkehr am Bodensee interessierten Verwal¬
tungen , Fachverbände und Vereinigungen be¬
schlossen.

Friedrichshafen (SWK) . Während Käufer und
Verkäufer einer größeren Anzahl Schweine nachdem Wangener Schweinemarkt den Abschluß „be¬
gossen“

, luden draußen Diebe sämtliche Borsten¬tiere auf einen Lastkraftwagen und,fuhren uner¬kannt davon.

Stuttgart . Am Staatlichen BerufspädagogischenInstitut in Stuttgart beginnt im Mai 1951 ein ein¬
jähriger Sonderlehrgang zur Ausbildung von
Fachschulingenieuren des Bau- und Maschinen¬baufachs (einschließlich Elektrotechnik ) zu Ge¬werbelehrern . Meldungen sind vor dem 10. März
1951 an das Kultministerium , Stuttgart N, Post¬schließfach 480 , zu richten .

Stuttgart . Das US-Bezirksgericht lehnte es ab,dem Antrag der US -Staatsanwaltschaft auf Neu¬
verhandlung des Notzuchtprozesses stattzugeben ,der mit dem Freispruch des Griechen Kawainidis
geendet hatte . Der Freigesprochene hatte mit demzu fünf Jahren Zuchthaus verurteilten Mirumijanein Mädchen auf der Autobahn Stuttgart -Karls¬ruhe mißbraucht .

Stuttgart . Eine seltene Solidarität bewiesen zweiBräute desselben Bräutigams , als sie bei einem
unfreiwilligen Zusammentreffen ihre Regen¬schirme nicht gegeneinander , sondern gegen den
Ungetreuen richteten . — Diebessicher sind die
Holzteile der neuen Parkbänke mit ihren Beton¬
fundamenten verbunden .

Waibstadt . Die Stadt plant , anläßlich der Ein¬
weihung des Brunnenweibchens am 1.—3 . Sep¬tember ihre 1200-Jahr -Feier mit Leistungsschau,Festzug und Heimatfest zu feiern . ,Welzheim (hpd ) . Der ganze Komplex der Lau-
fenmühle mit Gärtnerei , Wirtschaftsgebäude ,Fischteich und Werkstätten wurde vom Verein
Jugendhilfswerk übernommen . Flüchtlings- und
Waisenkinder werden neben dem Schulunterricht
in praktischen Berufen ausgebildet und können
mit Mittlerer Reife und Gesellenprüfung abschlie-
ßen . Für bedürftige Kinder ermäßigt sich der
Monatsbetrag auf 60 DM .

Bamberg . In Waltsdotf ließe« sieh di« Eltern
der Kinder auch dann nicht bewegen, den Schul¬
streik abzubrechen , als der Landrat anordnete , daß
gegen, sie Anzeige erstattet werde . Der SChutetreik
war schon vor zehn Tagen beschlossen wenden, da¬
mit der Lehrer der Gemeinde die ihm zustehende
Dienstwohnung erhält , die der Landrat mit einem
anderen Bewohner belegt hatte .

Pfronten . Die jetzt in Berieb genommene Pfron -
ter Bergbahn Ist die modernste Kleinseilbahn . Sie
meistert den steilen Nordhang des 1700 m hohen
Breitenberges in 14 Minuten.

Atmosphäre , die ein Geheimnis jeder echten
Erziehung ist : die „Nestwärme “ .

Es ist sehr eindrucksvoll , in diesem Hause zu
beobachten , wie wichtig auch das Vertrauen als
erzieherischer Heilfaktor ist . Da gibt es Boten¬
gänge zur Bank , um Geld zu holen , oder Auf¬
träge , um dies oder jenes in der Stadt zu kau¬
fen . Manchmal hat ein Junge , der früher Diebe¬
reien auf dem Kerbholz hatte , bei solchen Be¬
sorgungen 50 oder 100 Mark in der Hand und
denkt doch nicht daran , das in ihn gesetzte Ver¬
trauen zu mißbrauchen . Elin solches Training
der Selbstzucht stärkt den Buben in seiner
eigenen Bemühung zur Besserung . Da ihm der
Rektor als Heimleiter und die Schwestern ver¬
trauen , fühlt er sich ermutigt und ist stolz dar¬
auf , als Botengänger verwendet zu werden .
Schulunterricht , Bastelarbeiten , Spiel und Sport
füllen den Tag . Es . gibt keine toten Stunden ,
etattdessen viel Frohsinn und gemeinschaftliche
Freude . Im Sommer wird kn Garten und auf
den Feldern mitgearbeitet , im Winter kann man
auf der Breg Schlittschuh laufen oder an ihrem
hügeligen Ufer die Skier anschnallen . Bin Reh
im Hof ist gut Freund aller Hausinsassen und
in den hauseägenen Viehställen gibt es ton Laufe
eines Jahres auch viel au sehen , was einem Bub
aus der Stadt fremdartig und interessant ist .

Fürsorgeerziehung bleibt gewiß immer inso¬
fern problematisch , als nach der Heimentlas -

suug keine sichere Gewähr dafür besteht , daß
der Schutzbefohlene sich nun auch ton weiteren
Leben behauptet . Hat der Junge kein rechtes
Elternhaus , wird viel davon abhängen , ob man
eine gute Pflegestelle für ihn findet , etwa einen
Handwerksmeister , der ihn in die Lehre und
zugleich in sein Haus auf nimmt . Aber die
„ Ehemaligen “ von Hüfingen haben sich für ihr
ganzes Leben eine oft rührende Anhänglichkeit
an den Mariahof bewahrt . Im Kriege ist mit
Hunderten von Soldaten , die als Buben einmal
hier waren , korrespondiert worden . Ihre Briefe
an den Heimleiter waren ehrliche Zeugnisse
einer herzlichen Erinnerung . Es gab nach dem
Kriege Heimkehrer , die auf dem Wege nach
Hause erst einmal in Hüfingen ankehrten , um
ihrem väterlichen Freund von einst diie Hand
zu drücken . So ist manch einer dem Geist die¬
ses Hauses verbunden geblieben . Denken sie
zurück , dann sagen sie „Daheim an der Breg “
und meinen jenes alte Haus in einer Gasse zu
Hüfingen . in dem sie , wie sie immer wieder
bekunden , die schönste Zelt ihrer Jugend ver¬
leben durften . Nicht alle sind lebenstüchtige
Männer geworden , namentlich dann nicht , wenn
die ungünstige Erbanlage stärker war als jeder
noch so wohlgemeinte erzieherische Einfluß .
Aber diejenigen , die es geschafft haben , haben
dem Hütfinger Heim die Treue gehalten . mb .

265000 DM gleich 6 Monate Untersuchungshaft
Mannheim (-nk ) . Ausgerechnet an seinem 33 .

Geburtstag hatte sich der als Werksrennfahrer
der „Veritas “ -Autowerke Meßkirch bekannt ge¬
wordene Mannheimer Eduard Gräske vor der
Großen Strafkammer Mannheim zu verantwor¬
ten , wegen nicht immer sauberen Geschäften ,die er als Inhaber der „Nafetra “ “

, einer Auto -
Nah - und Ferntransportgesellschaft , machte .
Gräske , Vater von drei Kindern , hatte nach dem
Währungsschnitt in der Schweiz den Geschäfts¬
führer der „Nordost “

, einer Schweizer Handels¬
gesellschaft bei ' Bern , den Volljurist Dr . Ernst
Wartmann , kennengelemt . Dieser Bot ihm die
Auslieferung schweizerischer „Liebesgaben “ für
Deutschland an , die er und seine Firma (nicht
aus purer Nächstenliebe !) vermitteln wollte , mit
Provision für Gräske . Der Mannheimer sagte zu
und dann kamen zunächst einige tausend „Lie-
besgaben -Gutscheine “

, die Gräske für sechs DM
das Paket verteilte , unterschreiben ließ , auf
Listen setzte und einsandte , auf daß die ent¬
sprechenden Mengen Liebesgaben — Schoko¬
lade , Kaffee , Zucker , Fett und Reis — einträ¬
fen . Es kamen auch insgesamt 50 Tonnen , aber
sie wurden unverzollt eingeführt , größtenteils
schwarz und zu Überpreisen abgesetzt , denn
viele Tausend der Unterschriften auf den Gut¬
scheinen waren fingiert .

Wer nun diese Geschäfte genau anstiftete oder
ausführte , ob der als Zeuge vernommene Dr .
Wartmann , Gräske oder ein anderer , bleibt noch
zu klären . Dr . Wartmann sitzt jedenfalls im
Mannheimer Untersuchungsgefängnis und war¬
tet auf seinen Prozeß . . .

Die Nebenkläger der Finanz - und Zollbehör¬
den berechneten jedenfalls für Gräske einen Um¬
satz von über einer Million DM aus den „Lie¬
besgaben “ und daraus astronomisch anmutende
Summen an hinterzogenen Steuergeldern , Wert¬
ersatzstrafen und Geldbußen ,

Wegen fortgesetzter und gewerbsmäßiger
Zoll - und Steuerhinterziehung sowie wegen De¬
visenvergehens wurde Gräske schließlich zu
einem Jahr fünf Monaten Gefängnis , 22 000 DM
Geldstrafe und zu einer Wertersatzstrafe von
265 212 DM verurteilt . Die Wertersatzsträfe gilt
durch sechs der 13 Monate Untersuchungshaft
Gräskes als getilgt . Somit hat Gräske noch elf
Monate abzusitzen .

Liebespaar von Pkw angefahren
Mellrichstadt (K ) : Auf der Landstraße von

Wüstensachsen wurde ein junges Paar , das Arm
in Arm spazieren ging , von einem Pkw . ange¬
fahren und zu Boden geworfen . Das Mädchen
wurde von der Türklinke des Wagens so schwer
verletzt , daß es kurze Zeit nach dem Unfall
starb . Der Begleiter erlitt ebenfalls schwere
Verletzungen . Die Landespolizei konnte den
Wagen ermitteln .

Mord im Affekt
Waldshut (AP ) . Die 46jährige Henriette Neu-

marm aus Höllstein wurde vom SchwurgerichtWaldshut im Revisionsverfahren wegen Mordes
unter Zubilligung mildernder Umstände zu zwei
Jahren und drei Monaten Gefängnis verurteilt .
Die etwa 15mönatige Untersuchungshaft wird
angerechnet . Im ersten Verfahren war sie zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt worden . Die
Verurteilte hatte im Dezember 1949 die 30jäh -
rige Geliebte ihres Mannes erstochen . Es wurde

ihr „verminderte Zurechnungsfähigkeit im Af¬
fekt “ zugebilligt . Der Fall der Henriette Neu¬
mann hatte Ende 1949 beträchtliches Aufsehen
erregt , da sich zunächst der zwölfjährige Sohn
der Neumann als Täter bei der Polizei gemeldet
hatte .
5000 protestierten gegen Lastenausgleich

Tauberbischof sheim (K ) : An dien Protestkund¬
gebungen gegen den sozialen Lastenausgleich ,
die vom Zentral verband der vertriebenen Deut¬
schen durchgeführt wurden , beteiligten sich in
Mosbach , Buchen und Tauberbischofsheim über
5000 Heimatvertriebene . Die Großkundgebungen ,
in denen der Landesvorsitzende des Zentralver -
bandes , Dr . Bartunek aus Karlsruhe sprach ,
verliefen ohne Zwischenfälle . Transparente
wurden getragen , wodurch die Aitbürger und
die Regierung aufgefordert wurden , ihre Pflicht
zu tun . In Tauberbischofsheim war ein
Schweigemarsch mit der Kundgebung verbun¬
den . Dabei wurden Spruchbänder , die über die
ganze Straße reichten , mitgeführt .
Ford Taunus wartet auf seinen Gewinner

Stuttgart . Noch hat vielleicht ein Besucher ,der im Oktober 1950 in Stuttgart im „Metropol “
den Zauberer Kalanag gesehen hat , das Pro¬
grammheft mit der ominösen Nummer 14 694 in
der Tasche und weiß nicht , daß er damit der
glückliche Besitzer eines Ford Taunus geworden
ist . Auf jeden Fall ist der einzigartige Fall ein¬
getreten , daß ein Haupttreffer nicht abgeholt
wurde .

*
München. Ein Lokomotivführer hörte während

der Fahrt Hilferufe und sah einen Mann mit
Fahrrad rittlings auf der Lokomotive sitzen . Der
Radfahrer war , als er das Gleis überschreiten
wollte, von dem Schneepflug in die Höhe ge¬schleudert worden . N-ur das Fahrrad war be¬
schädigt.

Der Vater der Leica
Wenn der Seniorchef der Leitz -Werke am

1. März seinen achtzigsten Geburtstag feiert ,
dann ist dies in mehr als einer Hinsicht ein
seltenes Fest . Denn selten sind die Indjustrie -

. wecke geworden , diie so eng mit dem Namen
und der Persönlichkeit ihres Leiters verbun¬
den sind , wie es bei Ernst Leitz und den Leitz -
Werken der Fall ist .

Vor eineinhalb Jahren konnten die Leitz -
Werke den Tag ihres hundertjährigen Beste¬
hens feiern , und das zweifellos schwierigere
halbe Jahrhundert dieser stolzen Zeitspanne
stand im Zeichen des Achtzigjährigen .

Seit 1889 gehört,Ernst Leitz dem Betrieb an ,
dessen Gesamtleitung er bereits vor dem ersten
Weltkrieg übernahm . Durch zwei Kriege und
durch die schwierigen und ernsten Wirren der
Nachkriegsjahre hat er die 'Leitz -Werke ge¬
führt , sie vergrößert , modernisiert und ihnen
ihre Weltbedeutung endgültig gesichert . Von
besonderer Bedeutung aber wurde es, als Emt
Leitz sich 1924 entschloß , eine für die damalige
Zeit ganz ungewöhnliche Kleinkamera zu bauen ,
die unter dem Namen „Leica “ einen beispiel¬
losen Siegeszug durch die ganze Welt antrat
und die der gesamten photographischen Indu¬
strie neue Impulse , neue Möglichkeiten und
einen uns heute selbstverständlich erscheinen¬
den , zeitgemäßen , lebendigen Stil gegeben hat .

Zahlreich sind die Ehrungen , die Emst Leitz
s«n- von seiten der Wissenschaft für seine Ver¬
dienste um die Entwicklung des Mikroskope ®
und die Förderung der mikroskopischen For¬
schung zuteil Wurden . Es sei hier nur daran
erinnert , daß Emst Leitz 1925 zum Ehrton-
senator der Technischen Hochschule Karlsruhe
ernannt wurde . Wertvoller aber und wesent¬
licher als alle äußeren Anerkennungen sind die
unumschränkte Verehrung und die herzliche
Sympathie , die dem greisen Jubilar von seiner
mehr als vieltausendköpfigen Betriebsfamilie
und dem großen Kreis seiner Freunde in aller
Welt entgegengebracht werden .
„Kupferklau“ baute Femsprechleitung ab

Offenburg (SWK ) ; Dieser Tage wurde zwi¬
schen dem Straßburger Rheinhafengebiet und
dem Altenheimer Hof 1000 Meter der zum
Rheinschiffahrtsdienst gehörenden Femsprech -
leitungen gestohlen . Den Dieben fielen daljeiüber 65 kg Kupferdraht in die Hände . Der
Schiffsverkehr auf dieser Stelle war durch die
fehlende Fernsprechmöglichkeit außerordentlich
stark gefährdet . Bisher gelang es der Polizei
noch nicht , der gewissenlosen Täter habhaft zu
werden . Inzwischen wurden entsprechende
Vorkehrungen getroffen , um solche Vorfälle zu
unterbinden .

Pistole Modell 1876 !
Germersheim (nk ) . Im Germersheimer Stadt¬

rat wurde Im Zusammenhang mit dem Aus¬
bruch der beiden Neumühler Raubmörder aus
dem französischen Gefängnis Germersheim über
die Bewaffnung der deutschen Polizei Germers¬
heim diskutiert . Dabei mußten die Stadtväter
erfahren , daß die ganze Bewaffnung ihrer Ord¬
nungshüter aus einer Pistole Baujahr 1876 ( !) ,
12 -mm-Kaliber mit fünf Schuß , und .einem alten
Karabiner besteht . Aus beiden Waffen wurde ,um die Schützen nicht zu gefährden , noch nie
geschossen , Drei , nach Erlaubnis vor Monaten
bestellte Pistolen sind trotz vielfacher Mahnun¬
gen immer noch nicht eingetroffen . Zu der
Fahndungsaktion Neumühle hat sich die pfäl¬
zische Polizei übrigens eine Anzahl Schußwaffen
aus Mannheim entliehen .

Zwölf -Familienwohnhaus in zwei Monaten
Ludwigsburg (b ) : Im Zeitalter einer überall

sich katastrophal auswirkenden Wohnungsnot
hat es bis heute an Vorschlägen und Projekten ,ihrer Herr zu werden , nicht gemangelt . Stellt
man diesen Projekten jedoch die Wirklichkeit
gegenüber , so kommt man zu der Feststellung ,daß "trotz allen Planens und Propagierens
praktisch sich wenig ereignet hat , und daß
selbst Millionen -Vorhaben über das Stadium
des Projektes nicht hinausgekommen sind .

Um so erfreulicher ist es , featZUstellen , daß in
den jüngsten Tagen das württembergisch -
badische Handwerk , auf den Plan gerufen
durch ein größeres Bauvorhaben seines Finanz¬
ministeriums , hier beispielhaft gehandelt hat .
Der Landesverband des württembergisch -badi -
schen Zimmerhandwerks übernahm in Gemein¬
schaftsarbeit im Dezember vergangenen Jahres
die Erstellung eines Zwölf -Familien -Wohnhauses
im Rahmen eines Siedlungsprogramms in Lud¬
wigsburg . Der Termin für den Bau dieses
Hauses mußte aus verschiedenen Gründen
äußerst kurzfristig gehalten werden . Nach Be¬
endigung der kurz vor Weihnachten begonnenen
Schachtarbeiten wurde um den 10. Januar
herum mit dem Oberbau angefangen . Heute ,

nach knapp fünf Wochen , steht das fertige Ge¬
bäude mit seinen sechs Zwei - und sechs Drei¬
zimmerwohnungen und den dazugehörigen
Nebenräumen .

Das 41,5 mal 9 Meter umfassende , zwei¬
geschossige Bauwerk — eine Konstruktion des
Technischen Büros des Bundes Deutscher Zim¬
mermeister — ist zu drei Vierteln unterkellert ;
der Aufbau ist ein sogenannter Holzskelett¬
bau , auf dem ein mit Falzziegeln eingedecktes
Kehlbalkendach ruht . Die Außenwände sind
mit Heraklithplatten verkleidet , freundlich ver¬
putzt und durch zahlreiche mit rostbraunen
Läden ausgestattete Fenster unterbrochen .

In zwei Monaten ist hier ein Bauwerk er¬
standen , in dem ein gesundes und allen Mög¬
lichkeiten moderner Wohnkultur genügend
Spielraum lassendes Leben gewährleistet ist .

*
■ Nürnberg . Die Nürnberger Polizei fahndet nach

dem 40jährigen Pinselmacher J . Steger , der nach
einem schweren Sittlichkeitsverbrechen seine elf¬
jährige Tochter erwürgt und seine Frau durch
Übergießen mit Benzin lebensgefährlich verletzt
hat . Die Frau erlag ihren schweren Verbrennun¬
gen im Krankenhaus .

Sepp Bradl mit 12*t Meter Jagesbester in Oberstdarf
Exweltmeister Sepp Bradl (Österreich ) erreichteam Mittwoch, dem Eröffnungstage der Oberstdor -

fer Skiflugwoche, mit 134 m die größte Weite des
Tages . Sein Landsmann Gantschnigg hatte im vori¬
gen Jahre am Eröffnungstage dieselbe Weite er¬reicht . Weltrekordinhaber Dan Netzell (Schweden)kam auf 122 m, während der Deutsche MeisterJosef Kleisl bei 121 m landete .Erst kurz vor Eröffnung der zweiten internatio¬nalen Skiflugwoche hörte der Schneefall auf . Vornur 6000 Zuschauern eröffnete der Erbauer derSchanze, Heini Klopfer (Oberstdorf ) , die Veran¬
staltung . Der stumpfe Neuschnee behinderte die
Springer stark und verursachte zahlreiche Stürze .Im ersten Durchgang passierte der Deutsche Mei¬ster Josef Kleisl als Erster die 100-m-Marke undlandete bei 107 m. Er wurde von Sepp Bradl (116m) und dem Schweden Karlsson (118 m) übertrof¬fen . Im weiteren Verlauf des Springens bewiesExweltmeister Sepp Bradl , der am Sonntag beimHolmenkoll-Springen in Oslo mit seinem drittenPlatz gegen die nordische Übermacht hervorragendabschnitt , sein immer noch großes Können undstand ruhig und sicher mit 124 m die größte Weitedes Tages. Die beiden Schweden Evert Karlssonund Sven Petersson schafften 127 und 106 m , stürz¬ten jedoch wie der Schweizer Andreäs Daescher.Sepp Weiler stürzte bei 117 m, stand aber 113 mdurch .

Unter den 31 Startern vermißte man die dreiFinnen , die zuschauen mußten , weil unterwegsihre Skier verloren gegangen waren . Die weite¬sten Sprünge des ersten Tages : Sepp Bradl (Öster¬reich) 104 m, Dan Netzell (Schweden) 122 m , JosefKleisl und Sepp Hohenleitoer (Deutschland) je 121Meter , Evert Karlsson (Sehwed.) 118 m , Toni Brut¬scher (Deutschland ) 117 m.
Mailänder Eissplitter

Die Mailänder Weltmeisterschaften im Eiskunst¬lauf bestätigten , was zuvor in Expertenkreisen

schon mehrfach herausgestellt wurde : die starke
Rolle der Vertreter aus Übersee . Dabei ist es we¬
niger von Belang , daß nur ein Weltmeistertitel
über den Ozean entführt wurde . Entscheidend ist
die Tatsache , daß sich bei den Herren und Damen
mindestens je zwei Vertreter aus Übersee unter
den ersten 5 befanden , ja , daß es bei den Herren
lediglich Europameister Seibt gelang, mit dem
dritten Platz einen vierfachen USA-Erfolg zu ver¬hindern .

*

Europas Eiskunstläufer schnitten weniger günstigab . Und wenn auch der mit wenig sportlicher Ein¬
stellung dem Wettbewerb fernbleibende Deutsche
Meister Horst Faber — vielleicht — mit im Vor-

*derfeid gelegen hätte — die Phalanx der eindeutigdominierenden und geschlossen in der Spitzen¬
gruppe liegenden Amerikaner zeigt deutlich das
Übergewicht der Teilnehmer aus den Staaten . Alles
deutet darauf hin , daß dieses Übergewicht in den
kommenden Jahren noch prägnanter werden wird
— Wenn in Europa nicht über Nacht neue, zu den
besten Hoffnungen berechtigende Nachwuchskräfte
„entdeckt “ werden .

Während der dreifache Weltmeister RichardButton dank seiner großen Routine bei den Herren
immer noch dominiert und nach wie vor als Lehr“
meister für den Nachwuchs gilt , lag das Schwer¬
gewicht schon jetzt bei den jüngeren Kräften . James
Grogan , der schlaeksige Amerikaner und stärksteRivale des Weltmeisters bei den amerikanischen
Meisterschaften , bestach in Mailand durch seine
unerhört hohen Sprünge , bei denen er erst steil
hochstieg und dann im Sprungzenith zur Drehungansetzte . Trotz dieser nachhaltigen Wirkung bei
Punktrichtern und Publikum zeigte sein Lands¬maiin , der jüngste Teilnehmer bei den Herren ,Allan Jenkins , die Wohl beste Kür . Sie überraschte
um so mehr , als der 17jährige bei seinen gewagte«

Sprungansätzen die Darbietung fehlerlos durch¬
stand , seine Leistung allerdings sichtlich unter¬
bewertet wurde .

Horst Faber protestiert
„Der Präsident des Sportkomitees Garmisch-*Partenkirchen , Hanns Kilian und ich haben be¬

reits schriftlich gegen die von Eislaufobmann Ritt¬
berger verhängte Sperre für Schaulaufen ' pro¬testiert “, sagte am Montag Horst Faber (SC Rießer-
see) , der für Schaulaufen gesperrt wurde , weil er
zur Weltmeister -Konkurrenz in Mailand nicht an¬
getreten war . „Für Schaulaufen kann ich ja garnicht gesperrt werden . Außerdem ist eine Unver¬
schämtheit , wenn behauptet wird , ich hätte mich
vor einem Wiedertreffen mit meinem BesiegerSeibt drücken wollen . Tatsache ist , daß ich in
Zürich knapp Winter Seibt lag . Ich hatte also garkeinen Grund , mich zu drücken . Überdies habe ich
ärztliche Atteste , daß meine Frau in der Schweiz
drei Tage lang Iransportunfähig krank lag und ich
auf ärztliches Anraten hin unbedingt bei ihr blei¬ben mußte . Die Sperrung werde ich nicht gelassenhinnehmen .“

Kurz und heu
Bestechungsskandal . In New York sind mehrere

Basketballspieler in einen Bestechungsskandalverwickelt . Nun wurde Nathan Miller , Brooklyn,verhaftet , Miller ist ein früherer Spieler der
Long-Island -Universität und soll als solcher im
Jahre 1948 1500 Dollar zur Beeinflussung der
Spiele angenommen haben .

Werner Basler , 1. FC Kaiserslautern , wechselt
in der nächsten Spielzeit zum VfR Mannheim.Auch Torhüter Adam beabsichtigt Kaiserslautern
zu verlassen . Adam will zum TuS Neuendorf
zurückkehren .

Newcastle United u . Wolverhampton Wanderers
gewannen am Mittwoch in der Wiederholung ihre
Pokalspiele gegen Bristol Rovers und Sunderland
jeweils mit 3 : 1 und kamen damit in die Vorschluß¬
runde des englischen Fußballpokals .

Beim Internationalen Tennisturnier in San Remo
gewann der Amerikaner Dick Savitt im Endspiel
gegen seinen Landsmann Budge Patty mit 6 :4 . 9 '7,4 :6, 6 :3. Im Dameneinzel siegte Doris Hart (USA) .

Jurptn schlug £ uc van dam in der ersten Hunde k. 0.
Im Kampf um die Mittelgewichts -Europamei¬

sterschaft besiegte der englische Titelträger Ran-
dölph Turpin in der Londoner Harringay Arena
den holländischen Meister Luc van Dam bereits
in der ersten Runde nach 48 Sekunden k . o . Tur-
pin übernahm sofort die Initiative und trieb sei¬
nen Gegner nach einem kurzen Schlagaustausch
an die Seile , wo er einen schweren linken Haken
am Kinn des Holländers anbrachte , der Ihn sicht¬
lich erschütterte . Turpin witterte seine Chance,
setzte nach und beendete den Kampf mit einer
Serie von Linken und Rechten zum Kinn . Als
der Ringrichter das „aus“ über van Dam ertönen
ließ , waren erst 48 Sekunden des Kampfes vor¬
über . Der 22jährige Sieger ist damit einen Schritt
weiter zu einem Titelkampf um die Weltmeister¬
schaft gegen Ray Robinson (USA) , der von Dam
Ende vorigen Jahres in der vierten Runde k . o.
schlug. Voraussetzung für eine Begegnung Robin¬
son — Turpin ist jedoch, daß der Engländer um
die Empiremeisterschatt gegen den Australier
Dave Sands im Juni in London siegreich bleibt .

Boxring Knielingen — Heidelberg 7 :7
Ein ausverkauftes Haus , begeisterte Zuschauer

und ausgezeichnete Kämpfe kennzeichneten den
ersten Kampfabend des Boxring Kniellngen . Der
badische Mannschaftsmeister SG Kirchhedm hatte
eine Reihe hervorragender Kämpfer zwischen den
Seilen die technisch und kämpferisch hervor¬
ragende Leistungen boten . Die Kmelinger , die mit
Rink (75 Kämpfe) , Mazur (50 Kämpfe ) . Blum (100
Kämpfe) , Weide H . (50 Kämpfe ) und Meinzer (26
Kämpfe) fünf Jubilare im Ring hatten , zeigten sich
nach der langen Kampfpause in ausgezeichneter
Verfassung und zogen sich mit einem 7 :7 Unent¬
schieden gegen die kampfstarken Kirehheimer sehr
gut aus der Affäre .

Schon die drei Einlagekämpfe in denen sich drei
ausgezeichnete Nachwuchskämpfer des Polizei¬
sportvereins vorstellten , brachte Stimmung ins
Häus. Der erfahrene Meinzer (Kn) punktete dep
körperlich stärkeren Beftseh (Polizei ! klar aus
Auch Frei (Kn) war durch seine außerordentliche
Schnelligkeit und sehr schöne Linksarbeit gegen

Herweg (Polizei) eindeutig der Bessere . Der Debü¬tant Dittler (Polizei) zeigte gegen Bart (Kn) eine
sehr gute Deckung und erzwang durch seine genaugeschlagenen Linken ein Unentschieden .

Die erste Auseinandersetzung des Mannschafts¬
kampfes stand ganz eindeutig im Zeichen des
Kirchheimerg Götz, der gegen Wälde mit varierten
Schlagkombinationen, guter Beinarbeit und eitlem
ausgezeichneten Auge klar dominierte . Wälde ver¬
suchte immer wieder seine körperliche Überlegen¬heit einzusetzen , stand aber gegen den technisch
versierten Kirehheimer auf verlorenem . Posten . Im
Bantamgewichtskampf punktete Blum (Ka) gegen
den ausgezeichneten Kirehheimer Teutsch zunächst
sehr geschieht mit linken Geraden und rechten
Haken , .wurde dann aber von seinem wuchtig ah-
greifenden Gegner auf die Verliererstraße gedrängtund verlor , schließlich nach großem Kampf knappnach Punkten . Höhepunkt der durchweg span¬nenden Kämpfe war die Auseinandersetzung im
Federgewicht zwischen Hönig gegen den für Knie¬
lingen startenden Feuchter (Polizei) . Feuchter be¬
gann mit einem Feuerwerk technischer Kabinetts¬
stücken und beherrschte seinen Gegner mit un¬
heimlich schnell und kurz geschlagenen linken und
rechten Haken . In einer begeisternden zweitenRunde holte Hönig auf und rettete durch wuch¬
tige Angriffe in der dritten Runde noch ein Un¬
entschieden . Im Weltergewicht boxte Seidel (Kn)den gefährlichen Rechtsausleger Posch eiskalt
boxend mit kurzen Haken zum Körper und Kopfklar aus . (

Während Weide gegen Freis (Kirchheim ) nur
ein Unentschieden erreichte , siegte Mazur im Mit¬
telgewicht gegen Bellermann in der zweiten Runde
durch ko und stellte die Partie damit auf 6 :6.Die Halbschwergewichtsbegegnung sah den Kirch-
heimer Müller leicht gegen Rink in Front . Eine
starke dritte Runde brachte dem Knielinger ein
Unentschieden und damit seinem Verein ein
ehrenvolles Remis.

Der italienische Miltclgewichtsboxer /Udo Mi- .nelli schlug ih New York den Amerikaner J ' nmy
Herry ift einem Aeht-Runden-Kampf knapp hach
Punkten .
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Tödlich verunglückt
Ein Unfall, der leider ein Menschenlebenkostete , ereignete sich gestern vormittag gegen11 Uhr in der Durlacher Allee, Ecke Schlacht¬hausstraße. Eine aus Richtung Durlach kom¬mende Zugmaschine mit zwei Anhängern wolltein dem Augenblick ' in die Schlachthausstraßeeinbiegen, als ein Radfahrer , der aus Richtung'

Durlacher Tor kam, die Kreuzung überquerenwollte. Hierbei geriet der Radfahrer — es han¬delt sich um den 69 Jahre alten Ludwig Gil-liard — unter die Vorderradachse und erlittschwere innere Verletzungen. Kurz nach seinerEinlieferung ins Krankenhaus vefstarb derVerletzte. Mit großer Wahrscheinlichkeit trifftden Lastzugführer die Schuld, da der Radfah¬rer Vorfahrtsrecht hatte .
Allzu schnelle Radfahrer

Auf der Pfinztalstraße wurde ein Radfahrer ,der ohne Zeichen in die Lederstraße einbog,von einem nachfolgenden Personenkraftwagenangefahren. Er erlitt eine Gehirnerschütterung ,einen Schlüsselbeinbruch und einen Unter¬schenkelbruch. — Auch auf der Kaiserstraßestieß ein allzu sorgloser Radfahrer mit einemnachfolgenden Kraftwagen zusammen. Es gingnoch einmal mit leichten Prellungen ab . —Beim Kreuzen der Kriegsstraße wurde ein Rad¬fahrer , der die gehörige Sorgfalt nicht hattewalten lassen, von einem Personenkraftwagenerfaßt und zu Boden geschleudert. Mit einer
Gehirnerschütterung und Schürfverletzungen

.müßte er ins Krankenhaus eingeliefert werden .
Jugendliche Diebe

Ein 15jähriges Mädchen und söin 11 jährigerBruder wurden ertappt , als sie im Weiherfeldin einen Garten eindrangen uncf Kupferdrähtestahlen. Sie hatten noch weitere Altmaterial¬diebstähle auf dem Gewissen.
Nächtlicher Erwerb

Aus einem auf dem Lagerplatz in der Ober¬feldstraße abgestellten Personenkraftwagenwurde über Nacht die Lichtmaschine ausgebautund entwendet. x
Hunde ohne Halsband

Wie der Tierschutzverein Karlsruhe mitteilt ,werden sehr oft Hunde ohne Halsband bei derPolizei und im Tierheim eingeliefert . Da daskleine Tierheim jedoch überfüllt ist , könnenFundhunde nur kurze Zeit behalten werden,so daß die Feststellung des Besitzers oft nichtmöglich ist. Es liegt daher , wie der Tierschutz¬verein schreibt, im Interesse der Besitzer, wennsie ihre Hunde mit Halsbändern (Steuermarkeund Adresse) versehen.

Hauswirtschaftliche Lehrwerkstätten
in Raumnot

Der Deutsche Berufsverband der Sozial¬arbeiterinnen hatte am 24 . 2 . im Gebäude desSeminars für Sozialberufe zu einer Ausspracheüber Hilfsmaßnahmen für die erwerbslosen,schulentlassenen Mädchen eingeladen . In derZusammenkunft, die von einem großen Kreisin der Jugenderziehungsarbeit stehender Per¬sönlichkeiten besucht war , wurde eine Reso¬lution verfqßt, in der es u . a . heißt :
Angesichts der Not der schulentlassenenMädchen , die ohne Lehrstellen und Arbeits¬plätze dem Müßiggang und der sittlichen Ge¬fährdung ausgesetzt sind, begrüßen wir aufslebhafteste die Einrichtung der „Hauswirt¬schaftlichen Lehrwerkstätten “ . Die große Zahlder Mädchen , für die eine hauswirtschaftliche ,praktische Unterweisung notwendig ist, ver¬langt eine Erweiterung der Lehrwerkstätten .Wir bitten daher dringend, den Hauswirtschaft¬lichen Lehrwerkstätten zu den Räumen zu ver¬helfen, die sie zur Durchführung ihrer Auf¬gaben brauchen.
Mit der Einrichtung dieser Lehrwerkstättenwird nicht hur der großen sittlichen Gefähr¬dung der weiblichen Jugend begegnet, sondernauch der Versuch unternommen , zur Hebungund Förderung des Berufs der Hausgehilfinnenbeizutragen. Neben der Anlernung der jungenMädchen in allen Hausarbeiten haben sich dieHauswirtschaftlichen Lehrwerkstätten zumZiele gesetzt, hauswirtschaftliche Hilfskräfte zustundenweisem Einsatz in Haushaltungen be¬reitzusteilen. Durch diesen Einsatz kann vielenüberlasteten und kinderreichen Müttern wirk¬lich geholfen werden.
Differenzen mit Stuttgart beseitigt

Zu Beginn der gestern im „Kühlen Krug "
diurchgeführten diesjährigen Generalversamm¬lung der Bezirksstelle Karlsruhe des Hotel-und Gaststättengewerbes teirte 1 . VorsitzenderK . Bachteler ißit. daß die im vergangenen Jahraufgetretenen Differenzen mit dem Landesver¬band in Stuttgart wegen der Auflösung dervormals in Karlsruhe befindlichen Geschäfts¬stelle beigelegt sind. Anschließend gab er einenÜberblick über Arbeit und Leistung der Karls¬ruher Bezirksstelle im vergangenen Jahr . Auf

„Graule " heißt das Eselsfüllen !
Sechs Karlsruher Kinder schlugen diesen Namen vor - 34 Preise wurden verlost

Ja , liebe Kinder, da steht es nun : „Graule1
heißt das Eselein , das kürzlich im Stadtgartenals Kind der Eselseltern „Fanny“ und „Pascha“
geboren wurde und das seit 1945 das erste imStadtgarten geborene Tier ist . •

Nun wollt Ihr , liebe Kinder, sicher auchwissen, weshalb die Herren der Stadtverwal¬tung und die Vertreter der BNN ausgerechnetdiesen Namen in einer gründlichen Prüfungmit demokratischen Wahlgängen unter den313 Vorschlägen auswählten. Wenn wir auchwußten, daß jedes von euch begreiflicherweiseseinen Vorschlag für den besten hielt und hält ,so mußten wir doch auch auf das zu be¬nennende Tier Rücksicht nehmen. Da Tiere
erfahrungsgemäß geringe Unterschiede in denNamen schlecht merken, war es ratsam , keinenNamen auszusuchen, der gleiche Vokale wie
„ Fanny“ und „Pascha“ hat . Und diese Voraus¬setzung erfüllte „Graule“ . Aber -dies war nichtdie einzige Überlegung. „Graule“ schien unsauch deshalb sehr empfehlenswert, weil einmaldas Eselein ein graues Fell hat — was wirauch bei der Ankündigung des Nachwuchsesbetonten — und weil zum anderen unsererMeinung nach dieser Name so recht in die inKarlsruhe übliche Umgangssprache und in dieKarlsruher Mundart paßt . Ihr seht also , liebeKinder, daß wir es uns gewiß nitht leichtmachten.

Nun sollt ihr aber nicht länger auf die Foltergespannt werden und erfahren , wer die Preis¬träger sind. Sechs Kinder schlugen den Namen
„ Graule“ vor, und diese Rüben und Mädchengewannen demnach die ersten Preise. Es sinddies: Wolfgang Trinks, Kornblumenstr. 2 ;Gerda Müller, Kaiserallee 75 ; Wolf-DieterWächter, Georg -Friedrich-Str . 2 ; Irmtraut Lux,Baischstr. 1 ; Stefan Wöhrle, Silcherstr. 25, undPeter Klein, Ebertstr . 5.

Aber damit nicht genug. Die Zahl der Preise,die Karlsruher Firmen und Geschäfte in an¬erkennenswerter Weise gestiftet hatten , war sogroß , daß 28 weitere Preise auf dem Wege überdie Auslosung verteilt werden konnten. Hierdie Preisträger , wobei die Reihenfolge derNamen keine Wertung der Preise bedeutet :Heidelore Schütze , Goethestr. 23 ; Heike Rau,Klaüprechtstr . 3 ; Rita Graf, Amalienstr. 10 ;Norbert Rahm, Welfenstr. 11 ; AnnelieLamprecht,Uhlandstr . 41 ; Jürgen Wilhelm Beuschel,Blücherstr. 22 ; H%rry Jack , Sophienstr. 143 ;Elke Schätzle , Gerwigstr. 49 a ; Inge Gegen-

Grund zielstrebiger Arbeit sei u . a . die Abschaf¬
fung der örtlichen Radios teuer von 6 DM proMonat sowie der den Hotels und Gaststättenauferlegten Eissteuer erreicht worden. Vorsit¬zender Bachteler dankte bei dieser Gelegenheitden Mitgliedern des Stadtrates für ihre ver¬
ständnisvolle Mitarbeit. Die anschließendeNeu¬wahl des Vorstandes ergab keine wesentlichen
Veränderungen. Herr Pauly erläuterte dieGründe für die Notwendigkeit, den Landesver¬band auch weiterhin bestehen zu lassen. Die
Versammlung befaßte sich ferner mit Fragender notwendigen Berufserziehung und Nach¬
wuchs® ehulung .

Sterbefälle vom 27. und 28. Februar
Schlageter Joseph, Obertelegrafensekr. a . D, .Händelstr . 20 (79 J,) ; Süß Maria, geb . Kiüan,Markgrafenstr . 30 ( 66 J .) . — 28 . Februar : Lumpp

August, Oberfeuerwehrmann, Mathystr. 4 (55 J .).

heimer , Ettlingen , Augustin-Kast-Str . 18 ; Inge -
borg Vogel , Ettlingen, Leopoldstr. 40 ; Hans-Dieter Bürk, Klaüprechtstr. 49 ; Ute Hollstem,Karolinenstr . 10 ; Werner Kirchner, Scharn-horststr . 25 ; Renate Binkert , Neckarstr. 53 ;Ulrich-Klein, Stuttgarter Str . 15 ; Bärbel Bardon,Schauinslandstr . 39 ; Jürgen Eggert, Zirkel 13 ;Paulfrieder Kämmerer, Neckarstr. 14 ; RichardBierhalter , Schützenstr. 27 ; Ingrid Rieger , Vor-holzstr . 23 ; Klaus Henninger, August-Dürr-Str . 9 ; Fränzi Kißling, Charlottenstr. 27 ;Günther Deger, Häußerstr . 11 ; Karlheinz Frey,Baumeisterstr . 24 ; Christa Scheerle , Luisen-str . 2 a ; Angeli Buschmann, Karolingerstr. 1 ;Wolfgang Köhler, Wilhelmstr. 16 , und Hans -Peter Kurz, Wilhelmstr. 83.Aber noch verraten wir euch nicht , liebeKinder , was ihr gewonnen habt und wer diePreise stiftete . Das erfahren die Preisträger am

Samstag und deren Spielkameraden in der
Montagausgabe der BNN , in der wir über die
Preisverteilüng berichten und die Stifter derPreise nennen werden . Die eben genannten34 Gewinner unseres Wettbewerbes werdenvon uns schriftlich über den Zeitpunkt der
Preisverteilung benachrichtigt.Wenn wir auch versucht haben , mit Hilfeder Karlsruher Geschäfte und Firmen mög¬lichst vielen Kindern eine kleine Freude zumachen , so war es uns doch nicht möglich ,allen Buben und Mädchen, die sich den Kopfüber einen passenden Namen für das Eselskindzerbrochen haben , ein Geschenk zu geben. Sobitten wir abschließend die Kinder, die nichtunter den Preisträgern sind, hierfür Verständ¬nis zu haben . Die Chancen waren für alle
gleich . Das Los aber hat sich jene Namen aus¬gesucht, die oben genannt sind.

Kommt Karlsruhe in Ortsklasse S?
Forderungen der Beamten und Angestellten des öffentlichen Dienstes

Bekanntlich' sind die Tarifverhandlungen mitBund und Ländern über eine den Teuerungs¬verhältnissen entsprechende Lohn- und Ge¬
haltserhöhung im öffentlichen Dienst ergebnis¬los verlaufen . Die Tarifgemeinschaft desBundes und der Länder hatte vorgeschlagen ,eine Erhöhung von 15 °/o auf alle Gehalts- und
Besoldungsgruppen unter Anrechnung allerbisher gewährten Zulagen vorzunehmeh. Fürdie Verhandlungskommission der Gewerkschaft
ÖTV (Öffentliche Dienste, Transport und Ver¬
kehr ) war dieser Vorschlag unannehmbar, weildie Beamten und Angestellten der unterenGehalts- und Besoldungsgruppen an Stelleeiner Erhöhung einen Abbau erfahren würden.Auf einer am Mittwochnachmittag in derStadthalle veranstalteten Beamten- und An¬
gestelltenkundgebung protestierte die Orts¬
gruppe Karlsruhe der Gewerkschaft ÖTV gegendie geplanten Regierungsmaßnahmen. Ein¬
stimmig billigten die Versammelten eine Re¬solution, in der klar ausgedrückt ist, daß der
Vorschlag der Bundesregierung über die Neu¬
regelung der Beamtengehälter und der Tarif¬entwurf des Bundesflnanzmlnisteriums für
Angestellte als unzureichend empfunden wird.Der Einbau der seither gewährten Teuerungs¬zulage für Beamte und Angestellte in Höhevon 40 DM bei Grundgehältern bis 350 DMund von 20 DM bei höheren Grundvergütungensei unbedingt erforderlich. Die Erhöhung . der
Gesamtgehälter um weitere 15 °/» bedeute nureine Wiedergutmachung seither begangenenUnrechts und stelle einen Teilausgleich gegen¬über den bis jetzt zu verzeichnenden Lebens¬
haltungskosten dar . Die Versammelten ließen
keinen Zweifel darüber , daß, wenn in Aus¬
wirkung einer neuen Wirtschaftspolitik Preis¬
steigerungen eintreten , eine weitere Erhöhungder Beamtengehälter und Angestelltenvergütun¬
gen in entsprechendem Ausmaß erfolgen müsse .Bezirksledter der Gewerkschaft ÖTV Leich -
s e n r i n g , Stuttgart , gab in seinem Referat einen
Überblick über das gegenwärtige Lohn - und
Preisgefüge . Der Deutsche Gewerkschaftsbund
bedauere , daß er mit Lohn - und Gehaltsfor¬
derungen ständig hinter den Preisen herrennen
müsse. Es sei ein gefährlicher Weg , an dessenEnde weder ein Erfolg für die Gesamtheit nochfür die Beschäftigten des öffentlichen Dienstesstehe . Die Gewerkschaft aber sei Im Rahmen

KURZE STADTNOTIZEN
Karlsruher Künstler zum Film verpflichtet . DieRheinische Film Produktion G .m.b .H . verpflichtetedie Schauspieler Kurt Wolfinger, Herbert F . Weberund Gerhard Benett für den Film „Leben hilftdem Leben“ (Regie fjteinz S . Hartt, Kamera SeppAllgeier ) .
Basar des Frauenhiifvereins der Kirche JesuChrliti dÄr Heiligen der letzten Tage, GemeindeKarlsruhe am 1. und 2. März im GemeindeheimWerderstraße 7, Rückgebäude jeweils von 15 bis22 Uhr .Karlsruher Jugendheim . Heute 19 .30 Uhr Dis¬kussionsabend , Leitung Hans Dahl : „Meine Mei¬nung zum Forum det Landesjugenaausschuase*Nordbaden “.
Akademie für ärztliche Fortbildung . Am Freitag ,2 . März, 30 Uhr , im Hörsaal der 2. Med. Klinik derStädt . Krankenanstalten , Moltkestf . 18 . Vortragvcm Prof . Dr. Vonkennel, Köln, „Fortschritte der

Therapie der Hautkrankheiten “
Gesdiäftseräffnung . Die Seifenfabrik Schnee¬hase eröffnet heute , Adlerstraße 5, eine Verkaufs-filiale . Die Führung des Betriebs liegt in Händenvon Frau Waltraud Kuhn.
Schaubiirg. Heute zum letzten Male der Para¬mount -Film „Piraten im Karibischen Meer“ ; abFreitag in Uraufführung für Deutschland gleich¬zeitig mit anderen Großstädten Errol Flynn indem Farbfilm „Die Liebesabenteuer dös Don Juan“ .

Kurbel. Freitag, Samstag und Sonntag um 23
Uhr Spfitvorstellung „Gefährlicher Frühling “ mit
Olga Tkchechowa, Winnie Markus und Siegfried,Breuer.

Pali. Heute letztmals „Ohne Gnade“ mit Carlade! Poggiö und John Kitzmiller ; ab morgen der
Farbfilm „Der Bandit der Königin“ (Der Sohn vonRobin Hood) mit Cornel Wilde. Freitag , Samstagund Sonntag , jeweils 23 Uhr , der Sittenfilm „Ver¬
botene Liebe “ . Sonntagvormittas 11 Uhr letzt¬
malige Wiederholung „Lied der Wildbahn'1.Rondell -Lichtspiele . Heute zum letzten Male
„Gezählte Stunden “ ; ab Freitag „Der Schatten desHerrn Monitor“, ein Kriminalfilm mit Karl Rad-datz , Paul Dahlke und Marianne Wischmahn.Rheingold . Heute letztmals Ingrid Bergman in
„Gefährliche Liebe“ ; ab Freitag „Das doppelteLottchen “ nach dem Roman von Erich Kästner .Markgrafen -Theater Durlach zeigt heute bisSonntag den Renate -Müller-Film „GeheimagentinHelene “ (Seine offizielle Frau).Skala Durlach . Heute „Die Dritte von rechts“ ;ab Freitag „Bitterer Reis“ mit Silvana Mangano.Das Jubiläum ihrer 40jährigen Tätigkeit bege¬hen heute Fräulein Emilie Hörner beim Moden¬
warengeschäft Helmuth zum Felde, vorm. Gehr.Ettlinger, und Herr Friedrich Schwab, Abteilungs¬leiter bei der Firma F . Wolff & Sohn GmbH.Geburtstag feiert heute Herr Ludwig Meinzer,Werkmeister a . D„ Marienstraße 68a, 82 Jahre.

des Möglichen geblieben . „Wir lehnen es ab“,so sagte Leichsenring wörtlich, „Agitationsfor¬
derungen zu stellen , die wir gegenüber Volkund Regierung nicht mit vollem Kerzen ver¬treten können .“ Aber man könne-nicht Zusehen,wie die irh württ .-badischen Landtag durch die
verständnisvolle Haltung der Abgeordneten
so erfreulich begonnene Entwicklung zur Lö¬
sung dieses Fragenkomplexes nun durch dieBonner Vorschläge abgelöst werden solle .

Von der vorgesehenen Diskussion machtendieVersammelten keinen Gebrauch. Dagegenstimmten sie einmütig einer weiteren Reso¬lution zu , in der die Einstufung der Stadt Karls¬ruhe in die Ortsklasse S (Sonderklasse) gefor¬dert wird . In der Entschließung heißt es u . a .,das Ortsklassenverzeichnis aus dem Jahre 1927verweise die Stadt heute zu Unrecht in die Orts¬klasse A . Die direkten Lebenshaltungskostenseien in Karlsruhe auf keinen Fall geringer alsin anderen Städten der Sonderklasse. Die Ver¬sammelten ersuchten das Bürgermeisteramt derStadt , einen Antrag auf Einreihung von Karls¬ruhe in die Sonderklasse zu stellen und die Lan¬
desregierung von Württemberg -Baden zu bitten,diesen Antrag aufzunehmen und bei der Bun¬
desregierung entsprechend zu vertreten , h .n.

Um einem verschwundenen Wettbetrag
In der Hauptstelle Karlsruhe des Württ .-Bad.Sporttotos hat es am 17. Dezember 1949 einePanne gegeben. Ein Wetter aus Furtwangenwollte in Karlsruhe sein Glück versuchen undhatte zehn ausgefüllte Tippscheine mit 50 DMan diese Stelle geschickt . Darauf erhielt er ord¬

nungsgemäß die abgestempelten A-Abschnittezurück . Aber obwohl er im dritten Rang zwei¬mal gewonnen hatte , blieb ihm der Toto die
Auszahlung schuldig. Der Furtwangener rekla¬mierte. Erfolglos . Er tat es mehrere Male, aber
nirgends fand man über seine abgeschlossenenWetten eine Unterlage , weder in Karlsruhenoch in Stuttgart . So erstattete Stuttgart kur¬zerhand eine Anzeige gegen den Wetter wegenVerdacht des Betrugsversuchs . Der war nichtschlecht erstaunt . Zum Glück hatte er noch die
Briefumschläge und die zurückgeschickten
Coupons ; dazu einen weiteren Umschlag, indem ihm Karlsruhe mit gleicher Post neueWettscheine anbot. Also mußte beim Toto ir¬gendwer die 50 DM an sich genommen und dieWettscheine vernichtet haben.

Der Verdacht fiel auf den 44 Jahre altenOtto L. Dessen Handschrift befand sich auf den
Briefumschlägen. L. bestritt . Der Sachverstän¬dige führte in einem ausführlichen graphologi¬schen Gutachten aus, daß mit hohem Wahr¬
scheinlichkeitsgrad L . der Schreiber des ver¬
fänglichen Umschlags sei. Wenn auch die Schriftverstellt wurde, so hätte sie genügend indivi¬duelle Merkmale. Bei den Postleitzahlen sei esoffensichtlich .

Der Verteidiger des L. sagte , es handle sichhier um einen reinen Indizienbeweis , der im¬mer vage sei . Man solle nur dann verurteilen ,wenn jeder Zweifel ausgeschlossen ist .
Der Staatsanwalt hielt L . für überführt undforderte fünf Monate Gefängnis . Der Toto seieine Staatsstelle, und hier dürfe das Vertrauender Wetter nicht mißbraucht werden .
Zwei Monate Gefängnis wegen Urkunden¬

fälschung und Unterschlagung verhängte dasGericht . Aber L . behauptet immer noch , un¬
schuldig zu sein . H . P .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus . Heute 19.30 Uhr 13. Vorstel¬lung für die Platzmiete D und freier Kartenver¬kauf „Gasparone“

, Operette von Carl Millöcker.
„Was Ihr wollt“, eine heitere Oper nach Shake¬speare von dem bekannten Karlsruher Kompo¬nisten Professor Arthur Kusterer , wurde vonStaatsintendant Wolff zur Neuinszenierung für dieKarlsruher Herbstwoche 1951 angenommen .

*11„Querschnitt durch die Wirtschaftsstruktur '
Das Ergebnis der Beiratswahl der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe

Das Ergebnis der Neuwahlen des Kamtnerbeirats ,die unter reger Beteiligung der Mitglieder in derZeit vom 10. bis 24 . Februar stattfanden, wurdedurch die am 26 . Februar zusammengetreteneWahlkommission festgestellt. Hiernach sind fol¬
gende Herren gewählt:

Industrie: Direktor K. Gebhardt, Nähmaschinen¬fabrik Karlsruhe AG vorm Haid & Neu ; Direktor
W. Dankwardt, Firma Siemens & Halske AG ,Wernerwerk R ; Direktor W. Foß , Gesellschaft für
Spinnerei 'und Weberei , Ettlingen ; Direktor Dipl.-Ing . J . Holl , Industrie-Werke Karlsruhe AG;Direktor Dr. Nippe , Ettlingen-Maxau Papier - undZellstoffwerke AG ; Direktor Di pl.-Ing . Dr . J . Kunz,Siemens & Halske AG, Wernerwerk für Signal¬technik , Betrieb Bruchsal ; Direktor L . Sohn,Sinner AG, Karlsruhe-Grünwinkel; Dr . R. Müller-Wirth , Firma C. F . Müller , Buchdruckerei und
Verlag , GmbH ; G . Heller, Firma Junker & RuhAG; Dr . K . Wolf, Karlsruher Parfümerie - und
Toiletteseifenfabrik F . Wolff & Söhn , GmbH;Direktor Dr. W. Alexander, Ritter AG; Dr . A.Neff, Carl Neff GmbH , Herd - lind Backofenfabrik ;Direktor F. Vielwerth, Badische Maschinenfabrik
AG , Seboldwerk ; Dr .-Ing . W . Altpeter, Badische
Wolframerz-Gesellschaft mbH ; F . Harsch, Rapp& Sohn, Zigarren- und Tabakfabriken.

Großhandel und genossenschaitl . Großhandel :I . Großhanddel : Dipl .-Kfm . Dr . W . Calmbach,.Ludwig Erhardt ; H . Koelsch, Weiß & KoelschGmbH; F . Häfele , Fritz Häfele & Co . ; J . Breiten¬stein , Ebersberger & Rees , GmbH ; A . Rempp,Firma Anton Rempp , Karlsruhe; B . Schneider,G . Schneider & Söhne ; Ingenieur A . Schnitzler,Sehende & Schnitzler .
II . Genossenschaftl . Großhandel : J . Fecht, Zen¬

traleinkaufsgenossenschaft der Blechner und In¬stallateure Süddeutschlands , eGmbH. ,
Einzelhandel : E . Stuffer, Lelpheimer Sc Meflde;B . Ludin , Ludln & Co . , Bretten; F, Oser, FirmaBernhard Oser ; O . Steponath, Meiling & ßttpo-nath ; Dr . P. Stölp , Radio -König B . Herbört König;E . Kürzenberger, Kruse & Kursenberger, Bruchsal,Spezialhaus für Herren- und Knabenbekleidung ;Direktor W. Leßke , Union Vereinigte KaufStätten,GmbH.
Handelsvertreter: F . Jäckle .
Banken : Direktor W . Bauch , Allgemeine Bank¬gesellschaft ; Direktor H . Bub , Südwestbank .
Versteilerungen ! Bezirksdirektor E. Fratz, Ber¬linische Feuerversicherungsanstalt; Generaldirek¬tor A . Möller , Karlsruher Lebensversicherung AG.Gaststätten: K . Bachteler , Gasthaus „Harmonie“.

Verkehr : A . Cantrup, Internationales Transport-Kontor, GmbH; K . Kistner, Oberrhein. Transport-Gesellschaft mbH.
*

Die Zusammensetzung des neuen Beirats gibt ,wie die Industrie - und Handelskammer schreibt ,einen guten Querschnitt durch die Wirtschafts¬struktur des Karlsruher Kammerbezirks. Allebedeutenden Industriezweige seien durch , maß¬
gebliche Persönlichkeiten vertreten ; ebenso derGroß- und Einzelhandel . Daneben liege auch die
Interessenwahrnehmung der übrigen, , volkswirt¬schaftlich wichtigen Wirtschaftszweige , wie Bankenund Versicherungen , Verkehr, usw . — in gutenHänden . . ■,Daß nur zwei Vorschlagslisten zur Wahl standen,hatte sich insofern als günstig erwiesen, als da¬durch eine sonst unvermeidliche Aufsplitterungder Stimmen verhindert wurde. Entsprechend der
Wahlordnung liegt das Protokoll der Beiratswahlnunmehr acht Tage bei der Kammer zur Einsichtdurch die Wahlberechtigten offen ; etwaige Ein¬
sprüche können innerhalb dieses Zeitraumes unterAngabe von Gründen bei der Kammer vorgebrachtwerden . Erste Aufgabe des neuen Beirats wird esin den kommenden Wochen sein , das Präsidiumder Kammer aus seinen Reihen zu wählen.

Meisterschaftendes Skiclubs
Bei besten Schneeverhältnissen wickelte am ver-

fangenen Wochenende der Skiclub Karlsruhe amtundseck seine Vereinsmeisterschaften ab . Beiaußerordentlich starker Beteiligung wurden fol¬gende Meister ermittelt: Tor lauf : Jugend-
Rennktasse : Maysack; Frauen-Rennklasse: Fecht ;Frauen-Altersklasse : Engele ; Männer -Versehrten¬klasse : Nierk (in Tagesbestz-eit) ; Männer -Alters-klassd; Kruse ; Männer - Rennklasse : Ventzki.Langlauf ; Jugend-Rennkl asse : Bettschwar ;Frauen : Ehgele; Jungmailhen : Geis ; Männer -Ver¬sehrtenklasse : Philipp ; Männer -Altersklasse: Leh¬mann ; Männer - Rennklasse : Maier; Sprung¬lauf : Zenkner.

Herausgeber u, Chefredakteur : W . Baur ;Chef vom Dienst ; Dr . O . Haendles Wirt¬schaft : Dr . A. Noll ; Außenpolitik: H . Blume;Innenpolitik: Dr. F. Laule; Kultur undFeuilleton: Dr. ö . Gillen; Beilagen und
Spiegel der Heimat: H. Doerrschucst ;Lokales : J . Werner ; Karlsruhe-Land : Ludwig Arrtet ;Sport: Faul Schneider . Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nurmit Quellenangabe.Drude ; Badendrude GmbH . . Karlsruhe , Lammstr lb -5.Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . 8 v . i . 5. 90 gültig .

Geschäftseröffnung
Wir haben in Karlsruhe

= Bahnhofstrafje Nr. 44 =
eine weitete Filiale eröffnet und empfehlen Hiermit den
verehelichen Hausfrauen der Umgebung unsere bekannt gutenund preiswerten Erzeugnisse in Fleisch- und Wurstwocen.

Metzger « ! Müller & Veith
Kronenstraße 33, Fernsprecher 6171

Filialen: Wilhelmstraße 34, BahnhQfstraße 44 , Fernspr? 6171
Rheinstraße 13, Fernsprecher 811

Verloren

. Radio-Apparate , 1 Tisch , 1 Tisch-
i lampe , 1 Vitrine. 189 kg Kupfer -
i kabel , 24 kg Aluminium -Kabel, ca ,

2 cbm Wert-Buchenholz 70 mfn,] gesägt , 1 Getriebe für Adler juh .,
i 2 Gehäuse für Adler-Getriebe , 3
i Lichtmasdrinen für Adler , 1 Vör-
derantrleb für Adler , 2 Anlasser ,1 Kühler , voraussichtlich bestimmt :

11 Personenwagen Adler Trumpf ,<2 Liter , in gutem Züstand .
| Karlsruhe , den 28. Februar 1911.
j Ziegler und Kupperl ,

Gerichtsvollzieher . -

amtliche Bekanntmachungen
Bad . Forstarm Bühl

tdubslammtiolzverkaul
am Dienstag , den 6- Märt , um
14 Uhr werden fn Bühl I. Baden ,Hotel zur Krone , aus dem Gern .-Wald vor Bdlzhofen, Moos,Schwarzach u. Unzhurst folgendeWerthölter versteigert u. folgendeB-Hölzer freihändig verkauft :Stehens A ?8fm , B50fm , Pappeln :F 28 fm , A 50 fm , B 45 fm , Birken :

. A45fm, B 76 fm , Erlen : A 22 fm ,B 91 fm, Eschen: A 42 fm, B110 fm,Ahorn: B 7 fm .
losvefzeichnisse durch das Forst¬amt Bühl. Vorzeigung und Auf-

maßlisten über das Wertholz (ge¬gen Schreibgebühren ) durch diebetr . Bürgermeisterämter .
Zwangsversteigerung | prakt . ArztdSn J- M*ri ’ » ' • “m Korlituhe , Zöhringemrac * M14 Uhr , werden wir in Karlsruhe* *

Mandlokal , Herrenstr. 45a gegen Telefon 8524 .bare Zahlung im Vollstreckung - ! spreehieiteh : Mo .—Fr . 11~ 1* und :weg« öffentlich versteigern : 2115—18 Uht , Samstag 11—12 Uhr . !

Ärzte

Praxiseröffnung
Dr. med . Otto F. Mietfte

Breun-weißer Spdniel enti ., NameSusie. DM 25.- Beiohrt . Tel . 20204 .Bläuer Wellensittich entflog . Geg .Bel . abzug . Gerwigstr . 41, (fl .Schwarz-weißer Kater, kastr ., am
Samstag entlaufen . Duflach ,Gritznerstraße 3, bei Hecker.

Stellen -AngeboteNie Original -Zeugnisse einsenden }

2-*-3 jonge ungeb . Herren werd . f .leichte Reisetätigkeit im ges .
Bundesgebiet sof. eingestellt .Tägl. Bargeld , ffeld Fahrt, sowie
gute Einarbeitung wird zugesich.Vorzustelien heute *zw , 10 und
12 Uhr u. 15—17 Uhr im Hotei z.
Karpfen, Karlsruhe, bei HerrenRotweiier und Eisele.

Hodibaulediniker
mit abgeschlossener Ausbildung
sofort gesucht . El 15011 an BNN .

f \ cHaiiS cbj’
ĉ lftcxiQ*-

y ^msassmmmi y
¥ 1 Das Spezialhaus für sieg . Damenbekleidung ( 1* M Karlsruhe , Kaiserstraße 205 - Telefon 2316 ä

fj Unser Geschäft befindet sich ab
y Samstag , den 3. Mörz /) Kaisersfrafye 94 /
^

aeba « Koufhau , Union

Zahnarzt ! . Helferin
(vertraut mit allen vorkomm. Ar*beiten ) , auf I . 4 . 51 nach KleinstadtNähe Khö. gesucht . IS m. Beding,unter K 2405 K an BNN .

Spredistutidenhelferin
(Anlernling)

nicht über 18 Jahre für Dentisten -
praxis ges . Angeb . m . Lebenslaufund Lichtbild unter 13039 an BNN .

i Jüngere Modistin
gesucht . Angebote unter Beifügung!von Zeugnisabschriften u . Lebens-

| lauf unter Nr . 12977 an BNN .
IItelMe iBBBMBBMIBBBMBBMBBBBiMB BWe

Täglich bares Geld für zuverläss .Mitarbeiter . Sa unter 12978 BNN
Maschinenschlosser oder Schmiedals Kraftfahrer gesucht . 03 unter

13004 an BNN .
Wir suchen i . Zuge unserer Be¬
triebserweiterung einen tüchtigen |

Kraftfahrer 1
für Diesei-Lkw . (Automöbelwagerl) . ;ßewerbg . v . außeftt.. Khe . Wohnen- jden zwecklos, lückeni. Zeugn. erf . ;Vortust vofffi . 8—f um , Heinrich
Hock , Karlsruhe, Weifenstraße 26. !

Für die Einrichtung und den Aus¬bau einer Bezirksgeschäftssteiiefür Baden suchen wir möglichst
Fachmann

im lobdnsgeschäft , gegen tarif¬
gemäßes Gehalt , Reisespesen u .Provision. Übliche Bewerbungs¬
unterlagen erbittet die
Freie Vofksversicherong , Geschäfts ,
stelle Stuttgart , Stuttg .-Feuerbach ,Grazer Straße 54.
Perfekte Stenotypistin für Anwalts¬büro ges . Eintritt mögl. sofort ,Spät . 19 . März 1991 . Df umtwwer,Karlsruhe, Haydnplatz 3.

Architekt
jüngerer , Dipl -Ing ., für Entwurfund Bauleitu \ sofort gesucht . !
C3 unter Nr . 12975 BNN . |

i Flotte, ehrt . Bedienung zum sof .I Einfr . ges Vorzust. 10—12 Uhr,
| Cafe Jäck , Khr. , Karlstraß * 57.1Fleiß . Mädchen für kl . Haushalt u.
| Mithilfe in Lebensmittelgeschäft
1 gesucht . ES unter 1305Ö an BNN .

FleiBiges . «hiliches

i Mädchen
I in kleinen Pnvathaushalt bei gu -
| te < Bezahlung und Behandlung so-1fort oder spater gesucht CS unter
| 12967 an BNN . ■

Damen u. Herren
(auch Kriegsversehrte , Spätheim¬kehrer , Studenten finden gute Ver¬
dienstmöglichkeit . Einarbeit zuge-
Slenaft Näheres Gasth Btumen -
fels ' ludwigspl .) 3. 5. 51, 14-18 Uhr

Arbeitgelier
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Keine Zinsen und sonstigen Gebühren |

Atfceltslreudige, erfahrene , gewissenhafte und ledige

Buchhalterin
nicht unter 21 Jahren , mit nur guten Zeugnissen , von einer
Karlsruher Großhandlung in Dauerstellung zum baldigsten Ein
tritt gesucht Handgeschriebene Bewerbungen mit Lebenslauf u.
Angabe der Gehaltsforderung unter K 2454 K an BNN erbeten

Stellen -Gesuche Beteiligungen
Kohtenfadimann

jung , mit longj. Erfahrung, sucht
Stelle bei leistungsf . Unternahm.Kl unter 12975 an BNN.

Täk. Beteiligung odi Sicherste!!, m .ca . 12 MHIe ges 13015 BNN

Immebilifen
Fräulein, 87 J ., sucht p . 15. 3. Steil ,fn Geschäft u. Haushalt od . zuolleinst . Person. CS) 13014 BNN .

Wohnhaus in Baden -Baden mit 2
Wohnungen, zu verkaufen 2 Zi .und Küche für den Käufer frei.Kl unter K 2449 K an BNN
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über den Laufsteg in den März
Das Modehaus Anton Schneyer zeigte seine Kollektion im „Museum “

Frau Mode hat Haltung und uns den guten Ein¬
druck bewahTt , den wir vor acht Tagen vom ersten
Modebummel durch das Schloßhotel mit in unsere
Träume nahmen . Diesmal stellte Anton Schneyer
im Cafe Museum zur Schau , was ihm der Früh¬
ling , frisch , fesch und fröhlich ins Atelier wehte .
Wir fanden auch hier eine gefestigte Modelinie ,
die jedoch vielerlei dezente Variationen und genü¬
gend modische Zufälligkeiten zuläßt , um der Figur
wie dem Auge mehr denn je zu schmeicheln . Je¬
denfalls sind wir nun der Meinung , daß Herr
Frühling und Frau Mode ein fast vernünftiges
Paar geworden sind , das wiederum seine schönste
Freude an schlicht und geschmackvoll gekleideten
Menschenkindern hat .

Mit Morgenröcken aus Taft und Satin begann der
Reigen zärtlich knisternd , flotte Jerseykleider , uni
und in sich gemustert , lösten sie ab , weiche Woll¬
kleider , vorwiegend in Grau und Beige , ergänzten
die Roben des Vormittags , wobei der weite Flausch¬
mantel natürlich auch ein gewichtiges Wörtchen
mitzureden hat . Für den Nachmittag fanden wir
Blumen auf schwarzem Grund und die Kombina¬
tion von Blau und Weiß immer passend . Vieles ,
was außerdem auf - und gefiel (und heute nochmals
gezeigt wird ) , muß hier unerwähnt Dleiben . Sogar
für den Abend auf spiegelblankem Parkett machte
das Modehaus Schneyer Vorschläge : Taftseide , die

in einer Schleppe endet , bunte Karos , ein weißer
Tüllrock zum schwarzen Samt -Oberteil — alles
fand Anklang .

Und die unerläßlichen Requisiten ? Wir notieren
Hüte mit pique -gefüttertem Aufschlag (Otto Hum¬
mel ) , Fuchs und Affenschwanz zur Betonung der
Eleganz (Werner Neumann ) . Keilabsatz und schlich¬
ter Pumps für den ganzen Tag (Schuhhaus Bauer ) ,
Taschen für Cocktail und Einkauf von Chamäleon ,
Pyton - u . Karungsehlange (Koffer -Müller ) , lockere
Frisuren (Bensching ) , und von nicht zu unterschät¬
zender Bedeutung : der Goldschmuck (Ludwig
Bertsch ) und die Kosmetika (Hildegar Marek ) . Alles
fand sich in schönster Harmonie — Harri Friedauer
als umsichtiger Arrangeur und munterer Conferen¬
cier dazugerechnet . -ie -

Meinung der Leser
Baden — keine Freude

Wie es samstags nach 18 Uhr im Vierordt -
bad zugeht , schildert nachstehend ein Leser
mit der sich anschließenden Bitte , das Bad
nach 18 Uhr nur für Berufstätige freizugeben .

Das Vierordtbad ist bekanntlich u . a . an Sams¬
tagen von Mittag bis 18 Uhr von Amerikanern be¬

legt . Dann se-tzt ein solcher Ansturm von Bade¬
lustigen aller Altersklassen , besonders aber von
Jugendlichen schulpflichtigen Alters , ein , daß das
Treiben im Bassin dem Bad in einem japanischen
Badezuber gleicht . In den Duschräumen kämpft
man um das Wasser von oben . Über allem abqr
lastet ein Lärm von aufdringlicher Schwere . Bei
der Fülle ist dies verständlich . Ja es wäre un¬
natürlich , wenn es bei diesem Anteil der Jugend
ruhiger zuginge . Unter diesen Umständen hat der
Berufstätige wenig von der Erholungsstunde , die
er sanmstags — an änderen Abenden ist es ihm
kaum möglich — im Bad sucht .

Der städt . Baddirektion ist manche Erleichterung
zu verdanken , und ihr sichtbares Streben nach
Schaffung erträglicher Zustände verdient volle
Anerkennung . Trotzdem mache ich den Vorschlag ,
die schulpflichtige Jugend an Samstagabenden
vom Besuch des Vierordtbades gänzlich auszuneh¬
men . Diese bescheidene Beschränkung unserer
schulpflichtigen Jugend sollte im Interesse der er¬
holungsbedürften Berufstätigen um so williger
in Kauf genommen werden , als die Freizeit bei
der Jugend erheblich wohlfeiler ist .

Eine solche Regelung wäre selbstverständlich nur
so lange beizubehalten , als sich die amerikanische
Besatzungsmacht gegen unsere Meinung stellt , daß
die praktische Übung demokratischer Lebensweise
durchaus auch ein gemeinsames Bad Deutscher
und Amerikaner verträgt .

A . Maurer , Hohenzollernstr . 36.

'- - -

Rundfunkprogramm
- - - ,

Donnerstag, 1. März
Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6.40

Südwestdeutsche Heimatpost , 7.00 Evang . Morgen¬
andacht , 7.15 Werbefunk mit unterhaltender Mu¬
sik , 8 .15 Melodien am Morgen , 9 .15 Unterhaltungs¬
musik , 10.15 Schulfunk , 10 .45 Das NBC -Sympho -
nieorchester , 11 .45 Landfunk , 12.05 Musik am Mit¬
tag , 13 .10 Werbefunk mit unterhaltender Musik ,
15.00 Schulfunk , 15.30 Ernst Simon am Klavier ,
15 .45 Aus der Wirtschaft , 16.00 Konzertstunde ,
16 .50 Neue Formen studentischen Gemeinschafts¬
lebens , 17 .10 Unterhaltungsmusik , 17.45 Südwest¬
deutsche Heimatpost , Friedrich Weinbrenner zum
125. Todestag , 18 .25 Schöne Opernmelodien , 20 .05
Buffo und Soubrette , 21 .05 Bluff der schönen
Worte , 21 .15 Cedric Dumont mit seinem Orchester ,
22.05 Joseph Haydn , 22 .30 Die Gefährdung der
Kunst , 23 .00 Die Rundfunktanzkapelle . 0.05 Jazz
im Funk .

Südwestfunk : 5 .00 Frühmusik , 6.15 Morgenkon¬
zert , 6 .50 Kath . Morgenandacht , 7.20 Heimatver¬
triebene schreiben uns , 7.30 Musik am Morgen ,
8.40 Musikalisches Intermezzo , 9 .00 Für die Schul¬
jugend , 11 .00 Werbefunk , 12 .20 Mittagskonzert ,
13 .15 Musik nach Tisch , 14.00 Kinderliedersingen ,
15.00 Wirtschaftsfunk , 15 .15 Nachwuchs stellt sich
vor , 15 .45 Lyrik der Zeit , 16 .45 John Jakob Astor ,

17.00 Klaviermusik , 17.30 Der Rechtsspiegel , 18.20
Jugend spricht zu Jugend , 18.30 Musik zum Feier¬
abend , 19 .00 Zeitfunk mit kleiner Abendmusik ,
20.00 Operettenklänge , 21 .00 „Durch die Wälder ,
durch die Auen “

, 22.30 Mozarts geistige Welt , 23 .30
Mainzer Studentenbrettl 1951 .

Wie wird das Wetter ?
Weitere Nachtfröste

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Nach vorüber¬
gehendem Morgennebel tagsüber zeitweise auf -
heitemd . Höchsttemperaturen um 5 Grad , nächt¬
liche Tiefsttemperaturen örtlich bis etwa minus
5 Grad . Schwache Winde .

Schneebericht vom 28. Februar
Kurhaus Sand 48, 4, Pulver , minus 6 ; Unterst¬

matt 100, 15 , Pulver , minus 5 ; Ochsenstall 170 , 20,
Pulver , minus 6 ; Zuflucht 95 , 5, Pulver , minus 6 ;
Brend 170, 10 , Pulver , minus 10 ; Breitnau 130 , 10,
Pulver , minus 6 ; Neustadt 50, 0, Pulver , minus 12 ;
Menzenschwand 105, 0, Pulver , minus 11 ; Her -
zogenhorn 243 , 3, Pulver , minus 8 ; Feldberg
Gipfel 245 , 3, Pulver , minus 11 ; Belchen 220 , 10,
Pulver , minus 7 ; Schauinsland 140, 3, Pulver ,
minus 9.

Rheinwasserstände
28. Febr . Konstanz 296 (—1) , Breisach 183 (—15) ,

Straßburg 258 (—7) , Karlsruhe -Maxau 450 (—2),
Mannheim 341 (—9) , Caub 274 (—16) .

SHELL - Großstation bei Ford - Vollmer
F

heute eröffnet
In den letzten Wochen hat das Autohaus Vollmer seinem

■Rntemehmen in Karlsruhe an der Markthalle , genauer ge¬
sagt Kreuzstr . 30’

, zwei wesentliche Bausteine hinzugefügt,
und zwar eine Shell-Großstation und eine Shell-SchneH-

cüenstanlage. Der Neubau, der heute eröffnet wird , besteht
aus der Shell-Großstation mit dem Tankwart - und dem
Kundenaufenthaltsraum , aus dem Ausstellungsraum, In
dem die neuesten Ford-Modelle gezeigt werden , und aus
einer Waschhalle, der eine Schnelldienstanlage ange-

gMedert äst
Schon das Äußere der Anlage, che unter der Leitung der

Architekten Wagner und Ruff gestaltet wurde , verrät , daß

hier mit Überlegung und Geschmack für che Kraftfahrer

aus Karlsruhe und aus der näheren und weiteren Umgebung
gebaut wurde . Die Front zur Kreuzstraße beherrscht die

moderne Shell-Station , die mit zwei elektrischen Zapfsäulen
mit automatischem Rechenkopf ausgestattet ist . Die Lei¬

stungsfähigkeit der im Vollschlauchsystemarbeitenden Zapf¬
säulen beträgt 60 Liter in der Minute, das ist mehr , als

die Tanks der meisten Fahrzeuge fassen können. Da die

Zapfsäulen den Preis der abgegebenen Menge selbst aus¬

rechnen, dauert das Tanken höchstens zwei Minuten.

Aber nicht nur hier steht die neue Station dm Zeichen der

Rationalisierung . Auch für das Waschen , Pflegen und Ab¬

schmieren der Fahrzeuge wurden neuzeitliehe Einrichtun¬

gen eingebaut, um unnötigen Zeitverlust zu vermeiden . Kein

Kunde soll länger warten als unbedingt notwendig.

Ausführung der Innen- u. AuBenputiarbeiten

Julius Scherbacher
GIPSERMEISTER

Ktte .-Durlach • Sfeinmetzstr . 6 • Tel . 91567

GEORG SCHREIBER
Medmerei , Installation , sanitäre Anlagen , Behälterbau

KARLS RU H E
Gerwigstr. 5 - Tel . 1702

STOLZE - REUTER Dadideckergeschäft
Lagerplatz : Karlsruhe , Augartenstr 23
Wohnung : Blankenloch , Linkenheimer Str 50

Telefon Weingarten 60

WILHELM ARGAST
B-au -s chlosser -ei und Ei s e n k o n s tr u k ti o n e n

KARLSRUHE - Adlerstr . 27 - Femspr . 2051

HEINRICH VOEGELE , Bau - u . Möbelschreinerei
Fensterverglasungen , Reparaturen jeglicher Art

Karlsruhe -Grünwinkel , Mörscherstraße 3 - Telefon 1895

c- SS-V*.' ' xr

SHELL

GROSS - STATION
mit elektrischen Rechenwerkzapfsäulen

Schnelldienst -Anlage
mit vollautomatischen Oelauslitervorrichtungen

Eine Kundendienststation , die Ihr Fahrzeug nach

den neuesten Grundsätzen der Autopflege betreut .

Kreuzstrafye 30
Ruf 4610 u . 8925•Vollmer

1 •

Im neugeschaffenen Ausstellungsraum .zeigen wir die neuesten Fordmodelle

GROSSGLASEREI LUDWIG SEIDERER SCHAUFENSTERBAU

Was geschieht mm mit einem Auto, das zur Pflege in
die Station gebracht wird? Zunächst kommt es in die „Bade¬
stube“, in eine schöne weiße Halle, wo man seinem Unter¬
teil mit einem starken Wasserstrahl gründlich zu Leibe geht.
Hierfür liefert eine Waschmaschine ständig den nötigen
Wasserdruck. Erst nach der „Unterwäsche“ ist das Ober¬

teil an der Reihe. Hier sei nicht unerwähnt , daß vornehme

Wagen sogar schampooniert werden.
Dann nimmt sich die Schnelldienstanlage der Pfleglinge

an, deren Gelenke und Glieder mit einem Schmierkompres¬
sor kräftig durchgeschmiert werden . Während der Ölwechsel
über luftbetriebene Ölautomaten mit genauester Voreinstel¬

lung erfolgt, verschwindet das gebrauchte öl durch Trich¬
ter in tiefer gelegene Behälter . So geht die Abfertigung

$

eines Wagens erstaunlich schnell und sauber vor sich . Ob¬
wohl auf dieser Shell-Station täglich 20—25 Fahrzeuge ab¬

geschmiert und mit neuem öl versorgt werden , bleibt die

gekachelte Halle Sauber .
Den Kunden bleibt es überlassen, sich während dieser

Arbeiten in einem eigens für sie gebauten Raum aufzuhal¬
ten, der durch eine Glasscheibe von der Station getrennt ist.
So ist ihnen Gelegenheit gegeben, sich von der Güte der

geleisteten Arbeit zu überzeugen.
Das Autohaus Vollmer aber , das in Zusammenarbeit mit

der Deutschen Shell -A .G . diese Anlage baute , kann mit
Riecht stolz auf sein Werk sein.

GERHARD RENNER
INGENIEUR
Khe .- Durladi , Anton - Bruckner -Str. 20, Tel . 91137

Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.
Gesundheitstechnische Anlagen

Pflaster - und Straßenbau

' Spez. Verstärkter Fahrbahnplattenbelag

EGGENSTEIN > Ludwigstr. 9 • Tel . 66 Eggenstein

J.Buchleither & H.Gros
Karlsruhe

Malergeschäft
Telefon <638 Friedenstr . 5

Karl Hötzel K. G.
Gehwegplatten Randsteine

Betonwaren aller Art
Kerlsruhe - Eggenstein Tel . Khe . 66

Gebr . Betz
Elektr . Anlagen - Neon - Beleuchtung

Karlsruhe , Klauprechtstr. 23, Tel. 1294

Entwuit und Bauleitung

WfCLQIT6T & Rllff Architekten BDA
Karlsruhe - Eckenerstralje 34 - Telefon 65

JAKOB METZ • Bauunfernehmung
Karlsruhe -Bretten / Baden - Weisshoferstr . 89 - Telefon Breiten 379

Stahlbeton - , Hoch - , Tief -, Industrie - und Brückenbau
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Preispolitik noch nicht festgelegt
Die künftige Preis - und Wirtschaftspolitik der

Bundesregierung ist durch ungenaue und sich
widersprechende , auch von Interessenten einseitig
gefärbte Berichte völlig unklar gemacht worden ,
obwohl die Grundzüge erkennbar waren . Vor
allem Veröffentlichungen aus einem sog . Nieder¬
breisiger Programm haben hier Verwirrung an¬
gerichtet . Diese Veröffentlichung hat offenbar auch
ihre Hintergründe ; sie erfolgte in einer rheini¬
schen Zeitung und wurde in der Öffentlichkeit
sozusagen als Regierungsprogramm betrachtet .
Dem war keineswegs so , wie wir im Leitartikel
vom 27 . Februar („Die Preise ! Die Preise !“) schon
betont hatten . In Wirklichkeit hat Bundeskanzler
Adenauer ein Gutachten des bei ihm gebildeten
Gutachter -Ausschusses angefordert . Dieser Aus¬
schuß setzt sich im wesentlichen aus den Persön¬
lichkeiten des Wissenschaftlichen Beirats des Bun¬
des Wirts chaftsministers zusammen , was der Stel¬
lung dieses Ministeriums eine entsprechend be¬
tonte Bedeutung gibt . Der Gutachterausschuß beim
Bundeskanzler wird die beiden Gutacnten des Nie¬
derbreisiger Kreises und des Wissenschaftlichen
Beirats zu prüfen und zu verbinden haben .

Der Wissenschaftliche Beirat des Bundeswirt -
schaftsministers geht in seinen Vorschlägen einer
Preisneuordnung nicht so weit wie der Nieder¬
breisiger Kreis . Das Schwergewicht wird von ihm
auf die Erhöhung der Agrarpreise gelegt , die je¬
denfalls als künftige Tatsache anzunehmen sein
wird . Das Ausmaß der Verteuerung soll nach die¬
sem Gutachten nicht durch allgemeine Tariferhö¬
hungen , sondern durch gleitende Lohnzuschläge
und durch einen allgemeinen Familien - Lasten -
ausgleich erfolgen . Eine volle Beseitigung der Sub¬
ventionen wird nicht empfohlen . Sonstige Preis¬
erhöhungen sollen mehr individuell als generell
zugelaseen werden , so keine allgemeine Kohlen -
pireiserhöhung , aber eine „Spaltung “ der Kohlen¬
preise , eine Stahlpreiserhöhung nur im Rahmen
der Schrott - und Erzpreise , keine Strompreis¬
erhöhung für Haushalte , aber Durchschnittserhö¬
hungen für Gewerbestrom , ähnliches bei den Gas¬
preisen , eine Altmietenerhöhung um 5—10 Proz . ab
Januar 1932, sofortige Heraufsetzung der Mietricht¬

sätze bei Neuwohn ungeiA öffentlich geförderter
Wohnungen um 10 Prozent . Dagegen soll der Kapi¬
talzins nicht erhöht und im übrigen für eine be¬
fristete Zeit ein „gebundenes Sparen “ im Sinne
des „Aufbaurabatts * eingeführt werden .

Die Entscheidung im Bundeskabinett selber steht
also noch aus .

Nur Ermächtigung für Kundeqlisten
Die Meldung von Kundenlisten für Kohle konnte

irrtümlich so aufgefaßt ; werden , daß solche ab
1. April angelegt werden sollten . Das ist nicht der
Fall . In Wirklichkeit wird nur eine zum 1. April
in Kraft tretende Verordnung vorbereitet , nach
der eine Ermächtigung für eine Einführung von
Kundenlisten gegeben werden soll . Es handele
sich dabei , wie Bundeswirtscuaftsmimster Erhard
erklärte , nur um eine vorbeugende Maßnahme .
Und wenn sich die Kohlenversorgung bis zum
nächsten Winter nicht gebessert habe , sei damit zu
rechnen , daß von der Ermächtigung auch Gebrauch
gemacht werde . Der Minister betonte , daß die Ver¬
sorgungslage im nächsten Winter «einer Ansicht
nach sehr viel besser sein werde .

Höhere Steuereinnahmen der Länder
Die Steuereinnahmen dar Bundesländer haben

im letzten Vierteljahr 1950 1,64 Mrd . DM erreicht
und damit die Ergebnisse der beiden vorhergehen¬
den Vierteljahre beträchtlich überschritten . Da¬
durch ist der Gesamtfehlbetrag -der Länder auf
125Mill . DM gesunken . Es wird angenommen , daß die
Einnahmen aus der Einkommen - und der Körper -
Schaftssteuer bis zum Ende des Haushaltsjahres
noch weiter ansteigen werden , so daß sich dann
Einnahmen und Ausgaben der Länder ausgleichen
dürften ,

Insgesamt betrugen in den ersten neun Monaten
dieses Haushaltsjahres die Einnahmen der Länder
7,2 Mrd . bei etwas über 7 ;3 Mrd . DM Ausgaben .
Die Steuereinnahmen machten 4,55 Mrd ., Einnah¬
men aus Gebühren usw . 1,6 Mrd . DM aus . Vom
Bund und aus dem Soforthilfefonds erhielten die
Länder Zuschüsse und Darlehen von fast 460 Mill .
DM . Bei den Ausgaben bildet den größten Posten
die Besoldung , für die 1,85 Mrd . DM aufgewendet
wurden . Die Gemeinden erhielten von den Län¬
dern Zuschüsse von 1,2 Mrd . DM . Für Investitionen
wurden 1,5 Mrd . DM ausgegeben , davon mehr als
die Hälfte für den Wohnungsbau . Die an den Bund
abgeführten Interessenquoten erreichten eine Ge¬
samthöhe von 560 Mill . DM.

Mustermesse Hannover 1951
tjngeheure Fülle von Stoffen

Die Deutsche Industriemesse in Hannover öffnet
mit der Mustermesse vom 28 . Februar bis 4 . März
zum fünften Male ihre Pforten . Die Ausstellerzahl
beträgt 1582, darunter 361 Ausländer aus 21 ver¬
schiedenen Staaten . Eine Besichtigung des Messe¬
geländes z# gt , daß mit der Verdoppelung der
überdachten Fläche auf über 80 000 qm den Aus¬
stellern die vielfach gewünschte breitere ' Reprä¬
sentationswirkung gegeben werden konnte . Die
führende Position der Textilbranche unter den
Fachgruppen , deren Ausstellungsfläche sich mit
13 000 qm mehr als verdreifacht hat , tritt diesmal
noch deutlicher in Erscheinung . In luxuriös aus¬
gestatteten Ständen wird eine ungeheure Fülle
von Stoffen in den modernsten Mustern , Farben
und Farbenzusammenstellungen gezeigt . Großbri¬
tannien , Irland und Frankreich sind mit erstklas¬
sigem Kammgarn und anderen Wollstoffen ver¬
treten ; Die Bekleidungsindustrie zeichnet sich so¬
wohl durch Qualitätsarbeit als auch durch die ge¬
schmackliche Anpassung gn die Weftmode aus . Die
zweitstärkste Gruppe ist Porzellan , Keramik und

Losung zur Frühjahrsbestellung : ,

Mehr und besser produzieren
Bundesernährungsminister Niklas entwickelte

dieser Tage ein umfangreiches Anbaüprogramcp :
höchste Erträge bei Brotgetreide , vor allem durch
sorgfältige Pflege der Wintersaaten , ausreichende
und richtige Düngung sowie Verwendung einwand¬
freien Saatgutes bei der Frühjahrsbestellung , keine
Verringerung der Kartoffelanbauiläche , sondern
möglichst Ertragssteigerung je Flächeneinheit ,
Ausweitung der Zuckerrübenanbaufläche , Lei¬
stungsfütterung in der Viehwirtschaft und — in
Verbindung damit — bessere Pflege und Düngung
des Dauergrünlandes mit dem Ziel , den Futter¬
bedarf möglichst aus der Kraft des eigenen Be¬

Prawda erneuf für Sparsamkeit
Dae Moskauer „Prawda “ veröffentlichte an füh¬

render Stelle einen Aufsatz , der erneut zu größter
Sparsamkeit im gesamten Gebiet der Sowjelwirt -
gchaft auffordert . „Zur Mobilisierung aller zusätz¬
lichen Reserven bei der Finanzierung der Volks¬
wirtschaft “ — schreibt das Moskauer Blatt — „ ist
es notwendig , überall ein Regime strengster Wirt¬
schaftlichkeit durchzuführen . Es muß überall
größte Sparsamkeit walten , alle Versuche ein 'er
Störung der Finanzdisziplin bei der Verwendung
von staatlichen Mitteln sind im Keime zu unter¬
drücken . Die Kontrolle über Zahlung von Arbeits¬
löhnen ist zu verstärken und bei der Auszahlung
auf eine Steigerung der Arbeitsproduktivität zu
achten . Es ist völlig unzulässig , daß erhöhte Mit¬
tel für den Verwaltungsapparat aufgewandt wer¬
den oder durch Stillstand der Betriebe oder durch
Produktion von Ausschußware Verluste entstehen .“

Die „Prawda “ erwähnt gleichzeitig eine Reihe
von Mißständen besonders in der sowjetischen me¬
tallurgischen Industrie . So seien in der großen
Lokomotivfabrik in Brjansk wertvolle Materialien
an verschiedenen Stellen unter offenem Himmel
gelagert oder verschleudert worden und in Sta -
lino hätte die Leitung des dortigen metallurgischen
Werks es zugelassen , daß eine wertvolle Einrich¬
tung eines großen Ziegeleiunternehmens sich lange
Zeit ohne Aufsicht befand und daher völlig un¬
brauchbar geworden sei . Ebenso hätten viele Mi¬
nisterien nicht die Richtlinien der Regierung über
eine Senkung der Baukosten erfüllt . Der Aufsatz

schließt mit einem Appell , daß „Wirtschaftlichkeit
und Sparsamkeit eine Leitschnur bei der Arbeit
jedes sowjetischen Unternehmens und jedes sowje¬
tischen Menschen “ werden müsse , um das Tempo
des Aufbaus der kommunistischen Wirtschaft zu
steigern .

Das durch seine ungenügenden Leistungen im¬
mer wieder ausgefallene sowjetische Ministerium
für die Holz - und Papier -Industrie ist durch eine
Verfügung des Obersten Rats der UdSSR in zwei
Ministerien aufgeteilt worden . Das eine der neuen
Ministerien trägt die Bezeichnung „Ministerium
der Holzindustrie der UdSSR “ , das andere „Mini¬
sterium der Papier - und holzverarbeitenden In¬
dustrien der UdSSR “ .

Zunahme der Kraftfahrzeugschäden
Rund 600 000 Kraftfahrzeug -Haftpflicht - und

Fahrzeugschäden wurden 1950 angemeldet Wie der
Verband der Haftpflicht - , Unfall - and Kraftver¬
kehrsversicherer mitteilt , mußten die Kraftver¬
kehrsversicherer unter Zugrundelegung des Scha¬
densdurchschnittssatzes für 1946 zur Deckung dieser
Schäden einen Betrag von rd . 250 Mill . DM aufbrin¬
gen . Bei einem ’ Bestand von 2,379 Mill . Kraftfahr¬
zeugen (einschl . Anhängern ) in der Bundesrepublik
am 1. Januar 1950 bedeutet dies , daß , jedes vierte
in Betrieb befindliche Kraftfahrzeug einen Haft¬
pflicht - oder Fahrzeugschaden verursachte . Die
Zunahme der angemeldeten Schäden gegenüber
1949 betrug im vergangenen Jahre 67*/«.

Tr>-:
Kurze Wirtschaffsnoti *e &:

Die anhaltenden Preissteigerungen auf dem Pa¬
piermarkt ' haben die Zeitungsverlage in
Dortmund veranlaßt , eine Erhöhung der monat¬
lichen Bezügsgebühren auf 3,60 DM ab 1. März
durchzuführen . Der Preis für 100 kg Zedtungs -
druckpapier ist von 23 RM 1945 auf gegenwärtig rd .
75 DM angestiegen . Importiertes Zeitungspapier
kostet 175 DM je 100 kg .

Der westdeutsche Maschinenbau hat 19-90
einen Umsatz von annähernd 5,5 Mrd . DM erreicht
und damit das Ergebnis des Vorjahres von 4,3 Mrd .
DM weit übertroffen . Dde Maschinenausfuhr belief
sich 1950 auf 1,31 Mrd . DM , so daß sich ein Export¬
anteil an der Produktion in Höhe von 23,8 */« ergibt .
An der Gesamtwarenäusfuhr der Bundesrepublik
war der Maschinenbau mit ungefähr 15,7*/o be¬
teiligt .

Im Jahre 1950 liefen in Westdeutschland 173
Schiffe mit einem Gehalt von 154 506 BRT vom
Stapel , 118 davon mit ; weniger als 1000 BRT und
84 mit weniger als 500 BRT . Nur zwei Neubauten
hatten einen größeren Gehalt als 4000 BRT .

Die Bundesregierung hat beim Internatio¬
nalen Währungsfonds und der Weltbank
die Mitgliedschaft der Bundesrepublik beantragt .
Der Antrag wurde vom BFM dem Besatzungsstatut
entsprechend über das Bundeskanzleramt zur
Alliierten Hohen Kommission geleitet , verlautet
aus Kreisen der Bundesregierung .
_ Die Gewinnbeteiligung werde gegen¬
über einer Partnerschaft der Belegschaft deswegen
von den Betriebsangehörigen bevorzugt , weil sie
unmittelbar eine Verstärkung der Kaufkraft be¬
deutet , ist die Ansicht der Tempo -Werke Vidal

& Sohn GmbH , in Hamburg -Harburg die bereits
1938 ein Gewinnbeteiligungsverfahren einfeführt
haben . Die Erfoigsbeteäiigung habe zu einer be¬
deutenden Leistungssteigerung und zugleich zu
Ausschüttungen geführt , die 1950 rund das sechs¬
fache eines Wochenlohnes erreichten .

Der Index für 28 preisempfindliche Güter sank
in den USA in der vergangenen Woche um rund
0,3 */o. Von diesem erstmaligen Preisrück¬
gang seit November 1950 waren vor allem Le¬
bensmittel betroffen .

Der Südwestdeutsche Einzelhan¬
delsverband in Stuttgart wurde jetzt offi¬
ziell anerkannt und in das Vereinsregister einge¬
tragen . Dem Verband sind die Landesverbände
Südbaden , Nordbaden . Nordwürttemberg und
Württemberg -Hohenzollern angeschlossen . Zweck
des Verbandes ist eine wirksamere Vertretung ge¬
meinsamer Einzelhandelsinteressen nach innen und
außen und eine Rationalisierung der Verbands¬
arbeit .

Im Januar wurden 706 686 t Lebensmittei
und landwirtschaftliche Erzeugnisse cm Werte von
106,96 Mill . Dollar in das Bundesgebiet eingeführt .
Davon wurden 228 889 t im Werte von 18,57 Mill .
Dollar mit ECA - und Garioa -Mitteln und der Rest
aus deutschen Exporterlösen bezahlt .

Das Nationale Produktionsamt der USA (NPA )
hat eine Liste von etwa 40 000 Artikeln veröffent¬
licht , für deren Herstellung vom 1. 3. in Natur¬
gummi nur noch in beschränktem Umfange oder
überhaupt nicht mehr verwendet werden darf .
Unter den aufgeführten Artikeln befinden sich
neben künstlichen Büsten , Spielwaren , Reifen¬
schläuche , Golfbälle und Tennisbälle

triebes zu sichern , schließlich Qualitätsanbau bei
Obst und Gemüse .' Die Zurückhaltung der Landwirtschaft beim Kauf
von Düngemitteln habe ihn , so sagte der Minister ,
vor einigen Wochen mit großer Sorge erfüllt . Aber
in den letzten Wochen hätten sich die Abrufe ,
außer bei Kalk , dem als Dünger immer noch zu
wenig Beachtung geschenkt würde , so sehr gestei¬
gert , daß von dieser Seite her die Voraussetzun¬
gen für hohe Erträge gegeben seien . In der Vieh¬
wirtschaft müsse die Fütterung nach , dem Grund¬
satz erfolgen ; „Den besten Tieren das beste Futter .“
Rund 40 v . H . der gesamten Nutzfläche beständen

.in Westdeutschland aus Dauergrünland (Wiesen
und Weiden ) , deren Ertrag noch bei weitem nicht
dem Höchstleistungsprinzip entspräche .

Die Landwirtschaft steht mitten m den Vorberei¬
tungen der Frühjahrsbestellung . Sie möchte in
diesem Stadium ihrer Erzeugungsarbeit klar
erkennen können , wie und zu welchen Preisen sich
der Absatz ihrer - Produkte im Verlaufe dieses
Jahres voraussichtlich entwickeln wird . Zwar
stehen in Bonn zur Zeit die brennenden Wirt¬
schaftsprobleme im Vardergrund der Regierungs¬
arbeit , in deren Rahmen das Agrarprograirim
einen - beiten Raum einnimmt . Aber von der Arbeit
im Ministerium und in den Ausschüssen bis zur '
Verabschiedung der notwendigen Gesetze und Ver¬
ordnungen durch das Parlament ist ein weiter und
schwieriger Weg , Selbst wenn daran mit Hoch¬
druck gearbeitet wird, ' dürfte es immer noch eine
Zeit lang dauern , bis die Legislative gesprochen
hat . Vielleicht ist dann die Frühjahrsbestellung
schon vorbei und das Mißtrauen der Landwirt¬
schaft hat trotz aller Anregungen und Zusagen das
Maß d^s Einsatzes nachteilig beeinflußt .

Die Margarinefrage
Die Subventionierung des Margarinepreises ist

einstweilen verlängert worden , bis die Verhand¬
lungen über das neue Preis - und Lohnniveau in
der Landwirtschaft abgeschlossen sind . Den Stand
des Margarineproblems hat Bundefernährungs -
minister Niklas in der vorigen . Woche im Bundes¬
tag dargalegt . Danach beträgt der Bedarf der
deutschen Bevölkerung an Speisefetten ca .

' 800 000
bis S00 000 t . wovon 400 000 t durch Margarine ,
270 000 t durch Butter , je 60 000 t durch Speiseöle
und Plattenfette und 30 000 t durch Schmalz , Speck
Und Talg gedeckt werden . Bei der Margaride , die
den größten Anteil dtes ' Fdttkdnsums ä'

usjrfaght, ist .die ' SundesrepüblÖc mii .<| en
'

erforderlichen jjtoh-
stoffen zu . 90"/» auf Äcislandseihfuhren angewiesen, -
zumal der deutsche Rapsanbau nach Wegfall der
Subventionierung von Ölfrüchten von 130000 t im
Jahre 1949 auf 80 000 t im Jahre 1950 zurückgegan¬
gen ist . Nachdem die Sojabohnenlieferungen aus
der Mandschurei ausgefallen sind , ist Westdeutsch¬

gewiesen , wo die Beschaffungsmöglichkeiten jedoch
auch infolge des Anstiegs des Konsums der ameri¬
kanischen Bevölkerung beschränkt sind . Die ohne¬
hin angespannte Versorgungslage auf dem Welt¬
markt hat seit Beginn des Korea -Konfliktes durch
eine Preissteigerung der Fettrohstoffe um rd . 70°/e
eine weitere Verschärfung erfahren . Noch vor der
Ko»ea -Kriese wurde eine Bundesreserve an Fett -
rohatoffen in Höhe von 40 000 t angelegt . Sie be¬
stand insbesondere aus wertvollen Ölen , Vor allem
aus Soja . Durch die Freigabe von 36 000 t Fettroh¬
stoffen aus , der Bundesreserve konnte der Marga¬
rine -Höchstpreis von 2,44 DM je kg bisher ge¬
halten werden . Außerdem hatte sich die Marga¬
rine - Industrie verpflichtet , 30“/o ihrer Erzeugung
in sogenannter Tafelmargarine mit einem Klein¬
abgabepreis von 2,10 DM zur Verfügung zu stellen .
Es ist möglich gewesen , den Bedarf an Margarine
restlos zu decken , obwohl in den letzten Monaten
zu den Beschaffungsschwierigkeiten . auf dem Weift
markt noch eine weitere Steigerung der inländi¬
schen Nachfrage für Margarine eingetreten ist . Da
die Bundesreserve jetzt erschöpft ist , kann die
Subvention der . Margarine zur Erhaltung des
früheren Preises auf die Dauer nicht mehr weiter
durchgeführt werden .

Glas . Größere Exporterwartungen haben die Fir¬
men veranlaßt , sich in weitgehendem Maße auf
die Wünsche der ausländischen Kundschaft ein¬
zustellen . „Das Service in der Handtasche “

, ; ,Der
Rosenthal -Porzellan -Geschenk -Automat “ und „Ge¬
malte Lyrik “ gehören zu den Neuheiten , die die
Rosenthal -Porzellanfabriken herausbringen . Das
Angebot dieser Ausstellergruppen ist von einer
Reichhaltigkeit wie kaum zuvor .

Das gleiche gilt auch für Haus - und Küchen¬
gerätefabriken . Bei zahlreichen Haushaltmaschinen
hat sich die Verwendung von Kunststoffen als
Fabrikationsmaterial eingebürgert , weil sie säure¬
beständig , geruch - und geschmackfrei sind und
schönen Oberflächenglanz mit guter Oberflächen¬
härte vereinigen . Auch die Zahl der Aussteller
von Schmuck , Silberwaren und Uhren hat sich
erhöht . Die altrenommierten süddeutschen Firmen
aus dem Schmuckzentrum Pforzheim , Hanau ,
Schwäbisch -Gmünd , Idar -Oberstein und Geislingen
haben glanzvolle Kollektionen zusammengestellt .
Erstmalig werden auf der Mustermesse inländische
Fabrikate der Ernährungswirtschaft angeboten .

Bemerkenswert ist , daß die Deutscne Reichsbahn
der Ostzone den Ausstellern und Besuchern der
Mustermesse erstmals auf allen Strecken für Hin -
und Rückfahrt eine Fahrpreisermäßigung von
SV;;"/« gewährt .

Kölner Frühjahrsmesse
Die im Rahmen der Ifölner Frühjahrsmesse vom

25 . bis 27. 2, abgehaltene Haushalts - und Eisen¬
warenmesse wurde von mehr als 25 000 Einkäu¬
fern besucht . Im allgemeinen beschränkte sich der
Handel auf die Eindeckung des unmittelbaren Be¬
darfs . Offenbar hat dazu die zunehmend spürbare
Ansicht beigetragen , daß die Preise ihren Höchst¬
stand schon erreicht habe »? Die Aussteller haben
mit Rücksicht auf die Ungewißheit in der Roh¬
stoffversorgung sowie auch der Unklarheit in der
Preisentwicklung ihrerseits bei der Bindung auf
einen allzu langen Zeitraum sich zurückhaltend
gezeigt .

Von ausländischen Besuchern wurden die langen
Lieferfristen der deutschen Industrie bedauert .
Das gilt u . a . für Heiz - und Küchengeräte , die
wegen ihres inzwischen erreichten modernen Stan¬
des und ihrer guten Qualität besonderes Interesse
fanden . Die ausländischen Kollektiv -Ausstellungen ,
die weiterhin geöffnet bleiben , hatten einen star¬
ken Zuspruch . Störend wirkte hier , daß unmittel¬
bar vor Beginn der Kölner Messe die Freiliste
außer Kraft gesetzt worden ist .

Rohstoffvorräte der USA wachsen
Seit Ausbruch des Koreakonfliktes hat sich das

Tempo der Hortungskäufe von strategisch wich¬
tigem Material durch die USA -Reglerung ständig
beschleunigt . Die ' Regierung Will bis zum Juni
1951 ihr Hortungsprogramm zu 85°/« erfüllt haben .
Die Kosten für die Durchführung des Programms
dürften bei den gegenwärtigen Weltmarktpreisen
etwa 3,7 Mrd . betragen . Bis Ende Juni 1950 waren
rund 42°/o der iii Aussicht genommenen Rohstoff¬
mengen eingelagert worden .

Nach Informationen des amerikanischen Groß¬
handels beträgt das Ziel der Kupfereinlagerung
2,25 Mill . t , Wovon bisher erst rund 4O0 000 t , ein¬
gelagert sind . Die Bleivorräte übersteigen 200 000 t ,
so daß die Käufe eingestellt wurden . Die Zinn¬
bevorratung ist auf 250 000 t veranschlagt , die An¬
käufe entsprechen einer Jahresrate von 55 000 t . Bei
Manganerz ist eine Reserve von 3,75 Mill . t ge¬
plant , wovon bisher noch nicht einmal eine Mill t
angelegt wurden . Bei Aluminium wird eineBe¬

vorratung von MMSjtPt ^ BS^ ötPem ^ wobei die ' Vör -'
ratsbildung jedoeß ^ erst *

.geräffö ' (njeinem ‘ Umfang -
von 123 000 t im Jafir angelaüferi ' isf . Bei Chromerz
ist das Ziel etwa 3 Mill . t , beil Gummi etwa eine
Million . Die synthetische Kautschukerzeugung d.er
USA wird für 1950 auf nahezu 900 000 t geschätzt .
Durch starke Einschränkung .der -Reifenproduktion
in diesem Jahr sollen bedeutende Naturkautschuk -

land weitgehend auf Süd - und Nordamerika an - mengen für die Vorratsbildung eiregespart werden .

Deutsche Bundesbahn : „ In letzter Stunde "
Der wachsende Verfall des Oberbaues , gekenn¬

zeichnet durch die Zunahme der Langsamfahr -
5teilen allein in den letzten drei Monaten um
150 km , könne nur bei - Steigerung der Einnahmen
der De .utschpn Bundesbahn oder bei Einsatz von
Fremdmitteln abgefangen . werden , erklärte der
stellvertretende Generaldirektor der Deutschen
Bundesbahn , Präsident Dr .- Ing . e . h . Adolf Gerteis ,am 26 . Februar auf Einladung der Stadt sowie der
Industrie - und Handelskammer Mannheim als
i,Warnung in letzter Stunde “ . Ebenso wie der
Generaldirektor der DBB , Dr .-Ing . e . h . Helberg ,
am 23 . Februar auf einer Vortragsveranstaltung
der Industrie - und Handelskammer München wies
auch Präsident Gerteis darauf hin , daß die Auf¬
rechterhaltung der jetzigen Leistungen im Güter¬
verkehr wegen bevorstehender verstärkter Aus¬
musterung von Güterwagen nicht möglich und
daher über den Normal -Ersatz hinaus eine Neu¬
beschaffung von jährlich 17 000 Güterwagen drin¬
gendes Erfordernis sei . Zur • Verbesserung des
Reisezugverkehrs , insbesondere im Berufsverkehr ,ist von der DBB ein n^uer großräumiger Personen -
und Eilzugwagen zunächst als Probewagen in Auf -

IM
trag gegeben worden , der 80 auch in der 3 . Klasse
gepolsterte Sitzplätze enthält . Neubeschaffungen in
ausreichender Menge über den normalen Ersatz
hinaus könne die Bundesbahn jedoch nicht mehr
aus eigenen Mitteln finanzieren , nachdem sie durch
weitere Rationalisierungsmaßnahmen ohne Kapi¬
talaufwand ihre Leistungen über den Stand des
Jahres .1949 steigern und zum Teil sogar den Vor¬
kriegsstand wesentlich hätte übertreffen können .
Präsident Gerteis forderte die Herstellung einer
gesunden Ordnung im Verkehrswesen im Inter¬
esse aller Verkehrsträger . Dem deutschen Volk
könne nicht zugemutet werden , neben den
unerläßlichen Kapitalaufwendungen für die Auf¬
rechterhaltung des Eisenbahnbetriebes und neben
den Kostei ) für die Anpassung des Straßennetzes
an die wachsende Zahl der Kraftfahrzeuge auch
noch die ungeheuren Beträge für den Bau von Ka¬
nälen aufzubringen . Die Bundesbahn werde ihre
in der Volkswirtschaft unentbehrliche Funktion in
absehbarer Zeit nicht mehr zu erfüllen vermögen ,
wenn der Schwund an Personen - und Güterwagen
und der Verfall des Schienenweges nicht auf¬
gehalten werden können .

Im Gegensatz zu dieser Anhäufung von Rohstoff¬
vorräten steht das beschleunigte Abstoßen der von
der amerikanischen Regierung zu . Preisstützungs¬
zwecken übernommenen Lebensmittelvorräte .
Mitte Dezember waren als Überschuß 45,67 Mill . kg
Butter , 12,37 Mill . kg Käse , 100,89 Mill . kg Trocken¬
milch und 9,27 Mill . kg mexikanisches Büchsen¬
fleisch vorhanden . Ein Teil dieser Vorräte !st
inzwischen für amerikanische Streitkräfte und die
Care -Organisation zur Unterstützung der notlei¬
denden jugoslawischen Bevölkerung zur Verfügung
gestellt worden .

. Autofabrikanten suchen Ersatzstoffe
In . Amerikas Autpmobilzentrum Detroit ist es

kein Geheimnis , daß die Forschungslaboratorien
zur Zeit ernsthaft bemüht sind , Ersatzstoffe für
die Autoproduktion ausfindig zu machen , um trotzj -
der angekündigten Senkung der Stahlzuteilungen
die Produktion auf der gleichen Höhe zu halten
odöf - zu mindest keine fühlbare Knappheit ' auf dem
Automarkt herauf zubeschwören . ..

Wenn es gelingt , den Durchschnittsbedarf von
lVc t Stahl je Auto herabzudrüeken , so- kann die
von der nationalen Produktionsbehörde angekün¬
digte Senkung der Stahlzuteilungen um 20%
zumindest im ersten Halbjahr 1951 weitgehend
ausgeglichen und die Produktion gegenüber der
Vergleichszeit des Vorjahres gehalten werden .

Über die Serienbänder der riesigen Automobil¬
fabriken Amerikas waren von Jahresbeginn 1951
bis zum 20. Februar eine Million Personenwagen
gerollt , während im ersten Halbjahr 1950 ins¬
gesamt 3 094 202 Personenwagen hergestellt wur¬
den . Allgemein nimmt man aber mit ziemlicher
Bestimmtheit an , daß sich bis Ende des Jahres
eine Senkung der Produktion um etwa 20®/» nur
schwer vermeiden lassen wird , zumal da für das
zweite Halbjahr unter Umständen noch drastischere
Kürzungen der Stahlzuteilungen zu erwarten sind .
Die meisten Schätzungen belaufen sich auf rd .
fünf Millionen Personenwagen Jahresausstoß
gegenüber der Rekordproduktion , von 6 665 628
Wagen im Vorjahr .

Inzwischen ist auf dem Automarkt die Nach¬
frage nach neuen Wagen unverhältnismäßig ge¬
stiegen . Entgegen den Gepflogenheiten der Händ¬
ler , sich jetzt für die im Frühling übliche Kauf¬
saison einzudecken , -war der Lagerbestand am
1. Februar mit 431 242 Wagen niedriger als in den
vergangenen drei Jahren . Als Grund dafür kommt
allein die Befürchtung in Frage , daß Autos knapp
und durch „graue “ Händler - Provisionen teurer
Verden könnten .

28. Febr . : 1 Westmark = 5 .30 — 5 .50 Ostmark .
Zürich ; 100 Frs = 79.25 DM.

jHrterienocrluiUiuno
fimsloufftörungcn - oontftlges jHltem

lassen sich mit Hämoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer¬
den wie Kopfschmerz , Beklemmungen , Herzklopfen . Ohrensausen , Benom¬
menheit , Gedächtnisschwäche . Schwindel , Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran ,
das wirksame , moderne Spezifikum .

Hämoskleran ist eTn schonendes Herztonikum , das den Kreislauf zu
normaler Punktion anregt , den Blutdruck reguliert und mit dem vor
allem , dank seiner besonderen Zusammensetzung , wirkliche Heilerfolge
zu erzielen sind ». Packung mit 70 Tabletten DM 2. 10 — nur in Apotheken .

Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Biihler, Konstanz

pK” durch Großeinkauf
u. niedrigste Kalkulation

lasdien-Haussduth n nr
m.Filzzwischensohie 36 42m «m 3
FrauM-leinenschuh 7 tc
wit Ledergarnitur, 35/39
Uder -Trainingsdiuh
schwarz/weiß , dicke Keil - Z 7C
gummisohle . . . 31/35 Q . / J
40/46 8.5« 36/39 «.*5
Leder-Sandalen
Led .-Doppelsohle , Einig.
43/46 19.15 40/42 17.10 _ _36'3 / 15.60 31/35 13.50 Q Cfl
27/30 11.50 23/26 nur X . JU

Ettlingen , Karlsruhe, Rastatt,
Bruch «»!. Kehl /Kork

ZUM FRÜHJAHR
Große Auswahl in erstklassigen

Importstoffen
und Aachener Kammgarnen
Meter von 38 .-— DM an
Anfertigung von
Kosttime , Anzüge , Mäntel
von 50 .— DM an .

E . Kämmerer 1*1. 240
H.« u. D.«Schneiderei Twchbandl.
Ebertstr . 16, Ecke Karistraße .

„fttagmäbel“ stellt man hinein,
i wird des Helm befcacHd

Ein Klavier * ~TuJ (aiVl0l - bitte - .
.. . . % .. . . . .* £ ■.

Von der Houptposthur 10 ScfSTtie!
Douglasstraße 15.

I Auto -Verleih •
Fiat - Topoiino - km 16 Dpfg .

Ganter , Draintr . 4 - Tel . 1934

Uber 20 Jahr« Fachgeschäft

Radio-Hill
Karlsruhe. Stefanienslr 42. Tel. 771
Neueste Modelle u . große Aus¬
wahl z . biII'. Preisen . Teilzahig .

bis 12 Mon .-Raten .

Kluge Frauen
wissen

wieman sichjung ,schön und
Widerstandskraft»«; erhalten
kann . Wollen Sie immer froh
gelaunt sein , keine Tage der
Gereiztheit und Betrübnis
kennen , sich immer frisch
fühlen , dann nehmen Sie
Ihre Zuflucht zu . freuen «
eold *. — . frauengotd * regtIhren Organismus kraftvoll
an,verleih ) Ihnen ein gesun¬des und blühendes Aus¬
sehen und schenkt ihnen
jene Frische, die der Mann
ds Schönheit bewundert .

»Frautngold *
tim Kraftqn*ll jffir di* Frtm.

DAS HAUS FÜR GEBRAUCHS -TEXTILIEN

Sondetangebai in Hemden
7.50

, 8.95

Herren-Sporthemd
uni und Streifen .
Herran-Hemd
durchgew . schön# Streifen 1

Popelins -Hemd in en
einforb .,mod Färb . 11.50 IU . OU

Zephir-Hemd < n nc
verschiedene Streifen lllalfu
Herren-Charmeuse -
Hemd moderne Streifen, 18 ft ft

vi Arm . * ■• ■Hi -

Khaki-Hemd in nn
starke Köperware . . . IU »^ U

Kraft. Arbeitshemd gen
dunkelblau . OoUU

Arbeits-Trikot -Hemd o cn
dunkelblau u. grün - . . « «vU

Sport-Hemd m. Reiß, in nc
verschloß , mod . Karos
Herren-Nachthemd
aus amerik . Stoffen . 8 .90

Herren-Sdilafanzug in nc Herren-Nachthemd in nc
Flanell , mod . Streifen ■ ■ «*851 Bielefelder Fabrikat »UaSfO

Herren - Untorwäsche , oliv , eingetroffen :
KARLSRUHE

Lemmrtr ., Ecke Zirkel Waldstr ., Ecke Sofionttr .

Autorisierte (jSTEG ) Kaufstätte

Biido ^
zur Schuh -u .Bodenpf lege

Neu« u. gebrachte , «rite Marksn-

Sdireibmasdiinen
ln groß Auswahl , Verkauf , Verleih
u Reparatur Teilzahlung möglich
Karl Zaiser , fhe . , lechnereir , 19,

. Telefon ftU (5 Min. v. Durl. Tor ) i

Radio-Geräte
in jeder Preislage das Beste

Emud 79.50
Emud . 195.-
Mende . 258.-
Saba 278.-
Grundig 535.-

Grundig 174.-
Blaupunkt 225.-
Tonfunk 258.-
loewe 325.-
B laupunkt 548.'

Musikschränke . u. Kofferradio

Bequeme Teilzahlung

fiahrifkl Korisfrahe 56
(Schmiederplatz )

■ » / /
SteaJhieruL

i&cÄÄned3€aar '
ist der Stolz jeder Frau. Das so
beliebteHelipon machtjedes Haar

^ — ob blond, braun oder schwarz —
wunderbar schönund hältden Haarboden gesund

• MtdrQcklich He- li - pon vorlangenl
Hersteller< HeÜpon-Fabrik W. F. Grau, Stuttgart S

Zur Konfirmation !
lieblrauenmilch Vi-Fl. 1_ Dm
Moselwein Vi-Fl. 0.95 DM
sowie and . Weine u. Spirituosen
S Md. Spiel DM
IS Md. tpeisekartoffel 1.— DM
Sämtliche Lebensmittel ebenso

billig avt Kreditl

W. Kappler 4 Co.
Augustastr . 5. Tel . 5033 .

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchützenstraBe 2S.

Leder-Hosen
Säm/Chrom , Bund u.
Taschen , la englisch fE Eft
Leder ab . lu . UU
auch für Domen , in Oft Eft
4 Farben , beste Ausf .
Ranchjacken , 40 ______auf Seide gef . ab

Harren- Pepal .-Mt |. ab 65 —

Kontirm.-Anzüge ab 65 —
Bayr. Trachtenjanker OQ _Herrengröße ab * **■““ -
Prüfen Sie meine Preise und
Qualitäten , bevor Sie kaufen .
R lZlliss« Hirschstraße 30. nunn , N$ he Kaiserstr .

Deckbett , 180X130
Kopfkissen , 80X80

ab 61 .-
ab 16.5B

Vi kg soweit Vorratl
graue 2.50 , S.SO, 4. 50
halbweiB 6.50 , 9.50 , 10.50
weiBe 11. SO, 12.50 , 14. 50
weiße Halbdaun . 15 .50 bis 21 —
weiße fedr . Daunen 25_
silb .-weiße fedr . Daunen 21 .—
Inletts , rot, blau , grün , gold ,Matratzen 55.50 , 63 .— , 69 . 50
Innenfed . Matr. 89.50 105.—, 110_
Bettröste , Schoner , Betten

Betten - Kachur
Karlsruhe — Kaiser,str i9

Laden im Hof rechts .
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Kurz vor Vollendung seines 80. Lebene/ahres ist am
27. Februar 1951 unser lieber , guter Vater , Bruder , Sehwie
gervater , Großvater und Onkel

Joseph Schiageter
Obertelegraphensekretär a . D. unserer Billigkeit sind diese PreiseI Gut-ruh

nach langem , schwerem Leiden , versehen mH den TrÖstun
gen unserer hl . kath . Kirche , sanft entschlofen .

In tiefer Trauer :
Klärle Schiageter
Josef Schiageter , Hauptlehrer , und Familie
Karl Schiageter , Oberzollinspektor , u . Familie

Maria Gabele geb . Schiageter , Säckingen a . Rh .
Karlsruhe , den 28 Februar 1951.
Händeistr . 20.
Beerdigung : Freitag , 2 . März 1951 , 14 Uhr, Mühlb . Friedhof

«fest JVerrit
Herren-Straßenhose m . Rundbund u . Umschlag
Herren-Wollflanellhose , grau, besonders zu

empfehlen
Herren-Übergangsmäntel , sehr flotte Form

Statt Karten
Mein lieber Monn , unser lieber Vater . Großvater , Sdiwie

gervater und Onkel

Friedrich Nagel

für die (Dame

Konditermeister
iet heute nach einem arbeitsreichen Leben kurz nach Voll¬
endung seines 83 . Lebensjahres von uns gegangen .

Karlsruhe/Halle (Saale ) , den 28. Februar 1951 .
Hübschstraße 17

Lina Nagel geb . Pleiter
Oipl.-Ing, W. Rüdiger u , Tilde geb . Nagel
Dr. Fttedrich Nagel u. Marguerit geb . Hofmann
im Namen aller Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , den 2. März 1951, 10 Uhr, auf dem

Mühlburger Friedhof .

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen .

Herren -Trenchcoat u . trenchcoatartige Mäntel,
Qualitäten , die Sie in Erstaunen setzen ab

Komm.-Anzüge, m. lg . Hose, starke Qualität ab
Lumberjacks für Burschen , ganz gefüttert mit

Strickbund und drei Reißverschlüssen . . .

Herren-Sporthemd, kräftige Trikotware . . .

Herren-Socken, haltbare Qualität .
Herren-Anzug, mit Wollwattierung ,

' hervor¬
ragender Sitz , besonders gute , haltbare Qua¬
lität , Sonderposten . nur

14.80
28.50
37.50

49.50
53.—

14.80
4.80
1 .75

Bahnen -Röcke, braun, blau, grau .
Damen-Wollkleider , viele Pastellfarben , schöne

Modelle , niedrige Preise , hervorragende Qua¬
lität erregen die Bewunderung der Damen

48.50, 46 .50

Jersey -Röcke , in Bahnen und Biesen , verschie¬
dene Modefarben .

Stoffe
Kunstseide -Kleiderstoff , II. Wahl, 90 breit , mit

kleinen Fehlern , braun , blau .

Spannstoff für Scheibengardinen , 80 breit . .

Grobtüll , 150 breit , für Stores , extrastark . .
Gardinentüll , für Stores und Scheibengardinen ,

50 breit . m

1 .25
1 .20
2.95
-.75

Damen -Regenmäntel , große Auswahl ab

Damen-tlbergangsmäntel , taillierte Form ab

Damen-Sportblusen , weiß , langer Arm . . .
Damen-Westen, gestrickt, gute Qualität , ver¬

schiedene Farben , nette Form .

Damen-Unterkleid , schwarz, Größe 42, 44 . .

Damen-Schlüpfer, in allen Größen . . . . .

Büstenhalter , Größe 3 und 4 . .

Kinder -Polohemd , mit Knopfverschluß . . .

dto . mit Reißverschluß . *
, . .

Kinder -Pullover . . 2.60

Kinder-Strümpfe . .

Baby-Jäckchen .

14.80
13,50
29 .80

3.90
7.90
1 .95
1 .65
-.75
1 .95
2 .25
1 .95
-.95
-.45

(futruhn
Qutruhn
(jutruhn
Cfutruhn
Qutruhn

für 4Anspruchsvolle «
Matratzen , 3teilig mit Keil

VI Ausführung A TI
Matratzen , 3teilig mit Keil

Ausführung A12

Matratzen , 3teilig mit Keil
Ausführung A13

Matratzen , 3teilig mit Keil
Ausführung B15

Matratzen , 3teifig mit Keil
Ausführung CL1

Matrotzen , 3teilig mit Keil
Ausführung CL2

98 .-

126 .-

149 .-

168 .-

195 .-

250 .-

| Die Qualifätsmatratze mit Garantieschein ! )
■> Alleinverkauf für einige Platze nodi zu vergeben >■
Alleinverkauf In KARLSRUHE, HEIDELBERG , MANNHEIM ,

PFORZHEIM , STUTTGART

DAS SPEZIALHAUS FÜR ALLE

BROHM
AM WERDERPLATZ RITTERSTRASSE 8

Unerwartet rasch entschlief
heute früh 7 Uhr, nach kur¬
zer , schwerer Krankheit
mein lieber , treusorgender
Mann und Lebenskamerad ,
unser guter Vater , Opa ,
Schwager und Onkel

August Lumpp
Oberfeuerwehrmann

4 Tage vor seinem 55 . Ge¬
burtstag . Er folgte allzu¬
rasch seinen 3 Geschwi¬
stern in ganz kurzer Zeit
im Tode nach .

In tiefer Trauer :
Lina Lumpp geb . Rieger
Farn . Lichtei
und alle Anverwandten

Karlsruhe , 28. Februar 1951 .
Trauerhaus : Mathystraße 4 .
Beerdig . : Freitag , 2 . März ,
12 Uhr , Hauptfriedhof .

Veranstaltungen
i Mit Piecks Reisezepp
: zum Spiel
! SV Waldhof — VfB Mühlburg
i a . Samstag , d . 3, März . Abf . : 13
| u . 13.30 Uhr. Pr . : 4,50 DM .
}a . Sonntag , d . 4. März . Sportfafirt

n . Unterstmatt . Abf . : 7 Uhr . Prs . :
] 5 DM . Anmeld . : Reise -Büro Pieck ,

Reinhold -Frank -Str . 66, Tel . : 1322 .
; Sporthaus Längerer , Kaiserstr . 120 ,
Telefon : 6569 .

(Diverses
Schuhe

Am Freitag , dem 2. März

sämtliche Räume des Hähenresfaurants

Vogelsang Ettlingen reserviert

Kernseife . Doppelriegel
Stubenbesen . . . .
Zinkeimer
Glühbirnen , mit Garantie , 25 Watt

Baby -Stiefel , verschiedene Farben , Gr. 18—22
Damen -Halbschuhe, sportliche Form , haltbare

Qualität . 19.80 , 17.80
Herren-Halbscbuhe, braun, flexibel gearbeitet ,

Ledersohle , gute Qualität .

USA-Arbeitsstiefel , gebr . , Ia Zustand 11.80, 9.80

19.80
8 .90

;Schreibmaschinen
[ Verleih ab 10 -, Beiler , Waldstr . 66 .

Fiat-Verleih
Vermietung

Tel. 9172 W. Hallmeier

K . Witzemann
Karlsruhe

Adlerstraße 26
Ladengeschäft

Kaiserstraße >13
Eingang Adlerstr

Telefon 6935

i Sportfahrt
■ am kommenden Sonntag

Ruhestein und Unterstmatt ;

! ;
Idi inseriere in den » BNN«

I weil die meisten die ..BNN " leseni j

Rheuma . Isch iqs . Neu ralgicn
dann . . . - . - Romigal !

fRomigal -Tabiettcn finb ein hodiroectlges , feit Dielen Jahren bei Rheuma , Jfchias I
Sicht, Heurataien , hefHoenTHushet- v. ßelenkfchmetjen bero&httes Spejiafmittel . I
1200 fdiviftt . Rcsteanerhennungen u. a . non Sadificsten , pcafeRoren , ftHnihärjten . I

I fiattiläutelölenb , unfdiablidilleibenSie nldit länger,nehmen audi Sie Romigail
L « Romigal mickt rafdi - 2S Tabletten M1 .20, Stobpaduing3 .10 in Apotheken « ml

DA5 BILLIGE
WARENHAUS

KARLSRUHE
ADLERSTR . 33

AncfiWtfHHrcfis ctiircitgefiettd
von 8 ~ l9 — (7 —)geöff Hej('

8 ?
ARKTPLATZ

MARKTHALLE
A \ \ \ \ \ N

Unterricht

ErsteMarkenfabrikate in
Fulwilirte
Nino -Flex

MarianneZinner
in vielen sportlichen u.
modiecbenFörmeA , echöne
Pastellfarben , gefüttert u.

I ungefüttert , in reicher
Auswahl .

Unsere Hauptpreislagen:
59.- 74.- 83.- 92.- *

104.- 114.- M9.-

Akademiker erteilt Nachhilfe «!, zu
biH . Pr . i . ailen ' Fächern der
Höh . Schule . IS unter 12979 BNN .

Einige Damen
f . Anfängerkurs gesucht . Tanzschule
Sisele « Sofienstrafte 35, Ruf 5574.

Handelskurse
Nach Ostern beg . geschlossene

Halbjahres -Handelsklassen
In allen kaufm . Fächern . Anmeld ,
im Sekretariat der
Priv. Handelsschule MERKUR ,
Karlsruhe , Bismarckstr . 49 , T. 2018

Fahrschule
Theodor Speck. Klte

Karistroße 74 — Telefon 787 ! Heute Heute

m

Arbeitsgemeinschaft
für moderne Sprachen
Togeskurse - Abendkurse - Ein¬
zelunterricht . Auskunft Tel . 598

oder Albtalstra &e 12.

HÜHNERAUGEN
HORNHAUT

Schwielen u .Warzen mehr ,
bei Gebrauch von

c7Cu & £i *o €

Scheffel - Y *eier
Schauspielhaus 20 Uhr

Mitwirkende :
Stoatsschauspieler Friedrich Prüfer und Gesangverein

Concordia , Leitung Kapellmeister Zimmermann

Eintritt frei

X
‘- ' V- ' v/OJv

Seelachs o .Kopt soo 9 - . 30
’ Schellfisch o . Kopf 500 g 35

Kabliau o. Kopf . . . soo g - .35

Rotbarsch ». Kopf . . soo g - . 38

Grüne Heringe . . soo g - . 36

Seelachsfilet . . . 500 g - ,39

Kabliaufilet SOO g - . 53

Rotbarschfilet soo g - . 58
k Fettbücklinge SOOg - ,58

I Vollheringe io st. -.98,
Solange Vorrat

Stadtverwaltung Volksbund fUr Dichtung
vorm . Sdieffelbund

PFANNKUCH
I Täglich grobePosten I

eintreffend | ;

Camembert

•lUl ’

1 rionunmiion
uiirib

Monfimation

30 %

KARLSRUHER

80 g .
320 g
= 6 Portionen

THEAT

faksnki » M Heute letztmols : «PIRATEN IM KARIBISCHEN
jCnaUPU rg MUR". Ab Fr . : Errol Flynn als «DON JÜAN**-
KURBEL . DIE SÜNDERIN - , WilH -Forst-Film mit Hildeg .

Knet . Gustav Fröhlich . 15, 15 . 17, .19, 21 Uh:.
„GEZAHLTE STUNDEN " mit Reagan , P. Neal ,
R. Todd . 15, 15, 17, 19, 21 U. Heute letzt . Tag .
. OHNE GNADE ". Ab morgen . Der Bandit u .
die Königin ". IS.OS, 15.08 , 17.D8, 19.00, 11.08.
Heute letztmals : . GEFÄHRLICHE LIEBE". Ab
Fr . ; - Das doppelle let tchen *. 15, 17, 19, 21

. WINCHESTER 7S". Abenteuer , Spannung , Sen¬
sation . H. letzter Tag . 15, 15, 17, 19, 21 Uhr.
15, 17, 19 u . 21 Uhr : „GEHEIMAGENTIN HE¬
LENE” (Seine offizielle Frau ) .

RONDELL
PALI
Rheingold
Atlantik
MT Ourlach

Film - Sond er -Veransfalrunqen
Freitag , Samstag , Sonntag 25 Uhr Spätvorst .
„GEFÄHRLICHER FRÜHLING“. Ein zauberhafter
von Lenz und Liebe durchwehter Film mit
Olga Tschechowa , Winni Markus , Siegfried

Der hochinteressante Kulturfilm aus dem
hohen Norden .

Bratheringe
ohne Kopf und
ausgenommen
1 Liter- Dose .

Weitere Waggons ital.

Endivien -Salat
2Kopl? 25

je nach Größe

Orangen
saftig , süß ■

580 g I

Solange Vorrat

Sonntag , 15.00 Uhr , . STlRNTAliR ", da * rich¬
tige Märchen fOr unsere Kinder .

Kommunion-Kleid
Mattcrepe
Konfirmations -Kleid
Flomisol , aparte Machart

Konfirmations -Kleid
mit Pliseerock

Crepe -Marocaine . . -
schwarz Qd. weiß . ca . 90 cm breit mtr . —

Wäsche -Garnitur
vornehme Ausführung , Jieilig O . # ®

Strümpfe 3.9s 3.25 2.95
Eleg. Konfirmanden -Scnuhe . .
schwarz , Wildleder * * ” *

Kommunion-Schuhe
weiß Leinen , mit Ledersohle

Handtäschchen
schwarz und weiß

Magnifikate
Füllhalter 4J0 3.5«
Manschettenknöpfe
Garnitur i *15 2- 50

9.50 8 .90

3.25 2 .25

9.- 8 .20
2.75 2 .25

1J5 1 .15

100 FAHRRÄDER lOO ständige Auswahl

Allgeieg KARLSRUHE, Waldstr. 11
Bekannte , bequeme Teilzahlungen

Elegant
Sportlich

Preiswert
sind die Besonderheiten unserer Domen- und Herren -
Bekleidung. überzeugen Sie sich u . besuchen Sie uns

Herren-Valmelin -Trenchcoat _
m. Kamelhaarfutter mit Reißverschlußbefestigung , beste IRQ m
ägyptische Maccoware . Das Beste vom Besten . . ; . . w *

Popeline -Mäntel für Damen u. Herren
58 . - 73 .50 78 .- 94 . - 104 .50

Motorfahrer - Bekleidung
Hosen . 29 .50 34 . -

Jadcen m . Reißversdil . 38 .50 42 . — 45 .50

Lederhosen mit und ohne Reißverschluß
von Gr. 44—52 50 . 50 56 .20 60 . -

Neue Sendung eingetroffen in
63 .80

r

Die ganze Woche durchgehend geöffnet

Telefon l2oWaldstrafte 26, b . Koftee Museum
WKV. u. Bod . Beamtenbonk -Ratenabkommen
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